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Au? den Spuren Schwarzwalöer PMskeit
Als die Glaölrüser durchs Land zogen - „Maulaffen ", mit denen man Sandel trieb

Gci-mttfcnes und glavicrteö Trinkglas
aus der Gaggenauer Glashüae

Ein Gewerbe , das im
18. und 19. Jahrhundert
viel Gelb in den
Schwarzwald brachte ,
war das G l a st rä -
q e r t u m. Im Jahre
168? hatte der Abt von
St . Peter in den Wal -
düngen seines Klosters
eine Glashütte mit sechs
Werkstätten errichren
lasten . Der Erfolg die-

I! ses Unternehmens war
so groß . das; bald v ' erzig
neue Familien in seiner
Umgebung siedelten , um
das fertige Glas vom
Hüttenmeister zu er -
werben und es auf Ruck-
körben tu den Breisgau
zu tragen und dort zu
verhandeln . Mit dem

, s Van weiterer Glas -
m Hütten verfeinerte sich' die Technik und ver -

besserte sich der Absatz,' und so wurde der
Wanderer

* m i t der „Krähe "
zu einer vielgekehenen

A Erscheinung . ' Zumeist
i § waren es die älteren

BauernMne . die zum
Stecken griffen . Die
hatten das Geld , um
den Handel zu finanzie¬

ren,' außerdem waren sie zu einem Broterwerb gezwungen ,
weil sie als Erben des väterlachen Besitzes nicht in Frage
kamen und den Knechtsdienst nicht liebten .

Ihr neuer Beruf war allerdings oft nicht weniger m !ih-
sam als die Arbeit auf den steinigen Aeckern. Ein richtiges
Wcgcsystem für den Handel war nicht vorhanden . Der Glas -
träger mußte seine zerbrechliche Last zuerst viele Kilometer
bergauf und bergab durch die Wälder huckeln, bis er — etwa
auf der Gutach - oder Kinzigtalstraße — seinen Kandel auf -
nehmen konnte . Daß der Glasträger trotz aller Mühsal unter¬
nehmend war , kann man daran ? schließen, daß zu den Er -
Zeugnissen der Glashütten bald Strohhüte und Uhren hinzu -
genommen wurden .

Die Wege , die die Glasträger zurücklegten , zählten oft
viele hundert Kilometer . 1720 Unterschied man

zwei Glasträger » „Züge ".
Der eine nahm den Weg in ? Württembergische , der andere
führte in den Breisgau und die Ortenau . bald kamen die
tüchtigen Schwarzwälder aber auch in die Schweiz , das Elsaß ,
in das kurfürstliche Mainz und in die Niederlande . Die Ab-
satzgebiete wnrden mit der Ausdehnung des Handels aller -
iings zugewiesen . Die Konkurrenz unter den Glasträgern
war mit den Jahren stärker geworden . Deshalb hatte man
die Länder in Wanderstriche ausgefeilt , die vom einzelneu
nicht überschritten werden durften . Bald ergab sich sogar die
Notwendiakeit , über diese Abmachungen Verträge abzuschlie¬
ßen und die fo entstandenen Handelsgesellschaften zu einem
gemeinsamen Zusammenwirken zu bestimmen .

Eine Veränderung trat erst ein . nachdem eS dem GlaS -
träger Mathäns Vöhringer 1741 gelungen war . erstmals
eine größere Menge von Glaswaren aus einem Wagen zu
transportieren . Die Gesellschaften konnten ihre Lager nun
schneller auffüllen sie stellten außerdem Einkäufer an . um
die Qualität der W ^ ren zu beeinflussen und aus die Prodnk -
tion EinNuß auszuüben . Die politischen Verhältnisse korder -
ten allerdings weiterhin höchste Aufmerksamkeit bei TranS -
pv '-'en. Aus d ?r Gerichte der Pfälzer Glasträ ^ ergefellschaft
wissen wir . daß die Glasträger auch letzt noch ihre

Reise » nur mit einem derbe « Eicheustock
in der Hand und mit einem Messer in der Tasche unter -
nehmen konnten , um unterwegs auf den unsicheren Land -
straßen des fahrenden Volks Herr zn werden . Denn . .im
schweren ledernen Gurt um den Leib h* t*"n die Glasträger
da? Geld für die verkauften Waren , das sie in Triberg ab-
liefern mußten ".

Die Bindung der Glast ^äaer nntereinand -r war außer -
ordentlich stark . Sie hatten festgefügte Traditionen , die »uw
Teil bis doch inS 19. Jahrhundert beibehalten wurden . Nach
ihnen wohnten w ^ strä ^er . kv ^ er die
Emilien d ->r st»ts 6 "*u
Schwarzwald . Der Mann ging ins Land hinaus , um für die

Waren zu werben , Frau und Kinder blieben zu Hause , um
die Feldarbeit zu verrichten oder in der Strohflechterei Ver -
dienst zu suchen. Diese Sitte wurde satzungsmäßig meder -
gelegt ! es bedurfte einer richtigen Revolution der Nachfahren
der Glasträger , um sie wieder außer Kraft zu setzen !

Im Nordschwarzwald standen in der zweiten Sälste
des 18. Jahrhunderts zwei Glashütten , die den Glasträgern
Waren ltekerten : eine in Herrennnes , eine zweite in Mittel -
berg bei Moosbronn Für die Mittelberger wurde 1772 die
Betriebserlaubnis nicht mehr erneuert , weil die Holzbestände
durch das Unternehmen zu stark gelichtet worden waren .
Anton Rindenschwender , der bekannte Gaagcnauer
Oberschulcheiß . der den Holzhandel d "§ Murgtals in Schwung
gebracht bat , erwirkte deshalb die Konzession für seine Ge-
mc' nde . die als Murasckifserort über einen ungeheuren Holz -
reichtum verfügte Rindenschwender erstellte

zwei Glasöfe « mit sechs Werkstätten .
Im Ganzen bante er , idyllisch an das Murgufer geschmiegt,
23 Wohnhäuser imd 28 Nebengebäude . Die Zahl setner Be -
ichäftigten stieg im Laufe der Jahre auf über 200 ! Die Glas -
Hütte war ein Dorf geworden !

Noch heute er ' ählt man sich von den „Glashüttlern " , aus
deren Hände . .platte , gedupste und geknovfte Humpen und
Becher . Trinkhörner . Schlegel . Guttern . Maulaffen . Lichter",
ferner Geräte für chemische und physikalische Zwecke sowie
Kristall hinauswanderten , daß sie witzige und schlagfertige
Leute waren , die sich gerne mit ihren Nachbarn neckten. Die
Rotenfelier schmiedeten deshalb den folgenden Vers auf die
Glasschmelzersleute :

Wer über den Glaserstea geht und svürt keinen Wind /
Wer durch die Glashütt ' lauft und sieht kein Kind / Wer mit
einem Glashüttler schwätzt und kriegt keine» Spott / Der
hat eine besondere Gnad ' von Gott !

Tos Wahrzeichen der iAaiqenaner Glashütte war daö Haus der G aveure »
Früher zeig » eine schöne alte Schonacher Turmuhr Beginn und Ende der
Arbeit au . ( Aufnahmen : E . Jhle , B .-Baden )

Die Gaggenauer Glashütte behauvtete sich etwa so lange ,
wie die „Pfälzische Glasträger - Compagnie " sich aus der
Höhe ihrer Entwicklung bewegte . Wie dort eine veraltete
Organisationsform neuem wirtschaftlichem Denken weiche »
mußte , verfiel das Werk Anton Rindenschwenders mit dem
Anschwellen der nach neuzeitlichen Metboden billiger erzeu -
genden Konkurrenz . Die alten , schönen Schwarzwälder Glas -
waren , die man in vielen unserer Heimatmuseen findet , sind
uns aber eine prachtvolle Erinnerung an ein einst starkes ,
berühmtes Handwerk , das in unseren Bergen einen goldene »
Bode » hatte . I .

Straßburg wird Krafizenttum am Oberrhein
Großzügige und umfassende Baupläne werten vorbsreUet - Stadt ommifsae Ellvertngz

»Straßburs wird über den Nhem Hinüberwachsen"

Straßburg , g. November .
In seiner großen Rede , die er am 20. Oktober vor der

begeisterten elsäfsischen Bevölkerung hielt , ging der Ehes der
Zivilverwaltung im Elsaß . Reichsstattbalter und Gauleiter
Robert Wagner auch aus die zukünftige Entwicklung
Straßburgs ein und verkündete damals schon, daß gewaltige
Baupläne der Stadt harrten , die in Zukunft ihren alten
Ruf „die wunderschöne Stadt " wieder zu Recht tragen soll .
Inzwischen sind die Vorbereitungen für die bauliche und
verwaltungstechnische Ausgestaltung Strasburgs weiter ge¬diehen Anzeichen der künftigen Entwicklungen hoben sich
deutlich ab : u. a. kamen sie zum Ausdruck in der Berufung
des Kehler Bürgermeisters Dr . Reuter in den Beirat der
Stadt Straßburg .

In einer Unterredung , die der Stadtkommissar von Straß -
bürg . Ellgering , einem Vertreter de? „Hakenkreuz -
banner " gewährte , werden nun erstmals die gewaltigen
Pläne näher " mrissen . die in den> kommenden Monate » und
Jahren ihre Verwirklichung finden werden .

Stadtkommissar Ellgering äußerte darüber u . a. :
. .In den 22 Jahren der französischen Herrschast war das

Gesicht Straßburgs nach Westen hin orientiert . Die künftige
Entwicklung wird dicke Tendenz in ihr Gegenteil verkehren .Wir werden der Stadt ein nach Osten zuaewa 'ndtes
Gesiebt geben , die Stadt muß oraani '

ck n ^ ch dem Rhein
zu wachse» , sa über den Rhein Hinüberwachsen , was durch
die Eingemeindung von Kehl , die nur gegebenen
Zeit erfolgen soll , auch äußerlich zum Ausdruck kommt. Wir
haben vor . einen kchö" en . modernen Stadtteil In der Rick-
tung aks den R ^ ein hin zu erbauen . Damit ist der Stadt '
ein historisch und o^aanisch gerechtfertigtes Wachstum ge -
sickert. Um das Münster herum die Altstadt da? Mittelalter -
liche Straßbura mit seiner Hülle von aekchi^ tls^, wicktiaen
und künstl - risch wertvollen Bau ' eu . Daran schlieft s?ch vom
Bismarckplat , ab das Straßbura des Hive^ en Rdch » s mit
keinen revr ^ 'entatinen G ^nkbauten und Wohnvierteln . Oestlich
davon wird , nack dem Rhein *» . das B "uen des nation -' l-
sr>? i >' listi 'chen ^ ''" ^ dentsckland beainnen . das ? tv*6ij„ f <, f,ra
Stabl an den Rhein bringt , so dab mau in Zukunft wird
saa?" kg " nen : ..^ trobbnra am Rhein ".

Mit dieser Grundtendenz hängen natflrls ^ eine <>»n ' e
Reih ? van Ein ' elyri ' sekten anks enaste »u^an?^ ?« . .̂ ' erher
aehgrt hie Ber » ' niauna de ^ .<°>asxns''>' ae dn^ck die Z n k " m -
menlean na des und de -? K «>hlI » r
RhelnhakenS n^ d die c ;« »a
das die Hauptindustrle » uuserer Stadt aufnehmen und der

Nemo Mleimiier
Oberwittfiadt 9. Nov . IM Alter von i'ber 85 Jahren ist

der älteste baöi ' che Dichter Benno Nüttenauer , in seiner
Wahlheimat München gestorben .

Ter Verewigte wurde in Oberwittstadt am .Nalelbach im
badischen Frankenland am 2 . Februar 1855 als Han .'üverker -
fohtt geboren . Seine Leser sind mit diesem lieblichen Heimat -
dors durch seine köstlichen ^ uqendromane um „Alexander
Schmälzle " innig vertraut . Auck sonst blinkt in vielen seiner
Erzählunqe » sein Auge voller Heimweh nach . .Sinterwinkel "

Ursprüglich Lehrer , als welcher er u . a. in Ettlinaen und
Mannh -eim Dienst getan hatte machte er nach vielen und
strotzen Reisen sick als kreier Sckriftsteller in Müncken seßhaft
Aber so wie er die Heimat , ko hat die Heimat anck ihn n ' ckt
veraessen . Im vorigen Jahre wurde Ben ^o Rüt ^enaue '' der
badikche Gankulturnreis verliehen Er ist nun zu einem
wahrlich schönen Abschiedsgruß geworden .

Zum OSerarbet ?S?ührer befördert
Karlsruhe , 9. Nov . Aus Anlaß des 9 . November hat der

Führer den Arbeitsttihrer Albert Drexler Leiter , der
Dienstabteilung vei der Arbeitsgauleitung 27 ( Baden ) , zum
Oberarbeitsführer befördert .

Gr wvNte in öle Sckiff ' ckau ' el fprinven
Gengenbach , g. Nov . Trotz der immer wieder erhobenen

Warnungen beim Betreten von Schiffschaukeln nicht leicht -
fertig zu sein , sprang ein 14 ' ähriaer Junge aus Biberach beim
« esuch des Jahrmarktes am Mittwochabend auf eine nock
I<hwinaende Sckaukel . Er wurde ron dieser ersaßt U ' °d ko
unglücklick an .v m Kops getrossen . daß er in das Krankenhaus
tingelieferl . werden mubte .

K »' mar erhii ' l SberKa ^ kommissar
Freiburg . g. Nov . Durck Ent 'chließung des Gaul "iters und

Reichsstattbalters Robert Wagner wur -'ie Rechtsanwalt
M a n n n - Freibnra zum Obersta ^>tkommissar in Colmar be-
stellt. Reckitsanwalt Manny entstammt einer Familie , die
keit mehreren hundert Jahren im Elsaß ansässig ist.

Zw ^ chen mt \ Fa >r eu ?en erdrückt
Worblingen ( bei Singers . 9. Nov . Der Bauer Franz

Bach war am Dienstag mit seinem Knackt Felir Schneider -
Hahn in Kressiberg am Sckienerberg mit Holzkühren beschäs -
tigt . Als gegen Abend Schneiderhahn die Anhänger des
Traktors auein ^nder ^ ovneln wo^ te . geriet er so nnalücklich
zwischen die beiden Fahrzeuge , daß er erdrückt wurde .

Rsun K '^ der ve ? lo?en die Mutter
Emmingen ab Egg . 9 . Nov . Die 63 Jahre alte Ehefran

des Schneidermeisters Philipp Heiß stürzte von der Svei -
chertreppe ihres Hauses herunter und erlitt einen Schädel -
bruch und andere Verletzungen , denen sie erlag . Die Ver -
unglückte war Mutter von neun Kindern .

Ss iung . und fcksn verdorben
Altkirch i. E .» 9. Nov . Auf Grund von Ermittlungen der

Gendarmerie konnten drei Knaben im Alter von 10 bis 15
Jahren als Fahrraddiebe gefaßt werden , denen bis jetzt sechs
Diebstähle nachgewiesen werden konnten . Sie hatten die
gestohlenen R ^ der versteckt gehalten und diese erst nach eini -
ger Zeit zur Wciteril ' rwendung hervorgeholt , als sie glaub -
ten . daß die Diebstähle vergessen seien.

bisherigen Zersplitterung ein Ende machen wird . Ueberbaupt
wird der Raum , aus dem und in den hinein unsere Stadt
sich entwickeln wird , ein Großrcum sein. Es war typisch
für die Kommunalpolitik der letzten 20 Jahre , daß man
zusah , wie die Hauptindnstrie in die umliegenden , mit der
Stadt zwar räumlich eng verbundenen , aber selbständige »
Orte abwanderte , wie Schiltigheim . Bischheim. Hönheim , Lin -
golsheim . Hier wird aründlicher und grundsätzlicher Wandel
geschaffen werden müssen. Durch die Eingemeindung einer
großen Reihe bisher selbständiger Gemeinden rings um
StraßHurg schaffen wir einen Großranm . der eine einheitliche
und planmäßige WirtschastS - und Kommunalpolitik gestattet ".

Abschließend wandte sich der Stadtkommissar einige »
großen Zukunftsproiekten zu . die bereits in der nächsten Zeit
festere Gestalt annehmen dürften . Die Jnstandsetzuugsarbei -
ten im StadtWeatcr sind der Oeffentlichkeit bereits bekannt ^
gegeben . Die Oberrheinischen Kulturtage in der . zweite » •
Novemberhälfte werden die Wiedereröffnung des Theaters '
seben. das eine große künstlerische Tradition würdig fort -
zuführen berufen ist . Ferner ist geplant , rings um da»
innere Straßburg einen großen Grüngürtel zu schaf»
fen . der , ausgehend von der Orangerie , dem Zuge des alten
Festuugsaürtels folat . Weite Grünfläcken und Parkanlaqe »
werden die gesunde Lage der Stadt verbessern , halbverfallene

W - Ne' ft- u >>Sie ' I«»e de» NheinS : « tmttnna 349. mlmi » I : «Heinselben 385,Pill# . ' : Vrettach 23P . njlmi #.v, Isi^ i 3<n, min '« " Sintfnrq m,-> minu « 3 ;
AatWutto «7», plu4 i Mannheim minus 8 ; SauS 364, piui i

Kmderfiammen.
MONDAMIN '

i
# Mondamin gibt es auf die mit eine» X

bezeichnete» Abschnitte de? ReichSdrot-
karte für Linder biS zu 0 Jahre «.

Dinge aus der Vergangenheit werden im Nahmen dieser
Arbeit beseitigt . Die Pläne für diesen Grüngürtel sind
bereits in Auftrag gegeben . Außerdem werden die
im Zug der Verlegung des baulichen Schwergewichts nach
dem Rhein hm auftauchenden allgemeinen Verkehrsprobleme
wohl auch eine völlige Verlegung des Bahnhofs erforderlich
machen. Des weiteren braucht Straßburg Raum für Sied¬
lungen . die im Westen der Stadt erstehen sollen.

Zum Schluß seiner Unterredung betonte Stadtkommissar
Ellqering . daß alle Pläne so angelegt sind , baß die ehr »
würdige Tradition der Stadt nirgends angetastet wird . Viel -
mehr solle Siraßburg . unter Wahrung seines historische»
Charakters , das große kulturelle und wirtschaftliche Zentrum
am Oberrhei » werde ».

350 Slmßbiirger Meiler hören die
..Meisleriinger"

Straßvurg , S. Nov . An der Aufführung der ..Meistersinger
von Nürnberg " von Richard Wagner , anläßlich J>ei Eröffnung
des StrasHurger Stadttheaters am Samstag , den lg. Novem »
ber . im Rahmen der Oberrheinischen Kulturtage Straßburg ,
nehmen , einer Einladung des Chefs der Zivilverwaltung .
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , folgend .
35V Angehörige Straßburger Betriebe als Gäste teil .

Diese Einladung entspricht dem eigentlichen Sinn ber
Oberrheinischen Kulturtag « . Denn diese wenden sich uichi an
einige klein« Zirkel , die sich aus Grund bürgerlicher Kon-
ventron an Dingen der Kunst interessieren . In ihrem Mit¬
telpunkt steht das schassende Volk . Diesem galten auch
in den vergangenen Fr ' edensiahren die Gaukulturwochen in
Baden die jeweils im HerM . von Jahr zu Jahr mit wach --
jendem Erfolg, - oeranftaltet wurde«.
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Aus der badischen Heimat
Nealußhei « : Achtet auf die Kinder . DaS dreijäh¬

rige Kind eines Landwirts macht« sich in einem unbewachten
Augenblick an der Rllbenmühle zu schaffen. Es kam dabeimit der Hand ins Zahnrad , wodurch ihm ein Finger abge -
quetscht wurde .

Ubstadt : Vom Farren an die Wand gedrückt .
Farrenwärter Otto Krämer wurde von einem Farren so un -
glücklich an die Wand gedrückt, daß er einen schweren Becken-
bruch erlitt .

nik. Gernsbach : Dies und Das . Der Kulturring der
Theatergemeinde KdF . beginnt am Mittwoch mit einem Lust-
spiel . — Der Bau des neuen Murgstcgs macht rasche Fort -
schritte , so dab mit Eintritt der kalten Jahreszeit die Arbeit
beendet .fctn dürfte . Dieser alte Flubübergang hat seine
interessante Geschichte . Bor ISO Iahren gerade wurde er alS
hölzerner „Mühlensteg " errichtet , um den Bewohnern den
Zugang zur Oelmühle . die als Floß aus der Murg schwamm,
zu ermöglichen . 18fi3 wurde an Stelle des hölzernen Steges
ein Eisensteg erbaut — ein Meisterwerk der damaligen Gaa -
genauer Hammerschmiede . Nun werden Betonpseiler ins Fluß¬
bett gebaut übet welche eine breite Holzbahn führen
wird .

st. Raden -Baden : Notizen . An diesem Wochenende er -
halten die Haushaltungen die Lebensmittelkarten für die
neue Zuteilungsperio .de zugestellt . — Im „Rössel" in Baden -
Oos findet Samstag

' und Sonntag eine vom Kleintierzucht -
verein Baden - Baden veranstaltete große Kaninchen - und
Geflügelschau statt .

Steinbach bei Bühl : Zünselnder Junge . In Ab-
Wesenheit der Mutter erwischte ein vier Jahre alter Junge
die Streichholzschachtel und spielte lustig Feuerlemachen , bis
ein Zimmerbrand entstanden ivar . Hausbewohner entdeckten
glücklicherweise rasch den Brand und konnten das Feuer
löschen ehe schwerer Schaden entstand .

Ohlsbach : Abgestürzt . Ein zur Zeit in Urlaub wei -
lender Soldat stürzte bei Ausbesierungsarbeiten , die er am
Hause vornehmen wollte , aus ziemlich großer Höhe ab und
erlitt innere Verletzungen .

fS. Zell a. H .: Aus der Arbeit der NSDAP . In
einem Appell der HJ ., des BDM . und des Jungvolks sprach
der Ortsgruppenleiter über den Einsatz der Jugewd in der
Kriegszeit und andere wichtig« Fragen . In einem Appell der
Politischen Leiter wurden vor allem die Aufgaben der Block-
leiter behandelt , wozu auch die Betreuung der Soldaten -
familien gehöre . In der Mitgliederversammlung der NSDAP .

" I

nicht hineinhacken mit der Auf¬
tragbürste ! Man verbraucht da¬
durch weniger und hat Länger an
Erdal . Ist Erdöl in Blechdosen
mal nicht da , so nimmt man das
jjleichgute Erdal in der Npch -
üllpackung und setzt diese in di »

leere Erdal - Blechdose ein . Einfach
und sauber ! Und immer Freude ,

Erdal

8

sprach Schulungsleiter Pg . Sch m id er - OberenterSbach über
Holland . — Der nächst« Vortrag deS VolksbildungSwerkeS
findet am 21. November statt .

ll. Lahr : Bunte Chronik . Auf dem Martinimarkt
wurden Ferkel mit 26—38 RM . bezahlt . — Hitlerjungen und
Mädel vom BDM . aus Lahr -Tinglingen überbrachten den
Verwundeten des Lahrer Reservelazaretts Gaben , insbeson -
ders gab es diesmal leckere Kuchen. — In der NS . - Kreisfchule
Tretenhos vei Lahr findet gegenwärtig ein Lehrgang für
Haushalts - und Mutterschastshelferinnen statt . Unter den
44 Teilnehmerinnen befinden sich auch Elsässerinnen.

—t . Breisach : Erfolgreiche Lachsfischer . Obwohl
der Fang der Lachse im Rhein gegen sriihere Zeiten erheblich
geringer geworden ist. gelingt es doch hin und wieder , statt -
uche Exemplare aus den Fluten herauszuholen . Bon Sport -
fischern wurden Ende Oktober bei Breisach zwei Lachse an der
Angel erbeutet , wovon jeder annähernd fünf Kilo wog . Ein
paar Tage darauf fing man einen Lachs im Gewicht von
vier Kilo .

s . Müllheim : Vom W i n z e r v e r e i n . In der Jahres -
Hauptversammlung des Markgräfler Winzervereins Müllheim
beschloß man , von jetzt an die eingezahlten Mitgliederanteile
mit 3. v . H . zu verzinsen . Der Reingewinn aus dem Geschäfts -
jähr 1989<40 wurde dem Reservesond überwiesen . Für die
Traubenanlieferung im vorigen Jahr konnte , nachdem die
Gesamtabrechnung vorliegt , eine Nachzahlung erfolgen .

Badische Familienchronik
ft. vad » » - v » de » ! Da # Ehepaar Wilhelm Weder Itua fttaie Samstagii 9 «ft der goldenen Hochzeit »egehen .
B fi 4 1 : Bat ScnncrStag narfimitraq wurde der nach kurzem Srantentagct

eppert unter großer Anteilnahme zu»erstorbene Weingrofiyandler Adolf
Grade getragen .

Durdach : Landwirt Josef Gaiser feierte feinen 72. Geburtstag ,
ll . Euenheim : Im 6«. Lebensjahr ftarb Frau Ber . a Waidner . Ihr

Ehemann war Sergeant der Schntzirieppe tu Deutsch -Lstafrika , wo er 191«
de» Heldentod starb .

kl. Lahr : «5 Jahr « alt wurde « » geliert Aal », in « ulz . — Da » filbera «
» reudlensl -Ehrenzeichen erhielt Dreher Wilhelm Herzog au » Hugsweier . —
Da » Schuhvallehrenzeiche » erhielten ; I . Sockstahler . W. Bockstahler . SS}. Heffe ,
mann . Eh . Meier , W. Ruder . S . Lchweickhardt . all » au » Hugsweler .

C t « r II r ih : Reichsmarfchall Hermann Giiring hat für da» achte < i» h
der Familie Valentin Schweiß Im Oberdorf die Ehre » »atenfchaft übernomme «.v e r i g h e i m : Die Ehe » aare Etlleftin » ahm und Jakob Nold können da»
Fest der goldene » Hochzeit begehe » .

fl . Siielafingen ! Im Alier vo » 7» Jahre » starb die Landwirt » « » « ,~ ' in . Sie gehörte einer FamilieFrau Berta Eggftei
die Großmutter de» Dichtern

Sie gehörte einer Famili
r» Joses Viktor von Scheffel heroorgegaage » if

« einer vor wenige » Woche » verstörte » «» Ehefrau im rode gefolgt ist de»

an , an » der seinerzeit auch— " Ist.

Sljährige Kaufmann Heinrich Wiesmann .
el. Singen : Landwir , Engelbert Reize konnte feinen gl . Geburt »,agleiern . — Im Alter »an 38 Jahren starb die Gastwirtsehefrau Rosa W ' nler »

Salder geh . Hilpert , eine in Singen und Umgebung sehr » ekannie und be.
liebte veriönllchlett .

Sinzheim : OrtSikteft « Frau Magdalena Maushart kann I» wenige »
Tagen ihr M . Lebensjahr begehen .

Waltersweier : Reichsbahnoberschaffne « a. D . Joseph Meyer feiert »
feine » 70. Geburtstag .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem S , St. Z. Klasse « » » gezeichnet wurde » , Usfz . Fritz Nierhol ,aus Furtwangen , O .»Gefr , Helmut Stadelhoser an » llo » sia » z.
Das KriegSverdienftkreuz s . « lasse mit Schwerter » erhielt « efr .

Franz Muffler auS Singen <« ohentwiel >.
Befördert wurden : Feld « . Hein , Heuser an » Baden -Baden zu »

Leutnant : Feld « . Heinrich Weber au » Lensbach zum L . »Feldwebel ! Uffz . Pauk
Metzger au » Heidelsheim zum Feldwetel .

Verdächtige Briefe an Elisabeth
Die Geliebte von schwerem Verdacht freigesprochen - Nachspiel zum Singener Mordversuchsprozeß

Konstaaz , 9. Nov . Im Prozeß gegen den deS versuchten
Gattenmordes angeklagten Walter Bogel aus Tingen , der
am 6. Juni hier verhandelt wurde , wurde auch die Geliebte
des Vogel , die 30 Jahre alte Kontoristin Elisabeth Holz er ,
früher in Singen zuletzt in München wohnhast , wegen An -
stistung zum Mordversuch zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Die Angeklagte legte gegen dieses
Urteil Revision ein , der auch am 10. September durch Auf¬
hebung des Urteils stattgegeben wurde . Der Fall kam zur
nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer des Landge -
richts Konstanz zurück und wurde nunmehr am 7. November
erneut eingehend behandelt ,

Wie erinnerlich wurde die Angeklagte Holzer , die in der
Verhandlung am 8. Juni zunächst als Zeugin auftrat , unter
sensationellen Umständen während des Prozesses verhaftet
und unter Anklage gestellt . Grund hierfür war die Aussage
einer anderen Zeugin , die behauptet hatte , die Geliebte
Bogels habe den Mann zur Begehung der Tat angestiftet .

In der Tat war das Familienleben des zu acht Iahren
Zuchthaus verurteilten Bogel solange gut , bis der 28 Jahre
alte Mann die Bekanntschaft der Holzer machte. Eine KdF .»
Fahrt , di« Vogel mit seiner Geliebten unternahm , öffnet ?
der Ehefrau , die bis dahin alles Gerede als leeres Geschwätz
abgetan hatte , die Augen . Es kam zu einer dramatischen
Auseinandersetzung zwischen Frau Bogel und der Geliebten ,
die hierauf auch ihren Wohnsitz nach München verlegte .

Das Liebesverhältnis zwischen Bogel und der Solzer
wurde jedoch nicht aufgelöst , vielmehr reiste in dem Manne
immer mehr der Gedanke heran , sich seiner Frau , die eine
von Bogel gewollte Ehescheidung entschieden ablehnte , auf
gewaltsame Weise zu entledigen . In brutalster Weise fchmie-
dete er Pläne für seine gemeine Tat . U. a. sollte eine KdF .-
Reise ins Salzkammergut Anlaß sein , die Frau in einem

günstigen Augenblick über einen Felsen in die Tiefe z«
stürzen . Diese Vorhaben kamen alle nicht zur Ausführung .
Während der ganzen Zeit stand Bogel mit seiner Geliebten
in regem Briefaustausch , und kn seinen „Briefen an
Elisabeth " waren auch öfters Andeutungen enthalten ,die auf dunke Vorhaben schließen ließen . Elisabeth will aller -
dings darin noch keine Mordabsichten gefunden haben , viel »
mehr sei sie immer der Ansicht gewesen , der Mann wolle eine
Entscheidung auf gütlichem Wege herbeiführen .

Demgegenüber steht die Behauptung des aus der Hast
vorgeführten Bogel , der angibt , „Elisabeth muß doch gemerkt
haben , was ich mit meinen Andeutungen in den Briefen
wollte ." Auch die Besprechungen , die er mit seiner Geliebten
gehabt hatte , hätten sich alle um das „Wegschaffen" seiner
Frau gedreht .

Elisabeth Holzer streitet dies energisch ab . Lediglich nach
dem letzten Zusammentreffen in Lindau habe sie das Angst »
gefühl gehabt . „Walter könne irgend etwas tun ". Tatsäch -
lich führte Vogel kurz nach diesem Beisammensein auch die
furchtbare Tat aus . die seiner Ehefrau beinahe das Lebe»
gekostet hätte .

Der Oberstaatsanwalt hob auch in per RevistonSperhand »
lung de » wenig einwandfreien Lebenswandel der Angeklag »
ten Holzer hervor und stellte sich auf den Standpunkt , daß sie
zumindest die dunklen Pläne des Bogel hätte zur Anzeige
bringen müssen. Er beantragte daher , die Zuchthausstrafe
vo» 3 Jahren und den Verlust der Ehrenrechte auf 5 Jahre
aufrecht zu erhalten und die Untersuchungshaft nicht anzu »
rechnen. -

Nach eingehender Beratung wurde die Angeklagte Hölzer
mangels hinreichender Beweise freigespro »
chen .

e

i

s

Der Sport am Wochenende
Im großdeutschen Fußball beanspruchen di» beiden Dschaminerpokal-

vorschlusirnndentreffin zweifellos das Hauptinteresse , Fortuna Düssel¬
dorf und i . FC . Nürnberg , zwei Mannschaften mit starken Hinter .
Mannschaften , sowie Dresdner SE . und Rapid Wien , Mannschaften ,
deren Sturmreihen besonders gefürchtet sind, kämpfen in Düsseldorf und
Dresden um den Eintritt in das Endspiel , daS bereit » zum I . Dezember nach
Berlin angesetzt ist. Der Pokalverteidiger l . FT . Nürnberg hat in Dllssel-
dorf einen sehr schweren Stand , aber wenn die Elf komvlett antreten kann ,
ist ein Erfolg nicht ausgeschlossen, denn im Sturm Icheint der „ Club ' doch
eine Idee stärker als Düsseldorf zu fein . Der Dresdner SC . schlug di?
Wiener vor einigen Monaten in der Vorschlußrunde der deutschen Meister -
schaft auf Wiener Boden und nun hat er den Borteil in heimischer Umgebung
kämpfen zu kdnnen . Trotzdem ist der Ausgang ungewiß , zumal , nach den
vorzüglichen Ergebnissen , die Rapid in den letzten Spielen erzielte .

In den süddeutschen Bereichen nehmen die MeisterschaftStreffen ihren
Fortgang : Südwest : Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt . Germania 04
Frankfurt — Rotweiß Frankfurt . FSV . Frankfurt — Wormatia Worms , SG .
Bürbach — 1. FC . Kaiserslautern , Borussia Neunkirchen — FK . 03 Pirtna -
fens . — Elsaß : SB . Wittelsbeiin — FC . Koltnar , Spvg . Kolmar «— St . Wd .
wig , Spvg . Dorna » — FC . Mülhausen , SB . Wittenheim — SfZV. Mül¬
hausen , Städtespiel Straßburg — Mannheim . - » Wjirttemderg : VfB . Stutt¬
gart — SSP . Ulm. Spvg . Untertürkheim — Stuttgarter Kickerz , DfR . Aalen
— Stuttgarter ST .. Union Böckingen — Spvg . Cannstatt , FV . Feuerbach —
Sportfreunde Eßlingen . — Bayern : 2:333 . 83 Nürnberg — 1860 München .
Würzburger Kickers — Schweinfurt 05 . VfR . Schweinfurt — BC . Augsburg ,
Jahn Regensburg — Spvg . Fürth , Schwaben Augsburg — Neumeyer Nürn¬
berg , Bayern München — Wacker München .

Mühlburg vor weiterem Punktgewinn
SMS »adifch« Fußballprogramm ist im Hinblick auf bat Stibtefpiel Straß ,

bürg —Wannheim wieder stark gekürzt worden . ES sind nur zwei Punkt -
kämpss angesetzt. DaS wichtigere steigt in Karlsruhe auf dem K F V . - B l - tz.
Hier ist der Tabellenführer VfB . Müh Iburg zu Saft . Nach den biSheri -
gen Ergebnissen der beiden Gegner kann der Ausgang nicht zweifelhaft fein .
Mllhlburg wird sich auf energischen Widerstand gesaßt machen müssen, denn
di , Lokalrivalität wird den KFB . zu besonderem Krästeeinsa » anspornen . Der
Spitzenreiter weiß, was auf dem Spiele steht und wird unter allen Umständen
bestrebt sein , durch einen Sieg sein» führende Stellung zu befestigen .
Mllhlburg wird für das Spiel wieder feine kompleite Mannschaft zur
Stelle haben . ES spielen Speck! Stephan , Wünsch! Joram , Moser , Seeburgeri
Gruber , Rastetter , Fach , Fischer und Lieb . Der « FB . ist mit den verfüg -
baren Kräften wesentlich ungünstiger dran . Vorgesehen in die Ausstellung
Moll ! GeiSler , Häsele : Hermann , Pförtner , Siceatb ; Sprießler , Benz , Beck ,
Günther , Scherer , doch sind Aenderungen wahrscheinlich, da evtl . noch Ur¬
lauber eingesetzt werden können . — Da « zweite Spiel findet in Sand -
Hofen statt , wo bei F r e i b u r g e t FT . zu Gast ist. Die SanMfer , die
den SV . Waldbof schlugen und gegen den BsR . «in Unentschieden erzielten ,
haben das Zeug , auch die in der Abwehr sehr starken Südbadener zu be-
zwingen . Wir tipen auf Steg « von Mllhlburg und Sandhofen . Z.

Neuer Stürmer für Mühlburg
Der VfB Mllhlburg hat einen wertvollen Zugang zu verzeichnen . ES

meldete sich der Rechtsaußen H o l z h S f « r von der Spvg . Fürth an . der
als ArbeitSdienstmann in die KarlSruber Gegend einberufen wurde . Holz,
höfer ist ein schneller, schußkräftiger Stürmer . <kr wirkte be ! dem Tschammer.
Pokalspiel Fürth —Schalke mit , das die Kleeblättl - r seinerzeit 2 ;1 gewannen
und erhielt dabei eine sehr gute Presse . Ob Holzhöser bei dem mormgen
Spiel Wühlburgs auf dem KFV .-Platz icbon mitwirken wird , ist noch unge -
wiß , doch tritt er bestimmt an den nächsten Spielsonntagen in der Mannschaft
de.' Karlsruher Vorstädter in Erscheinung .

Miiielbadischer Handball
Der TS - Grötzingen hat den VfL . Grllnwinkel als Gast . ES besteht mit

diesem Spiel sür Grötzinqen wenig Aussicht, zu den Punkten zu kommen .
Die Tsch . Müblburg empfängt die Tsch . Durlach . Mllhlburg hat den Vorteil
des eigenen Platzes , wird sich aber anstrengen müssen, nachdem ei mit ver¬
ändere Mannschaft antreten muß , die Punkte mit Erfolg zu verteidigen .
Änch die Post hat gegen den TB . Rintheim wenig Aussicht, fein« Position m

verbessern . Der » TV . 46 empfängt hie Reichsbahn . KVT . hat hier die grl .
ßeren Aussichten und wird damit weiterhin in der Spitzengruppe bleiben .
In Linkenheim weilt der Tabellenführer Beiertheim und wird heut « schon
als sicherer Sieger erwartet .

Sport in Kürze
> Württemberg und Baden tragen am 22. und 23. November In Stuttgart

und Böblingen zwei Bereichskämpfe im Boren ans . Die urs-prünglich fllr
November vorgesehene Begegnung Württemberg —Südwest entfällt vorläufig .

Badens Box -Meisterschasten werden voraussichtlich am <. und 5. Januar
durchgeführt . Der Austragungsort steht noch nicht fest .

Henkel und Gies , die jetzt Japan verlassen haben , tragen am 14. November
in Mulden TenniS -Schankämpfe aus . Anschließend spielen sie in Charit »,
wo sie am 17. November den Sihirien -Erpreß zur Heimfahrt besteigen.

ReichSsponführer v. Tschammer und Osten , der am Wochenende dem
Elsaß einen Besuch abstattet , wird am Sonntagnschinillag in Straßburg dem
Filßballstädtekampf zwischen Straßbura und Mannheim beiwohnen .

Württemberg » Skimeisterschaften ssnt> jetzt festgelegt . Die Titelkämpfe w
den nordischen Wettbewerben linden am 1. ./2 . Februar in Urach statt , die
Stl -sfelmeisterschafi am 23 . Februar in Degsnfeld und die Meisterschaften w
den alpinen Wettbewerben vom !>.—13. März in Riezlern .

Meister Eisinger in guter Position
Im Generalgouvernement -Schachturnier sind bis jetzt drei Runden gespielt.

Der Stand lautet . Bogoljubow , Lokvenc, Mroß und Rellstab >e 2, Elfi " «
g « r (Karlsruhe ) l ' /i ( und eine Hängepartie gegen Blümich ) , Kohler , Mülle »
je Vit, Richter I ( und eine H. gegen Gilg ) , AhueS 1, Blümich , Gilg >/, 11) .
Deutschlandmeister Kieninger >/» ( !) . Sofort ins Auge sticht das bisher völliz »
Versagen deS DeutschlandmeisterS . Gegen Lokvene ließ er sich im Mittelspiel
ein« Ungenauigleit zuschulden kommen, und im Endspiel beging er eiu wei¬
teres Versehen , so daß er schließlich aufgeben mußt «. Und gegen Rellstab
wurde er gar nach einem Läuferopfer im 2«. Zuge mattgefetzt. Unser dadifcher ^
Meister E t s i n g e r hat sich trotz langer Spielpause bisher glänzend ge<
schlagen. In der 2 Runde schlug er Kohler , der selbst in der l . Runoe
gegen Gilg im Mattangriff siegte. In der 3. Runde erzwang er gegen
AhueS Punkttetluna . Bogoljubow begann mit einem Siege über Ahues , der
in ausgeglichener Stillung di« Qualität einbüßte , und remisierte dann gegen
Richter und Müller . Wider Erwarten gut hat sich der frühere Berliner ,
jetzt Krakauer Meister Mroß gehalten : er schlug Blümich . der fllr Paul
Schmidt einsprang , nnd remisierte nach hartem Kampf gegen Rellstab und
Köhler . Alle übrigen bisher gespielten Partien » lieben unentschieden .

. -—Die — 1

Die Fussball $ünder Agram
Kritischer Wochenspiegel

D»ß am letzten Sonntag in Agram beim Länderspiel gegen Jugoslawien
nnser Sturm Lehner — ZwolanowSki — Walter — Niederer — Arlt kein
Tos zustand « brachte , wundert uns nicht so sehr als die Tatsache, dah unserer
Bowben -Hiutermannschast » wei Tore aufgebrummt wurden . Wir hielten
vorher die Äesetzung Klodt — JaneS — Streitl « — Kupfer — Rhode — Kit¬
zinger für unbedingt fattelfest . Was war schuld? . Die Agramer Zeitung
„ Nowosti " schreibt: „ Im allgemein «» hat Deutschland mit dem Beton -
System nichts ausgerichtet , und , aufrichtig gelagt , da « System gefällt un »
gar nicht. Di « Gäste spielten flesser , als st« beim Stand « 2 :0 zu ihren Un¬
gunsten von diesem starren System abrückten nnd zum offenen Spiel über -
gingen . " S ? stnd natürlich die beiden MinuStreffer den Gegnern des W»
SvstemS Wasser auf die Mühl « und fi « hauen tüchtig in di« Kerbe . Abel
diese eine Niederlage besagt ja nichts . Ihr steht eine lange Reihe vpn
Erfolgen gegenüber , die wir mU dem defensiven WitteNäuser erkämpften .
TaS Agramer Resultat ist keineswegs ein Argument gegen daS System ,
sondern e» klagt ni»r jene an . die es n i ch t konsequent g « n u g a N -
g « w a n d t hohen . Tatsächlich l «ist «te sich die fgr fo bombenfest gehalten »
d«uische Hintermannschaft Unanfmerllamkitten , die di- Treffer der Jugo -
flalven ermöglichten . Den «rsten verschuldete Streitle , beim zweiten war
Jaiies nicht au ! dem Damm . Und bei beiden konnte Rhode den Mittelstürmer
am abschließenden Schuß nicht hindern . D»S also stnd die Sünder , die neben
den schwachen Stürmern für di« Schlapp « v - rantwortlich stnd.

Di « deutschen Schützen haben schwer« Prüfungen hinter sich. Zuerst
war es der Waffengang gegen Ungarn , dann der Dreiländerkaglpf mit
Schweden und Finnland . Ein echießwettstreit erfordert stundenlange eifern «
Konzentration , deshalb bedeuten solch « wettkämpfe gewaltige Anstrengungen .
Gegen Ungarn haben wir gewonnen , doch beim Treffen gegen die Königs -
schützen aui dem Norden , ßegen die Wir drei Tage später antraten , hatten
sich di« dtutschen Vertreter osfenhar noch nicht wieder erHoll. Sie blieben
fast all « etwas unter ihrer Form und mußten in der Gelamtwertung hinter
Finnland und Schwedin mit dem dritten Platz vorlieb nehmen . AuS 14 Weit ,
bewerben haben die Finnen vier Mannschaft ! , und zwei Einzelstege , die
Schweden einen MannfchaftS . und dr «i Einz «lsiege und di« Deutschen zwei
MaNnschaslS. und zwei Sinz «lfieg« davongetragen .

Zusammen mit dem Dreiländerkampf wurde di« deutsche Meisterschaft im
Schießen mit dem Armeegewehr entschieden. Bester war der Lübecker Geh -
mann mit Li » Ringen vor Greiner ( Zella -MeHliS) und Brod (Ingolstadt ) .
Im liegenden Anschlag erreichte der Karlsruher Rau zusammen mit
Hotopf (Lübeck ) mit 161 Ringen daS höchste Ergebnis .

*
Die Schwarewälder EkimSnner sind vollauf mit den Vor -

bereiiun ^ en für die Weiße Saison beschäftigt. Um das ausgedehnte Sport -
« Met rtaü « nnd eingehend betreuen zu können , wurde in diesem Jahr die
übliche , Zufamm ' NkSnst zwischen der Bereichsleitung für Ski und den Mit .
arbeitern in den Bezirken sür Nord und Süd getrennt durchgeführt . Die
Tagungen fanden in Karlsruh « und in Neustadt statt . Auf dem Arbeits -
Programm stehen im kommende» Winter besonders NachwuchSschulun».

Wochenendwanderungen , KampfrichierauSbildung . Gaufeitig sind für di» .
RachwuchSschulung Einberufungen auf eine Hütte am Feldberg vorgesehen
mit jeweils zwölf Teilnehmern . Für SpringerauSbitdung sind Malnehmen ■
mit dem voraussichtlichen Standort in Schonach vorgesehen .

Großen Betrieb wird es wieder im Skirlub Bühlertal geben.
Vorläufig können einige Termin « genannt werden . So wird am 26 . Dezember
der Bühlertal «! Abfahrtslauf zur Durchführung kommen . Verschiebetermin
hierfür ist ber l . Januar 1941, an dekti auch die traditionellen Neujahr ?-
springen vorgesehen sind . Am 12. Januar 1941 sollen di « Bezirksmeister -
schasten der beiden Sportbezirke 4 und 6 zum Austrag lammen . Voraus «
sichtlich am 5. Januar wird der Schwarjwald -Staffellauf über 4X10 Kilo«
meter gestartet , am 2. Februar folaen di « nordischen und am 8. uiid
8. Februar die alpinen BereichSmeilterschnften . Je nach Wetter - und Schnee,
Verhältnissen werden weitere Veranstaltungen eingeschoben.

3|C
ES heißt wohl „ Schuster Meid bei deinem Leisten ", aber für di » Sportler

hat das Wort kein« Gültigkeit . Sie sollen im Gegenteil möglichst vielseMs
?ein . Sie brauchen Pen sog . ErgänzungS !port zur Erhaltting ihrer Kondition .
Fllr Borer ist der Lauf empfehlenswert , fllr Ruderer das Handballspiel .
Ein » Reih « von deutschen Sviv «» Iönn «in bekundete neuerdings eine große
Liebe »um Fußball . Gerd Hornberger , der ausgezeichnete Sprinter ,
spielt in seiner Heimat Waldsischbach (Saarpfalz ) in der ersten Mannschast
RechtSanßen , Engelbert Koch , der neben Henkel. Göpfcrt und Gies zur
Spitzenilasse im deutschen Tennis zählt , Ist in der ersten Eis von Hertha '
Berlin aktiv und schoß im Meisterschaftsspiel gegen Union Oberschöneweid«
ein Tor , der Kreuznacher Turner F r e n hat sich beim Spiel einer Soldaten »
Elf im Gouvernement alS Fußballer groß hervorgetan .

*
Die deutschen Brustschwimmer können sich sehen lassen. Sie habe«

den Anschluß an dt« WeUklasse erreicht . Das kann jetzt nach den letzten
Veranstaltungen und am End » des Tchwimmsporljahrez 1040 erfreulicher¬
weise konstatiert werden . Sowohl bei den Männern wie bei den Franc »
stellt Deutschland nunmehr die Hälfte aller Könner auf der
Weltrang ! ist «. Alz Maßstab dient die klassische 200-Meterstrecke. Bei
den Männern hält der japanische Olympiasieger Hamnro mit 2 :39 noch di»
Spitz«, doch mit 8 :39,9 folgt ihm der Dortmunder Balle aus dem Fuße .
Dann kommt der Amerikaner Hongh , die beiden Deutschen Heina und
Deußen , der Schwede Borg , der Deutsche Köbne , der Japaner Onra nnd
schließlich der Hamburger Altmeister SietaS . Die Zeit von Sielas ist 2 :45,3
Minuten . Bei den Frauen führt die kleine Holländerin Woalborg mt 2 : " ,g.
Die Deutsche Granthoff erzielte 2 :58,3 , Anni Kapell 2 :58,7 . Auf de «
vierten Plav steht die Belgierin van der Kerckhove, dann folgen Dijland -
Holland , Edtthg Busse-Deutfchland , Pichaida -Deuischland . Sörensen -Tänewarl
und Schmidi -Deulschland .

Nach der Entwicklung dsS Jahres sind el ' o die deutschen Brustschwimmerund Schwimmerinnen auf dem besten Weg. ihre einst dominierende Stellun «
auf diesem Gebiet wieder zurückerobern . Sie treten jetzt endlich da» Erb«
«tn«S „ Ete " Rademacher , einer Ruth Wollschläger, einer Martha Genenaek
an. —z—
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Statue Balzacs , eines der reifsten Werl « Rodins

ohne innere Begründung . daß der Künstler , der seine Be
sucher mit der ,̂ rage zu begrüßen pflegte : „Avez -vous bien
travaille ? " der Arbeit als den , Kerngehalt des menschliche, ?
Lebens ein genial konzipiertes Denkmal feöte . das von feiner
gedanklichen Größe so wenig dadurch verliert , daß es un
vollendet blieb , wie der aleichsells Entwurf gebliebene Gegen
pol des dantesken „Hjillentors "

Tas Neue , was Nodins Bildwerke brachten — von den
glühend bewegten und vor innerer Spannung geradezu aul
springenden Gestalten der ersten Schassenszeit über die Fori :,
versuche primärer Lebenssymbole <„Ewiger Frühling "

, ,, ^ e
Kuß "

, . .(Stemel Idol " u . a . ) bis hin zu der pöan ' asti ' ch^
bildnerischen Ausdrnckssummierung seines Victor - Hnqo
Denkmals und seines Balzac — war ein unerhörter Rea -
lismns , der sich der Oberfläche der Körper so intensiv be¬
mächtigte , daß deren tiefe Zerklüftung und bewegte Auf -

Epoche , der Zeit um die Jahrhundertwende , der nicht auS
dem Antr >eb zu neuen , fruchtbaren und schöpserisch - kühnen
Bildungen und Spannungen , sondern aus müder Abspan -
nung und Saturiertheit seine Sendung darin sah . alle Tafeln
des Ueberkommenen zu zerbrechen , um so zu einem neuen
Anfang zu kommen . Und es ist ein einzigartiger , geistes -
geschichtlich weit über den Fall hinaus bedeutsamer Vorgang ,
daß gegen den gefährlichen , durch den Sturm seiner bildneri -
schen Leidenschaft mitreißenden , ebenso genialen wie be -
dingungsloS subjektiven plastischen Impressionismus Rodins
in der deutschen Bildnerei eine grundsatzklare und zielreine
Gegenbewegung anlief , die von Adolf Sildebrands theoretisch
und praktisch verantwortungsvoller Führung ausging und
dann auch in Frankreich bei Aristide Maillol ihr Echo sand .
Sie sprach das Wort von der unentrinnbaren Bindung alles
plastischen Gestaltens an den Raum , das den Magier von
Meudon hätte entzaubern müssen , wäre er nicht längst in
seinem Sturm zum unbegrenzten Raum zur räumlichen
Entfesselung seiner Bildichövsungen , allem Wirklichen ent -
rückt gewesen , um schließlich — gleichsam von oben her —
aus der erträumten mehr denn geformten Konzeption seines

Ter Denker

„Turmes der Arbeit " zum Raum und zum demütigen Sich -
einfügen der Plastik in die Baukunst zurückzukehren . To
steht am Erfde eines großen Lebens , das sich in unzähligen
Gestalten und Entwürfen an die intensivste Form des von
innen her erregten und bewegten menschlichen Körpers ver -
ichwendete , die instinktive Weisheit vom höheren Sinn der
statischen Form , die unseren deutschen Bildhauern auch in
der Zeit der Auslösung aller Bindungen , deren oft vulkan -
hafter . immer elementar ausbrechender Ausdruck das groß -
artige Werk Rodins ist . bei weitem nicht im gleichen Maße
verloren ging und heute wieder , nicht zuletzt dank der Mitt -
lerrolle eines Bildhauers von der gelassenen Sicherheit
Georg Kolbes und inmitten ungeahnter Aufgaben im Dienste
der Baukunst , die Fundamente einer neuen und starken
bildnerischen Aera schafft .

Hermann L . Mayer .

'
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Zum 10O Geburtstag

des französischen Bildhauei

« rup», der Bürger von « alal» « usnahmen : Jnlel -Berlag -Archiv

Fn diesen Tagen ist — so stellt man überrascht und be -
. . dten darüber fest , daß uns schon eine solche Zeitspanne vom
Ausgang dieses Mannes trennt — ein Jahrhundert seit der
Geburt eines Bildhauers vergangen , der weit über den ihm
nach Herkunst und Schicksal zugewiesenen Bezirk des Schaf -
fens hinaus von mittelbar gestalterischem , namentlich aber
stark anregendem Einfluß war . Tie Erinnerung an den
Künstler kann auch für uns , denen er nicht zugehört hat , von
nicht geringem Ertrag sein , wenn sie die Gelegenheit wahr -
nimmt , die schon ungleich mehr , als man es im Gefühl zu
haben meinte , geschichtlich gewordene Erscheinung seiner
eigenartigen Persönlichkeit und seines Werks einmal in
einen geistesgeschichtlichen Zusammenhang einzuordnen . Tie -
fem Versuch widerstreben die literarischen Zeugnisse über
Auguste Rodin — denn um diesen französischen Bild -
Hauer handelt es sich — . sowohl die aus der persönlichen Füh¬
lung mit dem Meister entstandene Biographie von I . Eladel
wie Rainer BAria Rilkes schönes und gleichfalls tiefer per -
fönlicher Verehrung zu dankendes Rodin - Buch , das den Bild -
Hauer geradezu aus den Zusammenhängen der künstlerischen
Gesamtentwicklung und der geistesge ' chichtlichen Bedingtheiten
herauslöst und mit fast glühender Begeisterung in einer
schöpferisch - seherischen Einsamkeit heroisiert . Daß die Er -
scheinung Rodins von solcher Verklärung umflossen bis in
die jüngste Vergangenheit ihren eigentümlichen Zauber aus -
gestrahtl hat , steht im Gegensatz zu der unleugbaren Tatsache ,
Haß er nicht im geringsten Schule gemacht oder auch nur um
seinen Stil oder seine Ziele eine gewisse Gefolgschaft zu sam -
meln vermochte , macht es aber desto notwendiger , den ebenso
von seiner bildnerischen Sendung besessenen wie in eine er -
habene Einsamkeit , um nicht zu sagen : Isoliertheit hinein -
gedichteten Meister einmal anders als mit schwärmerischen
Augen zu sehen .

Rodin ist — und das eben hat ihn wohl gleich zu Anfang
in eine Art mystischen Lichtes gerückt — als ein in früher
und strenger handwerklicher Schulung und in langen Kamp -
fen mit sich selbst Gereifter sehr spät , als Sechsnnddreißig -
jähriger mit einem zum wenigsten im Umkreis des zeitgenös¬
sischen französischen Schaffens sensationellen Werk , dem be-
kannten „Mann mit der zerbrochenen Nase "

, an die Oessent -
lichkeit getreten . Die Wirkung dieser ersten Begegnung mit
der Welt hat ihn für Jahre noch mehr in sich gekehrt , ob -
schon er neben dem eben genannten , bereits 1864 fertigen
Werk andere Zeugnisse seiner Eigenart im Atelier hatte .
Immerhin brachten zwei große Bronzefiguren , die Jllng -
lingsgestalt des „ Ehernen Zeitalters" und ein kraftgespannt
ooranschreitender „Johannes der Täufer "

, die er sich in den
folgenden Iahren zu zeigen bewegen ließ , die Diskussion um
ihn in Gang . Daß diese Diskussion sich sehr bald zu einer
Wolke von Schöngeisterei um die durch Rodin aufgeworfenen
Probleme der Plastik und mehr noch um den Meister selbst
verdichtete , hat zwar die Klarheit über das . was er wollte
und seinerzeit bedeuten konnte , aus Jahre hinaus getrübt,
den Künstler selbst jedoch erfreulicherweise in seinem Weg
kaum beirrt . Denn eS gab in diesem Leben und Gestalten
ein Gesetz , das die Schule des Handwerks , die langjährige
Arbeit in der Steinmetzenhütte , erhärtet hatte und das Rodin
zeit seines Lebens geführt hat : die Arbeit . Und es ist nicht

lösung ein faszinierendes Spiel von Licht und Schatten der
Höhen und Tiefen erzeugte und damit eine malerisch - impres -
sionistische Wirkung hervorrief . Er wurde — schauend und

Ein Bürger von Calais

im Schauen immer wieder entdeckend — nicht müde , diesem
Spiel der wechselseitigen Steigerung von Bewegung und
Licht nachzugehen , das sich ihm zuerst in der reichen Freilust -
Plastik der immer auss neue bewunderten gotischen Kathedra -
len offenbart hatte . Dabei war er sich wohl bewußt , daß ihn
dieser Weg zwar zur Ueberwindung der in sich ruhenden ,
aus einem reinen Körpergesühl und einer formalen Kon -
struktion kommenden kühlen Form des Klassizismus führte ,
blieb aber , dem impressionistischen Idol der bewegten Form
verhaftet , der Einsicht verschlossen , daß ähnliche Wege im
Bereich der französischen Plastik >chon in der Romantik eines
Carpeaux , eines Rüde , eines Bgrye u . a . Beftörftttert waren ,
daß er im Grunde einen Versuch darstellte , die malerische
Dramatik Delacroix ' auf die Plastik zu übertragen , vor
allem aber , daß am Ende dieses Weges die Auflösung der
spezifischen und organischen Wirkungsmittel der Bildhauerei
stand .

Dem deutschen Künstler ist die Form nicht wie dem Fran -
zosen aus seinem mediteranen Bluterbe als ein gnaden -
reiches Geschenk , als ein Pfund zugefallen , mit dem es nur
zu wuchern galt . Er mußte durch die Jahrhunderte hindurch
gebannt von der Transzendenz einer künstlerischen Geschichte ,
immer wieder darum ringen . Wie tief muß die Ausspaltung
und innere Zersetzung des Lebensgesühls gewesen sein , wenn
die Plastik , die formtreuefte und ihrer natürlichen Bindun -
len bewußteste der Künste , bei Rodin solchermaßen alle tra
ditionellen Form - und plastischen Grundbegriffe verneinte !
Denn sein Werk ist , ungeachtet der ehrlichen Leidenichaf
seines Ringens und der weit mehr in der genialen Kon
zeption als in der endgültigen formalen Lösung liegenden
Werte seines Schaffens , auf eine kurze Formel gebracht , im
wesentlichen eine doppelte Reaktion : die Reaktion auf die
Lebensferne der glatten und leeren klassizistischen Form und
die Reaktion aus den in die Kunst einbrechenden Geist einer
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Armes Seutfchlan », kleines Zucks
An diesen Ausspruch eines ehemaligen kriegsgefangenen

Ruhen , der bei uns erstmals ein Eichhörnchen sah , muß ich
immer denken , wenn der kleine Hansel auf dem Schloßplatz
bei mir sein Mutter holt . Ob beim Armeemuseum oder beim
Staatstheater mein Pfiff erschallt , es vergehen keine zwei

c» « -« ?chiv)

Minuten , da tänzelt der kleine Springer auf mich zu , aivt
zuerst mal recht nett ein Pfötchen , b. h . er tippt mit seinen
kralligen Händchen auf meine Fingerspitzen und guckt mich
listig an . Dann schlägt er einen Bogen , denn er weiß , daß
ich mich nun aufrichten muß, um in die Tasche zu greifen
und seine geliebten Nubkerne herauszuklauben .

Nach jedem Stückchen , das er sich holt , springt er wieder
in Distanz , um sofort nach dem Verschlingen des kleinsten
Nestes zurückzukehren . Das geht so lange , bis ich in die
leeren Hände klatsche . Das ist für ihn dann das Signal ,
daß das Mahl beendet ist . Gebe ich ihm mal nicht gleich
nach der Begrüßung etwas , kann ich mit seiner Begleitung
um den ganzen Schloßplatz herum rechnen und es ist nicht
das erste - und nicht das letztemal , daß wir beide dort mit -
einander „spazieren gehen *. H . M .- T .

Wie sie starben. Feitz Kröber und Paul » tllet'
fielen für »ie nationalsozialistische Söee

Mann wir» verdunkelt?
Für die Woche vom 10. November 1940 bis 16. November

1040 gelten folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn : 17 Uhr 45 Minuten
Ende : 8 Uhr 36 Minuten

Wieder gedenken wir am heutige » 9. November all
der vielen Blutopser der Bewegung , dje für die Er -
siillung der nationalsozialistischen Idee ihr Herzblut
gaben . Zwei Mahnmale im Stadtgebiet Karlsruhe find
steinerne Zeuge « sür de« Opsertod zweier deutscher
Mäuner und Kämpscr . Zu de« Mahnmalen Fritz
» röbers und Pa « l « Mets gehen heute unsere Gedan .
ke« , und wieder erinnern wir uns ihres Einsatzes bis
zum Letzte« . Beide gaben ste im Glaube « au die
Mederauserstehung ihre » Baterlandes in treuer Sin «
satzbereitschast ihr Leben .

Der feige Uebersall iu « arlsruhe »D « rlach

ES war am 3« . April 1SS5. Durch daS Dämmerlicht der
Landstraße fahren die Wagen des Reichsblocks . Aus ihnen
steht dicht gedrängt das kleine Säuflein . scharf Ausschau hal¬
tend in di « Dunkelheit . Der Kegel der Scheinwerfer greift
weit hinaus , tastet in die Dunkelheit und hastet plätzlich an
einer Menschenmauer , die langsam sich löst und läuft und
läuft , Boraus stürmt ein Neichsbannerbäuptling . Er hebt
gebieterisch den Arm , den Wagen zum Halten zu zwingen ,
und nun gibt es kein Halten mehr . Eine johlende , rasende
M « »rg« stürzt sich aus die Wagen . Sie springen aus die
Trittbretter , schlagen die Cfagtnfcnftct ein . Splitter flie¬
gen umher , reiße » dem Wahrer das Gesicht aus . der verzivei -
selt und aus Wunden blutend , sich wehrt und doch in die
Bremsen treten muß .

Schottersteine sausen durch die Lust , Steinhagel setzen « in ,
und oft zerreißt die Luit das markerschütternde Schreien der
unglücklichen Opfer , die sich ans dem Wagenboden in ihren
blutenden Wunden winden und aufbäumend vor Schmerzen
sich mit dem letzten Kraftaufwand ihrer entmenschten Pti «
niger erwehren . Erschütternde Szenen spielen sich ab . Wäh -
rend gierige Hände die Wahlplakate ergreifen , jenes Plakat ,
das Hindenburgs Kopf mit seinen ernsten Zügen und der ruhi -
gen Stirn zeigt , ste hernnterreißen . mit Flüchen begeifern
und zersetzen , nnkt einer nach dem andern unter den Hieven
öieser Strauchritter z « sammen . Schreie gellen durch die
Nacht . Da richtet sich plötzlich mit blutüberströmtem Gesicht
ein Schwerverwundeter empor . Die Menge jauchzt und mit
Sem Ruf ! „Der Sw,d steht noch , schlagt ihn doch tot !" setzen
sie zum Sturm auf die sich tapfer wehrenden jungen Men -
schen an .

Rasend vor Wut springt der Reichsbannerhäuptling an
den Wagen heran , zieht blitzschnell seinen Dienstrevolver aus
der Tasche , drückt ihn an der rechten vorderen Ecke des ersten

Wagens in einen Spalt und feuert , feuert . . . Ein herK»
zerreißender Schrei gellt aus . Zu Tode getroffen bäumt sich
in lebten Zuckungen die schlanke Gestalt des siebzehnjährigen
Jungarbeiters ftvitz Kröber auf , bricht zusammen und haucht
unter seinen Kameraden vom Schlageterbuud sein blühende »
Leben aus .

Die hinterlistige Ermordung Paul BilletS

Es war am frühen Morgen des Pfingstmontags , am 25.
Mai 1981 , als Paul Bittet frohgemut mit dem motorisierten
Trupp deS Sturmes der SA 69/II/5 aus Lahr nach Karls -
ruhe gekommen war , wo er noch Zeuge der machtvollen
Kundgebung von 2200 Brannhemden wurde , die bei ihrem
Propagaudamarfch durch die Straßen der Stadt der Jubel
der Karlsruher Bevölkerung begleitete . Kurze Zeit später
aber färbte schon das Blut des erst Wjährigen in weitem
Rund die Erde . Ein begeisterter , unermüdlicher Kämpfer
iür die deutsche Freiheit war daS zweite Opfer eineS blut »
rünstigen Mobs geworden : der Maschinenmeister Paul Billet ,
der mit seinem Kraftrad am Schluß des Motorsturmes fuhr ,
war überfallen und durch Stockhiebe so schwer verletzt wor »
den . daß er am selben Tage starb .

Unter Heulen und Johlen wurde den SA . Männern
ins Gesicht gespuckt, ' einige versuchten mit Schlaginstrumen »
ten den überraschten SA - Männern ins Gesicht zu hauen .
Der zweitletzte Fahrer erhielt dabei einen Schlag ins Genick ,
entging aber seinem Schicksal dadurch , daß er sofort geistes »
gegenwärtig Vollgas gab . Als letzter Fahrer passierte
Billet das „Spalier "

, aber plötzlich erhielt ' er mit einem
Eichenprügel einen wuchtigen Schlag aus den Kopf , nach
dem er sofort blutüberströmt von der Maschine stürzte . Wie
eine Meute blutgieriger Sunde stürzte sich nun das Gesin -
del aus den wehrlos am Boden Liegenden , indem viele gleich -
zeitig sinnlos auf ihn einschlugen . Eine riesige Blutlache
umgab den Toten . Die feigen Täter jedoch ergriffen beim
Herannahen der Polizei die Flucht . Allerdings konnten
später mehrere von ihnen verhaftet werden , unter ihnen auch
der Mörder Paul Billets .

Beide Männer sind als Soldaten der nationalsozialistischen
Revolution im Kampfe um Deutschlands Befreiung und
Neugestaltung gefallen . Ihre große Sehnsucht ist heute
unter Adolf Hitler Erfüllung geworben . Ans ihrem Blut «
ist die Saat einer besseren Zukunft aufgesprossen , ihr Opfer -
tod wurde zu einem Bollwerk , daS ihr einstiges Symbol
als Fahne des Großdeutschen Reiches trägt . OK .

Jülich über
Kirchenrat a . D . Ernst Fischer i

Im Alter von 78' /, Jahren ist hier der frühere Oberhof -
Prediger Kirchenrat Ernst Fischer aus einem an Arbeit und
Mühen reichen Leben abberufen worden . Der Verstorbene
trat im Frühjahr 1884 in den Dienst der evgl . Landeskirche .
Zuerst war er Stadtvikar in Konstanz , von wo ans er öfters
in der Schloßkirche auf der Mainau vor den großherzoglichen
Herrschaften zu predigen hatte . Dann war er mehrere Jahre
Stadtvikar in Mannheim . Im Jahre 189Q kam er als Hof -
vikar nach Karlsruhe , drei Jahre später erhielt er den Titel
eines Hosdiakonus . Im Jahre 19V0 wurde er Hofprediger
und Inhaber der Hofpfarrei , die nicht bloß « in « Hofpersonal -
pfarrei , sondern zugleich eine Bezirkspfarrei der Karlsruher
Kirchengemeinöe war . Im Jahre 1917 wurde er zum Over -
Hofprediger ernannt und vier Jahre später zum Kirchenrat .
Kirchenrat Fischer wirkte auch über die Grenzen der Parochie
hinaus . Als dienstältester Geistlicher leitete er seit 190« nach

Berkehrsverbefferungen bei öer Straßenbahn
Werktagsverkehr »er Linien vaxlanden und Knielinsen bis und ab Surlach

Eine erhebliche Verbesserung im StraßenbahnverkehrRich -
tung Westost mit Einzug der Südausbuchtung Hauptbahnhof
bedeutet die Verlängerung der beiden Linien Daxlanden und
Knielingen —Hauptbahnhof —Schlachthof weiter östlich bis und
von Durlach . Diese Ausdehnung greift Platz in den Haupt -
Verkehrszeiten , also morgens , mittags und abends , dient also
iu erster Linie dem Berufsverkehr und zugleich der Ent »
lastung der anderen etwa in Frage kommenden Linien .
Praktisch bedeutet diese Durchführung der beiden Westlinien
bis »um Fuß des Turmoeral eine Berkelirsverdichinng mit
Durlach während der betrefsenden Tagesabschnitte auf einen
Vier - Minutenverkehr in Abwechslung mit der bisherigen
Linie 1 Rheinhasen —Staötmitte ^ Durlach .

Spätwasenverkehr aus der Rundlinie »
Zur Bedienung des mit der Reichsbahn und auch sonst

anfallenden Berkehrs nach halb elf Uhr abends wenigstens
auf einem Hauptteil des Straßenbghnnetzes wird mit Hilfe
der Linie 8 ein im Abstand von 24 Minnten laufender Spät¬
dienst nach beiden Richtungen vom Hauptbahnhof eingerichtet ,
also einmal über Ettlinger Straße —Kaiserstraße und weiter
über Karlstraße —Kaiserstraße . . Diese Spätwagen beginnen
Richtung Ettlinger Straße 22.38 Uhr ab Hauptbahnhos und
Richtung Karlstraße 22 .81 Uhr . Die jeweilige Rundfahrt
dauert 20 Minuten . Am Hauptbabukof hat jeder Kurs eine
Ruhezeit von vier Minuten . Die letzten Wagen bei 28 .40

Uhr in voller Rundfahrt nach beiden Richtungen ab Haupt -
bahuhof . Die beiden anschließenden Hauptbahnhof ab 0 .04 Uhr
fahren nicht mehr rund , sondern gehen über Ettlinger Straße
bis Durlach und zurück zur Wagenhalle Schlachthof und über
Karlstraße nach Rheinhafen und zurück über Kaiserstraße
zur Wagenhalle .

Spätwage » Hauptbahnhos — Dorlach und Rheiuhafeu
In Verbindung mit der Ausdehnung des Spätverkehrs

her Rundlinie 8 erhalten die östlichen und die westlichen
Stadtteile eine Tpätverbindung vom Bahnhos nach Durlach
und Rheinhafen und von dort wieder in Rückfahrt zum
Schlachthof - Wagenhalle . Dieser Kurs geht ab Hauptbahuhof
0.M Uhr über Ettlinger Straße , Adolf -Hitler -Platz , Durlacher
Tor nach Durlach und von bort als Spätwagen wieder ab
0 .82 Uhr zurück zum Schlachthof - Wagenhalle an 0 .44 Uhr .
Nach Westen verkehrt der Spätwagen bei gleichem Abgang
Hauptbahuhof 0.04 Uhr Karlstraße —Mühlburger Tor nach
Rheinhafen , von bort als Spätwagen wieder ab 0.80 Uhr
zurück durch die Stadt über Kaiserstraße nach Schlachthof -
Wagenhalle an 0.54 Uhr . In dieser Form werden die Stadt -
teile der Hauptverkehrsrichtungen noch mit einer Spätfahr -
Möglichkeit versehen , die am Hanptbahnhof noch Spätzüge
der Reichsbahn aufnimmt und in Richtung Westost eine Ber -
bindung für die ganze Entfernung Rheinhafen —Mühlbnrg - -
Schlachthof bedeutet , im Ostwestverkehr zwischen Durlach und
Oststadt . oe .

dem Rücktritt von D . Brückner den Evang . Kirch engemeinderat
und die Gesamtgemeinde , bis im Jahr < 1930 nach Einführung
öer neuen Kirchenversassuna ein Laie , dazu berufen wurde .
Längere Jahre wirkte er als Vertreterl der Landeskirchlichen
Vereinigung in der Kirchenvolksvertretung der Landessynode .
Außerdem war er der langjährige Borsitzende des Wissen -
schaftlichen Predigervereius Auch in der Leitung der Lande ? »
bibelgesellschaft war er mittätig .

Kurz notiert - kurz gelesen
Sirchenrat Alfred Barner f . In Nonnenweier ist dex

Konstanzer Kirchenrat und Dekan Alfred Barner uner »
wartet rasch nach vollendetem 64. Lebensjahr in die ewige
Heimat abberufen worden . — Kirchenrat Alfred Barner ist
am 27. September 1876 in Karlsruhe als Sohn des bekann -
ten Kirchenorganisten Barner geboren und seit 1901 im
Dienst der evangelischen Landeskirche in Baden . Er war
an verschiedenen Stellen des Landes als Vikar tätig , darnn »
ter 1904—1905 auch in Konstanz . Seit 1910 war er Pfarrer
in Nonnenweier bei Lahr , zugleich Inspektor des Diakouis -
sen - Mutterhauses dort . Im Herbst 1925 wurde er zum Psar -
rer der Luthergemeinde in Konstanz gewählt . Im Jahre 1946
erfolgte seine Ernennung zum Kirchenrat . Schon seit Iah -
ren war Kirchenrat Barner leidend und mußte sich Schonung
auferlegen . Bor acht Tagen reiste er an seinen früheren
Dienstort nach Nonnenweier , da er auch heute noch dem Vor -
stand des dortigen Diakonissenhauseö angehörte , um einer
Borstandssitzung beizuwohnen . Dort traf ihn ein Schlaga » «
fall , der ihn einseitig lähmte . Ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , entschlief er sanst in der Nacht auf den
g. November .

Wir gratnliere « . Seinen 70. Geburtstag feierte in diesen
Tagen der langjährige Brauereivertreter der Braueret Mo »
uiuger , Christian Steinbach , seit drei Jahren im wohlver -
dienten Ruhestand lebend . Steinbach ist durch seine Täijg -
feit in weiten Kreisen ber Gastwirte Karlsruhes und dessen
näherer Umgebung bestens bekanntgeworden .

An deutsche Bühnen verpflichtet . Lotte B a u m b a ch. Tvch -
ter des Oberspielleiters Felix Baumbach und Schülerin von
Kammersängerin Mary Esselsgroth wurde als 1. lyrische
Sängerin auf zwei Jahre an das Stadttheater Ulm . Walter
Tubach , lyrischer Bariton , Schüler von Ernst Esselsgroth ,
wurde nach erfolgreichem Gastspiel für die Oper und Operette
an die Deutsche Landesbühne Gau Magdeburg - Anhalt ver »
pflichtet .

Bon der Technischen Hochschule . Als äußere Anerkennung
für verdienstvollen technischen Einsatz wurde das deutsch «
Schutzwallehrenzeichen folgenden Hochschulangehöri¬
gen verliehen : Prof . Dr .-Jng . Dr . G . Haenzel . Dr . L.
Hirsch , Laborant H . I o ck e r s und H . Müller . Prof .
Dr . K . G . Schmitt , Dipl .-Jng . R . Zolling « ?.

wasckpulvor sparen ! — Aber toie ? Jtlfdtowtad«!

man wäscht ja nicht mit Waschpulver allein, sondern
auch mit Mass« — und meisten » leider mit hartem ,
kalkhaltigem Leitung »- oder Brunnenwasser . Nun oer¬
nicktet I Gramm Aalh in 100 Liter Wasser 16 Gramm
Seife. Jn Deutschland enthalten 100 Liter Wasser durch¬
schnittlich >5 Gramm Hallt, die 240 Gramm Seife
fressen ! Diese Zahl beweist , wie notwendig die Enthär¬
tung de» Maschwasser » mit fienko ist fienko ist ja so
ergiebig ! Oft genügen schon 1— 2 Handvoll fienko —
30 Minuten o« Bereitung der Waschlauge im Nessel
oerrührt —. um da» Wasser weich zu macken und den

Seifenfeind kalk zu oemichten . Ober wir müssen um
so mehr fienko nehmen , je härter da» Wasser ist. Da»
nebenstehende Beispiel zeigt Ihnen , wieviel Seife in
einem wasckkessel normalerGrösse bei wcickem , mittel¬
hartem . hartem und sehr hartem Wasser nutzlos ver¬
loren geht, wenn Sie da» Wafckwasser nicht mit fjenho
enthärten , wollen Sie mehr darüber wissen? Dann
lesen Sie die neue fienket -lehefchnst . Wasser und
Wäsche - ein volkswirtschaftliche » Problem

'
. — die

Ihnen sagt , wie wichtig die Beschaffenheit des
Wasser» für die p^ege und Erhaltung Ihrer Wäsche ist. ilamt ; .MtUtiao»füllenundabfniftMl

GUTSCHEIN
Ick bitte um kostenfreie
Zusendung der £ehcfdirift
. Wasser und lOäfdic".
RbsinDen an ; HENKEL & CIE. A. G ., DÜSSELDORFPcrN-Ucr!«

Ort: _

Strafte : .
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Diebstähle in Luftschutzkellern
Die 2, Strafkammer bes Landgerichts Karlsruhe verhan -

fcclte gegen den jgjährigen Ernst S . . seinen Bruder , den 17-
jährigen August H . , den 17jährigen Josef T . und den 17-
jährigen Hans T . , alle ans Karlsruhe , die wegen fortgesetz -
ten Diebstahls und Verbrechen nach § 9 der Volksschädlings¬
verordnung angeklagt waren . Ernst H . war der Anführer
bei den gewissenlosen Lausbubereien , die das saubere Qnar -
tett auf dem Kerbholz hat . Er allein hat in der Heit von
Januar bis April 1940 im Tpeicher eines Hauses in der
Wolfartsweierer Straße in Karlsrube mehrere Koffer auf -
gebrochen und daraus ein Paar Tennisschuh ? , drei Pullover ,
einen Schal und eine Hose entwendet . Ende September 1939
stahl er aus einem Luftschutzraum in der Schitterschnle in
ber Kapellenstraße zwei Kanonenschläge, ' einen brachte er zur
Entzündung , während er den zweiten in einen 91 bort warf
Ferner stahl er in Luftschutzräumen sn der Küdondstraße ,
der Ettlinger Straße und in der Kapellenstraße eine Taschen -
lampe , 2 Stück Seife , eine Natlampe und ei » Paket Kerzen .
Am Abend des 17, April begab er sich zweimal in den Luft -
schutzraum der Lutherkirche , wo er 12 Flaschen Wein und
elf leere Flaschen erbeutete . Am gleichen Abend nahm er
aus dem Luftschutzraum eines HaufeS der Gottesauerstraße
einen Glasbehälter mit 23 Eiern mit , die er seiner Mutter
verkaufte . Zusammen mit dem Angeklagten Josef D . schlich
er sich Anfang Dezember bei völliger Dunkelheit in die Luft »
schutzkeller zweier Wirtschaften in der Karl - Friedrich - Straße ?
da sie nichts zum Stehlen fanden , entfernten sie sich wieder .
An einem anderen Abend stahlen sie im Luftschutzraum der
Hochschule für Lehrerbildung in ber Bismarckstraße eine
Beißzange , einen Karton Zeichenfedern , zwei Zeichenblocks
und ein Verbandspäckchen . AuS weiteren Luftschutzkellern
in der Kapellenstraße , der Seubertstraße , der Kaiserstraße
und der Karl - Friedrich - Straße entwendeten sie Taschenlam -
pen , Batterien , einen Spaten , einen Hammer , eine Säge ,
Kerzen , Verbandspäckchen , zwei Flaschen Wein , zehn Eier

und eine leere Flasche . Ernst H ., Josef D . und Hans D .
stahlen aus einem Luftschutzramn in der Kriegsstraße Ver -
bandspäckchen und Taschenlampen . Josef T . , Ernst H . und
August H . unternahmen anfangs Mat einen Diebstahlsver -

■ such in einem Lustschutzraum der Kaiferpqssage , wo sie esnge -
inachtes Obst kosteten . In der gleichen Nacht schlichen sie in
den Luftschutzkeller des Bad . Htaatstheaters . Dort nahmen
sie ein Stemmeisen , zwei Nvtlampen , drei Tcheren , eine
Losantinstange , Verbandspäckchen und Seife mit . Die Brü -
der Ernst nnd August H . haben weiter aus dem Luftschutz -
räum der Lutherkirche drei Flaschen Wein gestohlen .

Bis zu einem gewissen Grade konnte das jugendliche Alter
dreier Angeklagter mildernd berücksichtigt werden . Die Straf -
kammer verurteilte den Hauvtangeklagten Ernst H . zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahre und sechs Monaten , ab -
.Uiglich fünf Monaten Untersuchungshaft, ' den Angeklagten
H . zu fünf Monaten Gefängnis , abzüglick zwei Wochen Un¬
tersuchungshaft : den Angeklagten Josef D . zu einem ?>ahre
einem Monat Gefängnis , und den Angeklagten Hans D . zu
fünf Monaten Gefängnis .

A teeue unö Urkuntenfäisckuns
Vor der 2. Strafkammer hatte sich der 48jährige Hermann

A . aus Karlsruhe - Bulach zu verantworten . Der Angeklagte
hatte als Rechner einer Spar - und Darlehensgenossenschaft
von Herbst 1936 bis 31. Januar 1938 dje von einer Frau
her Kasse in Teilbeträgen einbezahlten Spareinlagen von
2000 RM . für sich verwendet und am 31 . Januar 1938 2009
NM . auf ein von ihm neu angelegtes Konto eingezahlt und
die Einzahlungsbestätigung mit dem Namen Sauer unter -
schrieben . Am 30 . Juni hat er 490 RM . abgehoben nnd mit
dem Namen Sauer unterschrieben . Die Strafkammer er -
kannte auf acht Monate Gefängnis , abzüglich vier Monate
Untersuchungshaft , sowie auf eine Geldstrafe von 2500 RM .,
die durch die Untersuchungshaft abgegolten ist .

£ einwandt und
tlfa : Links der Isar - Rechts öer Spree-

Wenn man feststellen kann , daß bei öer Erstauksührung
dieses Filmwerks Heiterkeitsstürme von Ansang bis zum
Schluß das Haus durchdröhnten , ist das allein schon der beste
Beweis dafür , daß dem verantwortlichen Proöuktions - unö
Spielleiter Paul Ostermoor mit diesem Filnnverk wieder
ein großer Wurf gelungen ist. Eine bessere Verwirklichung
seiner dichterischen Begabung hätte sich der Verfasser des
Drehbuchs Josef Dalmann kaum wünschen können . Es muß
allerdings auch anerkannt werden , t>aß deren D ' chter bei der
Ausgestaltung seiner an sich schon originellen Idee Witz und
Humor förmlich aus der Feder gesprudelt sind . Den Grund -
stock der lustigen Geschichte bildet der Gegensatz zwischen Nord
und Süd aus jener Zeit , in der ein zünftiger Bajuoare am
Stammtisch des Münchner Hosbräuhauses einen Berliner
Spreeathener noch als lästigen Ausländer betrachtete , dem
er nicht einmal den Schaum einer halben Maß gönnte . Ein
solches Exemplar von einem sturen dickköpfigen und »rotzigen
bayerischen Preuhenfreffer steht in der Person des „mehr -
fachen" Hausbesitzers Xaver Spöckmeier im Mittelpunkt des
vielseitigen Geschehens . Wie dieser polternde an sich anstcin-
dige Mann schließlich von seinem ..traditionellen Groll auf

Hie Berliner " gehellt wird , ist da? reinste Brillantfeuerwerk
von Witzraketen und farbigen Leuchtkugeln . Dazu kommt ,
daß es der Spielleitung gelungen ist , für die verschieden ,
artigen Charakterrollen eine Reihe bekannter Filmkünstler
nnd Künstlerinnen einzusetzen . Von den zahlreichen Mitwir -
keinen feien nur genannt : Kampers . Hermine Zieger ,
Charlotte Schellhoru . Martin Schneidhoker . Leo Peukert ,
Grethe Weiser , Hilde Tcssak. Oskar Sabo . Lotte Spira ,
Hans v. Schlettow und Wilhelmine Fröhlich . Besonder « An -
erkennung verdienen die prachtvollen Filmaufnahmen von
dem Treiben aus den Wintersportplätzen der bayerischen
Alpen und die Bilder aus den Vumpfstätten einer Großstadt .
Ludwig Schmidseder bat den Film mit einer dem heiteren
Charakter dieses filmischen Schlagers entsprechenden prickeln ,
den Musik umrahmt .

Karl Binder

Neues Löwenrachen Programm
Im Löwenrachen - Programm sin5 die » .»» l Rasse

und Klasse Trumpf . Im Ensemble stehen Künstler von aus -
gezeichnetem Ruf . Die Krone gebührt dem „Retfenkönig
Sylvester Arthur Lincoln , den man aus dem Zarah -
Leander -Film „Premiere " kennt . Zehn , zwölf , fünfzehn Rei -

Wal !
gegen

Ischias

Togal ist hervorragerid bewährt bei

Rheuma jj Nerven- lind
Ischias I Kopfschmerz
Hexenschuß | Erkältungen
Unzähligen haben Togal -Tablettcn rasche Mise
gebracht . Die hervorragende Wirkung des Togal
ist von Ärzten u. Kliniken seit Qb( r25Jahren de »
( titigt . Keine unangenehmen Nebenwirkungen ?
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Versuch -abernehmen Sie nurTogal !

Jöoa (fektimmb
vtalar Frauftn mit roinom T*!n4

In rillen Apotheken
Kostenlos erhalteo Sie das interessante , färb , illustr . Buch „Der Kampf gegen Rheuma I
n. Schmerzen *, ein Wegweiser für Gesunde u. Kranke, vom Togalwerk München 8/K |

Nachruft
Infolge eines Unglücksfall « im Dienste der Wehrmacht starb f# r
Föhrer , Volk und Vaterland

Unteroffizier Friff Becker
Feuerwehran wtirter

bei der Feuertchutspelisel Karlsruhe
Stadtverwaltung und Berufskameraden werden dem Verstorbenen ,
der als Soldat ynd Beamter jederzeit vorbildlich seine Pflicht er¬
füllte , ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben Mann ,
Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Klrchanrat I. R., Oberhofprediger ». D.

Ernst Fischer
Inhaber hoher Orden und Auszeichnungen

im Alter von 78 1/3 Jahren nach kurzem , in Stille getragenem
Leiden , durch einen sanften Tod zu sich zu nehmen .

Karlsruhe # den 7 . November 1940 .
Die trauernden Hinterbliebenen »
Julie Fischer , geb . Wielandt
Prof . Pr. Johannes Fischer, Kronberg I. T.
Rupert Fischer, Pfarrer, Oftersheim

und Frau Erika, geb . BGgel
Maria Luise Fischer, Heilpädagogfn
Martin Fischer, Jugendpfleger

und Frau lls^, geb . Dinse
Otto Fiseher , Ptfvat, Dobel b. Herrenalb

und fünf Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Montag , den 11. November , nach¬
mittags 3 Uhr, von der Friedhofskapelle aus statt .

vieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkeit , die
sie ihrer Verdauung schenken .
Wenn Darmol bevorzugt wird ,
so ist das verständlich . Es Ist
sparsam und bequem , schmeckt
wie Schokolade , die werden be¬
stätigt finden , dafj Frauen mit
reinem Teint und jugendlichem
Aussehen besonders auf dieVer -
dauunq achten und das gute Ab*
führmittel Darmol verwenden .
In Apofh . u . Drog . RM -.74 u. 1.39

DARMOL
die gute Abführ -Schokolade

Etwa 1 Prozent täglich
verliert die Batterie eine « stillgelegt «
Wagens »n Leistung , wenn nicht vor¬
gesorgt wlrdl So kenn sehlechte Ueber -
wlnterung in Verlusten (Uhren, dl« »n «
alle angehen . Laasen Sie sich daher
durch uns beraten , wir betten gerne .

Autohaus Fritz Opel GmbH .
Karlsruhe Fernruf 7329/32

Auswärtige Sterbefälle
(Hu9 S<ttune *. und FamMenni -chrtchlen)

Bwerach : Franz ? «ver Echtle. Weichenwärter ,
04 a . alt . Josef Seifermnttn , 69 I .
alt . « » che« , T >««d»r Martert , » agnermeister ,
<a y . Bit. eatl : « d - lf Geppert . 83 I . alt .
ftieftttTg : Barbar « Gehr , Witwe , 83 I . alt ;
Magdalena Lipp , Witwe , 66 I . alt . « ernsiach :
« oft, « oHrt geb . « Ilnl . 84 3 . all . Heidel» -»« :
SoMit Sick gev . » rny . Witwe , ® tnborf : Regina
Schwater geb . Stenn « , 70 I . - It . Mehls »»« » !
Issann Schroff , Bürgermeister , »1 Jahre alt .
Mannheim : Thristian Dirlsen . Prokurist I. R „
8« I . alt : Jaloh Srlanson . Fabrikant : Fried »
Htlhnel geb . fflofc, «J I . alt : Henriette Handschuh :
Katharina » lein : Margaretha Marqua geb . Rei -
chert, 81 I . alt : (» ottlob Straub . 7» I . alt .
Whm . .« e»I>«nhe >m : Josef Helfmann . 30 g . « lt .
3Rhm. .JtdfcrtaI : Leopold Frietsch , Malermeister ,
74 I . alt . Btwdertdorf ! Karolin « Reich !« geb
Schmib . 4t I . alt , Nußloch : Emmy Neubauer
geb . Müller . Offenburg : Emil Weber , Professor .
0tt,sch » <ni»r» .« ckl«: « hristina Bühler geb . Bliche -
t »t , TT I . alt . StobotfjeK : Anna Neugart geb
Tu « , »t g . «lt . Melasingen : » reszensta <tgg -
stein geb . Engelmann , Witwe . 74 I . alt . Rustheim :
Jehanna Hermine Seitz geb . Mooz . 5l I . all .
Landhausen : Margarethe Baumann , 85 I . alt
Weiterbtngen ; Sugen Schoch , 38 I . alt . « iesloch-
Liesel JWHni, 17 I . alt . Zozneg, : Alois From -
meld, Hauptlehrer , 4» I . alt .

Wci arbeitet

I.e6erjscke
um ? Angeb . unter
Nr . 6853 an die
Badische Presse .

Garage
zu dermis en.

Liebigstr . 8.

! Zimm .-U/chnung
Nähe Mlihlb . Tor .
4 <St. , Preis 25 M,
fof . o . fpät . zu ver¬
mieten . Nngeb . u -
Nr . 67 240 a . d. BP .

GrosteS leeres
Ummer

mit Mche zu verm .
Kerwigstr . 1t
3 . Tt . links .

An vermiete »
In Freiburg-

Littenweiler
in gutem , hübsch
gelegen . Haus schön
mvbliert «. sonnige
Zimmer mit voller
Pension . Gemütlich .
Heim , beste Verpsle -
gung , mafi . Preis .
Ansrag , u . K 67 176
an Mi Bad . Press «.

fett läßt er zugleich an Armen , Beinen uni» auf dem Kopf
tanzen . Tie nehorchen dem Eifekt - Trnck seiner Ha »i> uno lau »
sen im Kreise , sprinaen fort und kommen wie « in Bumerang
micöer zurück . Eine tolle Kunstfertigkeit ! Herivina zeigt
« pitzenlnrnerei am schwingenden Trapez , zusammen mit

^ ihren Eltern tibt sie «audere Eauilibristik . Kilian und Eddy
! Zieiane huldigen in '' liebendem akrobatischen Rhythmus

her Tanzkunst . Biel bestaunt und viel belacht wirö ber Tanz -
komiker und Tierstimmen - ^ mitstor Gerü Sand au . Ten
musikalischen Beitrag steuern die Haivai - und Banjo - Melodi »
ker „2 G e l i n o und die Kapelle Hans R ii g er zu dem
sehenswerten Programm bei . Die Ansage besorgt knapp und
gewählt die schöne Bortragskünstlerin Lotte Ichellmaun ,

Guido Zöller .

kZlsgrchtt Seranftnltunaen
B »d !ichcs Ztaotslhkater . Im Mroßen Haus gelangt heute abend u«

lS.M Uhr auber Miele zum Gedächtnis der vor der Feldherrnhalle GS,
fallenen » ei vollstümiichen Preisen 10,55-^ 2,05 ) das Schauspiel „ 23 ilhelm
X c II " von Friedrich von Schiller zur Ausführung . Morgen nachmittag H .3IJ
Uhr findet eine geschlossene Vorstellung sür die NSG „Krast durch Freude
siatt . Gylvlels wird die Lpereile „ X x e i altt Schachteln " von Walter
Kollo , Abends geht um 19.00 Uhr die Lehar -Opcrette „ Wo die Lerchch
singt ' in Zzene , und zwar autzer Miete . Wshlmietlarten haben Gültig «
feit . Montag 11. Siopemver , bleibt das Theater wegen Generalprobe »rt
„ Meistersinger " geschlossen . ym « leinen Theater (Eintracht ) spielt
das Basische TtaalSlhealer das entjiickendo Lustspiel mit Musik „ Besuch
a IN A den d " von Hngo Engelbrecht und Will ! Kollo.

'K- ci . ("fn ^ien Mainardi , der arofte itapcniicfie . in Teutschland lebende
Tello -Virlnose spielt in seinem Karlsruher Solo -Konzert , das morgen Sonniag ,

i ' . i : IN .;(! » 4 um , in < : • sta tiindet.
In Gemeinschaft mit Aldo Zchoen aus München , dem ständiges
tilavierpa »ii».r , zu .iächft die A - Dur -Cello ôna e von Weber . Die sechssötzig «
Tolo -Eello -Suite in c- moll von Bach wird ganz besonders interessieren . Der
1. Teil beginn , mit den weg?,, ihrer großen Schwierigkeit selten zur Auf -
sührung gelangenden „ Stücken im Volkston " von Schumann . Tie glänzende ,
hie technische Teile betonende Cellosonate in T -Tur Von tzocatelli wurde alt
wirkungsvoller Abschluß des Konzerts gewählt .

Kirchenkonzert . Am sonntag , den 24. November , 15 Uhr , kommt in der
evang . Z adikirche Karlsruhe Beethovens „ Wissa solemnis " zur Ausführung .
Tas Werk ist eine der gewaltigsten Schöpfungen des Meisters und gehört
zu den tiefsten Lsfenbornng »,, deutscher Musik . Tie Zoli haben übernommen «
Kammersänger !» Elfe Blgnk , Sopran . Elsriede Haberlori ^ Alt . Werne «
TSupp , Tenor , und Tr . Paul llonrad , Baß . Chori Bach-Thor Karlsruhe .
Orchester : „ Kollegium musieum " und Mitglieder der Bad . Ztgatslapelle . Di «
Tolovioline im Benedietus spielt Staalskon «ertmeister VUowar Voigt . Di «
Leitung hat Kirchenmnsikdire >>tor Wilhelm Rumpf .

Dichterftunbe . Ztaatsschauspieler Friedrich P r ü t e r spricht am Dienstaz ,
dem >2. Rlivember 1946 , 18,30 U r>* . im Saal der Karlsruher L-bensvcrsiche .
pung K .iüerallee 4. Eingang SÜM. Hilda -Promenade , in einer öffentlichen
Tichierstunde des Deutichen Scheffel Bundes im Reichswerk Buch und Bolf
die eliäiiiiche Novelle . .Pömperles Aussahst in die Welt " , eine besinnliche und
hum ^ rZolle Geschichte deS Elsässer Dichters OSkar Wöhrle .

Ufa und («apltol zeigen am Sonntagvormittag 11 Uhr nochmals de »
sujeressanteii Kolonial -^ i 'm „Afrika - inst und setzt " . „Die Wild »
fit « stirb t " . Im Vorprogramm die deutsche Wochenschau.

Ufa -? hcater n» v vapilot zeigen am Montag , Dienstag . Mittwoch UN»
Donnerstag nachmittags 2 Uhr , das neueste Märchenprogramm : „ Wunder -
volle Märchenwelt " , „ Die Zlerntgter ", „ Der süße Brei " , „ Kasper bei de»
Wilden " . _

Im Bali in der Herrenstraße gelangt heute TamStgg „Traummusik ,
ein neuer Grosisilm der Tobis , «ur Krstaufsiihrung . Ter Schauplatz de»
Handlung ist Rom und Berlin , — Am Tonniag vormittag 11 Uhr laust Im
Bali der lustige Schneeschub-Tonfilm von Dr . Arnold Fank : „ A b e n I e n e t
im Engadin " mit den Ski-Akrobaten Guzzi Lanischner und Walter Riml .
Zuvor läuft die neueste deutsche Wochenschau.

Tic Atlantit -L .chtspiele am Turlachertor werden morgen Sonntag , vor »
mittags ll Uhr . den neuen Tobls -Spitzensilm „Die 3 Sodonas "

. ein Variet «-
Film allergrößien Stils , mit der deutschen Wochenschau e«i»en.

Deutsche Arbeitsfront
Ein Bunter Abenb mit Werner « roll findet am Donnerstag , den 14 . 51»-

vember 19.30 Uhr , in der Städk . Festhalle für di , Karlsruher Betriebe statt .
Karten

'
zu RM . l .ao , I M, 0 .80, 0 .40 im Vorverkauf bei „ Kraft durch Freude .

Waldstrabs 40n (Ludwigsplatz >. _ _
Georg Tchückle , der durch seinen groß » » auern -Kriegsroman „ Eng «

Hiltensperger " berühmt gewordeil ist, liest am Sonntagvormittag 11 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses aus seinen Dichtungen . Karten ?u RM . 1.20,
auf Hörerkarte 0 .90 . num . Plätze RM . 3 .—, auf Hörerkarte RM . 1.56.
Mitglieder des Teutschsn Tcheffelbundes zahlen die gleichen Preise wie Hör «?
des

°
Volksbildungswerks . Studenten , Uniformierte 0.60, vet „ Kraft durch

Freude ", Waldstraße 40a (^ udwigsplatz ) . .

rüin/ert # N«TO
dieses geheilten , lärmgequälten Mannes Ihm helfen aber
sofort bei Tag u ' " - " ' L,L*
ins Ohr <peitedct ,
des Gehorganges . t
Drogerien , Sanitätsgeschäften .
Herstellen Apoth . Max Negwar , Potsdam

und Nacht OHROPAX - GerauichschUtxar ,
[t, weiche, formbare Kugeln »um Abschließen
es . Schachtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken ,

EM » BMenkMe
vermeinen Lie zu trinken , wenn Sie
^Probohna ^ -Aroma verwenden.

Muster erhalten Sie zu 1.57 oder
3 .Ö4, 7 .02 RM. Einsendung auf
Postscheck - Konto Karlsruhe 78 291.

NAustei
3.04 ,
Postsd
Wiederverkäufer und Vertreter so¬

fort gesucht *

H . Hipp, Singen

Rasiermesser, scheren
Haarrchnememalcninen
schleift und repaiierI
Schleiferei und Stahlwarengesäiäft

KtM.pl Hummel
Werderstrafle 11/13

genSchmerlen
Aerzttlch empfohlen , lieber -
raaehan^ achnalla , sichere
Wtftaaf , well da» betäu -
bam »| Wfr » ia. raln wasserlös¬
liche Dreiecksati sofort ofcrve
jede NebeoWirkung vefl vom
Schmarl - Zefrtrawn aufgenam -
men wird . BMa öberzeujen
Sie sich talbat . In allen Apo¬
theken tmd Im Drogerien / JJV
vorrätig . Preis \ £J
BewOhri bei : Kepf- und Zahn¬
schmerzen . Kater , Grippe ,
Rheuma , GicM, iscWps, Fieber,
Migr4ne .
Srhcht ^ Moopn

nach flotlen Formen

Fr. Hanselmanti
KrlagsstroBe 3 a.

Wegen Räumung der Artikel ver¬
kaufen wlri
SehBttporfa faal
erzielt schönen Glanz
bei 50 kg - .40, pro kg - . SO
flaitdwawchiti Ittel
i . Stück.,f . Betriebe sehrgeelg . - .OS
Scbeuerpalver
schäumend Paket - .09
Jpülmfliel
zum Geschirrspülen und
Aufwaschen etc . Pekft - .15
in Tonnen v. 30 - 40 kg pro kg - .2 5
beste Gelegenheit für Groöverbr .

£ . P . Hann
Khe„ Blumenstr . 19, Tel . 340S .

iähmaseninen
repariert preiswe
P i • p • n b r i

Schützenstr . 36
nbrln

Telefon 7731

1k

Das Giück ou ' en Hörens ^ringen auch Ihnen d e reuen^ k istik Schöpfungen für alle Grade von Schwerhörigkeit .
Unouftällig , leicht , angenehm . Kommen die kitte in Inrem

eresse zur koitenlosen Vorführung am Montag , 11,
J vember in Karlsruhe , Hotel Lutz von 1 bis 18 Uhr.

jje werden wieder von ierrn Siegert periönlich öera en .
Deutsche Akustik- Gesellschaft Berlin

III



Eine Lebensfrage : Richtige Berufswahl
Der SchriH ins Leben

Für alle Jungen und Mädel , die an Ostern nächsten Jahres
aus der Schule entlassen werden und nun auf ihren Einsatz in
der deutschen Wirtschaft harren , ist die richtige Berufs -
wähl von entscheidender Bedeutung für ihr ganzes ferneres
Leben . Sicher sind sich alle schon längst im klaren darüber ,
welchen Beruf sie ergreifen wollen , so daß es sich in den
meisten Fällen nur noch darum handelt , die Stelle zu finden ,
die unter Berücksichtigung der speziellen Begabung des einzel-
nen die entsprechenden Voraussetzungen für eine zweckmäßige
Ausbildung bietet . Mes kommt darauf an , daß der junge
Mensch zielsicher seinen Ansangsweg in den Beruf hinein be -
schreitet und deshalb unter der Betreuung seiner Erzieher
unter den vielen ihm dargebotenen Möglichkeiten die richtige
Wahl trifft . Besitzen viele eine besondere Eignung sür den
Kleinbetrieb , in dem der Lehrling sogleich überall herum -
kommt, so ist sür andere der Großbetrieb mit vielen Spezial -
abteilungen das Erwünschte Auch die Betriebe selbst haben
das größte Interesse daran , solche Berufsanwärter einzust«!-
len , deren natürliche Anlagen bei sorgfältigster Ausbildung
zu höchster Entfaltung kommen.

Somit treffen sich auf dieser gemeinsamen Linie die
gegenseitigen Wünsche, und beide Teile werden zufrieden sein ,
wenn der Wahl eine gründliche Prüfung aller in Frage kom -
Menden Punkte vorausgeht . Ein anschauliches Bild von den
derzeitigen Arbeits - und Berufsmöglichkeiten bietet die vor -
liegende Seit «. Auf ihr sind Angebote von solchen Firmen
enthalten , die an Ostern 1941 Lehrlinge aufzunehmen in der
Lage sind . Diese Angebote bieten zugleich wichtige Einblicke
in die Wesensart der Betriebe und geben daher wertvolle An -
Haltspunkte für die zu treffende Wahl .

Ich stelle zu Ostern nächsten Jahres mehrer *

Lehrlinge
ein , die Lust und Liebe haben , den Kaufmannsberuf im Eisenwaren -
fach zu erlernen . Verlangt werden gute Schulbildung und beste
Auffassungsgabe .
Zunächst erbitte ich nur schriftl . Angebote unt . Beifügung eines hand¬
geschriebenen Lebenslaufes u . Abschrift der letzten Schulzeugnisse .

Größtes Spezialhaus Deutschlands für
Baumaschinen — Baugeräte — Baueisenwaren

Niederlassung Karlsruhe
Rheinhafen

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung und
leichter Auffassungsgabe
zum Frühjahr 1941 gesucht .
Bewerbungen mit handge¬
schriebenem Lebenslauf u.
Schulzeugnissen erbeten an

Ulerner Gorenüo & Co.
Autozubehör - Großhandlung

Karlsruhe , Robert -Wagner -Allee58
Eingang Wolfartsweiererstr .

Ruf 2835 .

Zum Eintritt auf Ostern suchen wir einige

Lehrmädchen
für den Verkauf

Vorzustellen
das große Spezialhaus

Kaiserstraße 115

r \
Wir stellen zum 1 . April 1941

männliche undweibliche

Lehrlinge
mit guten Schulzeugnissen für verschie¬
dene Abteilungen unseres Hauses ein .
Bewerbungen , oder persönliche Vorstel¬
lung , mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf täglich bis 11 Uhr in unserem
Personalbüro .

2 Schreiner -Lehrlinge
auf Ostern 1941 , evt . früher , gesucht

Hummel & Co . , Karlsruhe
Kaiserstr . 79/83 .

Uhrmacher - Lehrling
geist . lebhafter , aufgeweckter Junge

für sofort gesucht

O . Hiller, Uhrmachermstr .,
Waldstraße 24 .

H . maiöerger * co .
G. m . b. H.

Kohlen ✓ Koks
Briketts

Amalienstr . 21 Karlsruhe a . Rh . Fernspr . 244

Für den neuen , sehr aussichtsreichen Beruf

Rundfunkinsiandsetzer
mit dem Ziele

RundfunKtechniker
werden für 2-jährige Lehrzeit besonders
begabte Jungen von 14 bis 18 Jahren
von den folgenden Firmen eingestellt .
Schriftl . Bewerbungen sind zu richten an :

Radio - Anselmen *, Ettlingen, Leopolds* . 9
Radio - Baumgartner , Karlsruhe, Kr. ux»tr . II
Radio - Diemer , Karlsruhe, Erbprinzenstr. 2
Radio- Duffner Nachf., Karlsruhe, Karl-Friedrichstr. 18
Radio- Freytag , Karlsruhe, Herrenstr. 4S
Radio- Eiektio Friedrich Heger , Karlsruhe, Amalienstr. 71
Radio- und Musikhaus Schiaile GmbH., Karlsr ., Kaiserst. 175

Kaufm . Hehrlmg
mit guter Schulbildung , auf Ostern

1941 gesucht .

Heinrich "Falke
Blumen - u. Trauerwarenfabrik
Karlsruhe , RüppurrerStr . 59 , Tel . 1671

Auf Ostern 1941 kann Junge als

Zimmerlehrling
bei mir eintreten .

Geora Wilhelm Mach
Zimroergeschäft , Treppenbau , Schreinerei
Karlsruhe , Kaiserallee 127, Telefon 5802

Junge , der Lust und Liebe zur Erlernung des
Brunnenbauer -Handwerks hat, kann als

Brunnenbauerlehrling
zu Ostern 1941 eintreten .

Wilhelm Reck
Karlsruhe , Bahnhofstraße 16, Telefon 2271

Intelligenter , zeidinerisch

begabter Junge
kann das Goldschmiede -Handwerk erlernen bei

A k + GOLDSCHMIEDrriearicn ADT Karlsruhe,Waldstr.34
Ferner wird zu Ostern

Lehrmädchen
für den Verkauf im Laden gesucht .

Wir suchen auf Ostern 1941
für unser techn . Büro einen
intelligenten Jungen als

Zeichner - Lehrling
•owi . fOr unsere Werkstätte

Mechanikerlehrling

Weisert, Loser & Sohn
Bäckereimaschinen
Elektromotorenbau

KARLSRUHE MÜHLBURG
Bachstraße 67a

Wir suchen auf Frühjahrs

1 Optiker-Lehrling
(3 7g Jahre Lehrzeit )

1 kaufm . Lehrmädchen
(3 Jahre Lehrzeit )

1 Lehrmädchen
(Fotolaborantin , 2 Jhr . Lehrzeit )

J. W . Kraufinger
Optik — Photo

Karlsruhe , Herrenstraße 21 .

irsuchen
zum I . April 1941 männliche und weibliche

lehrlllige für den Verkauf,
JLdthfllVlQC für die Verwaltung , und

Gebrauchswerber - lehrlinge
für Schaufenstergestaltung und Plakatmalerei

Verlangt wird : mindestens ab -
geschloffene Volksschulbildung .
Schüler und Schülerinnen d e
glauben , Eignung tür einen die¬
ser Berufe zu besitzen , wollen
sich mit letztem Schulzeugnis
und kurzem Lebenslaut vor¬
erst nur schriftiich bewerben .

UNION
✓ cREINIGTE KAoFSIAITEN G . M. B. H-

In der Großkürschnerei

ZEUMER
Kaiserstraße 125/127

finden Aufnahme zur besten
Ausbildung als :

Kürschner- Lehrling
(gutes , zukunftsreiches Fach)
aufgeweckter Junge ;

Pelznäherin
Anlernstelle ,
junges , geschicktes Mädchen ;

Kontoristin - Buchhalterin
kaufm . Lehre in all . Burofach .,
intellig . Mädchen mit besten
Eigenschaften ;

Verkäuferin •
geeignete Madchen mit gu¬
ten Umgangsformen .

Jllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll £

= Zum Eintritt Ostern 1941 evtl . E
E früher , stellen wir ein , je ein E

] LeimEdchen 1
E für Büro und Verkauf , die ihr E
E Pflichtjahr abgeleistet u . Freude E
E am Beruf haben /
E Selbstgeschriebene Angebote E
E erbeten an

| Sport - Freundlieb |
I Karlsruhe , Kaiserstr . 191 =

nilll IItHItftfVMtfltffttfllltfHMIMINIffflfrIttVtHtll19

Wir suchen auf Ostern 1941

Lehrling

Autokühlerbau
Hammerschmidt
Karlsruhe / Kronenstr . 28

Telefon 3735

Für wein Juweliergeschäft
Sache ich per Frühjahr 19H1

ßehrfräulein
aal galem Hause and mii

galer Allgemeinbildung ,
PersönlVorslellang erbiüei

Juwelier ¥>eiry
Kaisersir aise 102 .

Wir stellen zu Ostern intelligente
Mädchen , die Lust und Liebe zum
Beruf haben , als

Lehrmädchen für das
Putzmacherhandwerk
und den Verkauf
ein .

Geschw . Hoffmann
Kaiserstraße 122, Ecke Waldstr .

Wir stellen für Ostern 1941 noch * eine
größere Anzahl

FnbusttlefaKarbelter

Lehrlinge

Deutsche

ein . Gründliche Ausbildung durch Lehr¬
werkstatt wird gewährleistet .

Bewerbungen unter Beifügung von Lebens¬
lauf , Lichtbild , Führungszeugnis der HJ .
und Schulzeugnissen sind zwecks Weiter¬
leitung an das Arbeitsamt zu richten an
die Personalabteilung der

Waffen - und Munitionsfabriken A .G.
Karlsruhe i Bd ., Gür .l :ll Sir . 7 .

L



Eine Lebensfrage : Richtige Berufswahl

Jung ]« Mädchen
weldie Frühjahr 1941 das Pflichtjahr beenden

und anschließend bei uns als

VERKÄUFERIN¬
LEHRMÄDCHEN
lernen möchten , wollen sich sdton jetzt mit einem
selbstgeschriebenen Lebenslauf b .uns bewerben .

PFANNKUCH GmbH . & Co.
KARLSRUH ! OberfeldstrcBe 14

Freie Lehrstelle :

Färber u . Chemisch-Reiniger
der aussichtsreiche Berut .

Näheres

Ußscheret F<frfiereiSchorpp
Karlsruhe , Kaiserallee 37 - 39

Lehrfräulein
mit gediegenem Charakter und guten
Schulzeugnissen , das gerne Verkäuferin
werden möchte, stellt aut Ostern 1941 ein

Das Haus der guten Geschenke
KaltarttraB « 104 Icke Hemmlrete

Wir sudien zum gintritt auf Ostern lf41

Lehrmädchen
für den Verkauf

die bis dahin das PAidhtjahr abgeleistet haben .
Dieselben können einen selbstgeschriebenen
Lebenslauf nebst Zeugnisabschriften schon jetzt

bei uns einreichen .

Verbrau chergenossensch aft
Karlsruhe , e G. » . b. N.

Personalabteilung .

Irfi suche intelligenten J u n g e n als

Goldschmiedelehrling
Lehrfräulein für den Laden
1 Goldschmiedegehilfen
1 Verkäuferin

Kaiserstraße 114

Wir stellen auf Ostern

2 Schreiner - Lehrlinge
ein .

Gebr . Kolb
• au - und MöbeUchrelmr « !, Glaserei
Karlsruhe , BachstrcQe 43 , Telefon 2073

Wr laden oder BOro auf Ostern

Lehrmädchen
mit gutem Schulzeugnis gesueht . Schrift!. Angebote an

Fritz Fischer SSÄftH

Wir stellen an Ostern 1941 ein -

BeMuserln -Lehrlinge
Schriftliche Bewerbungen erbeten an :

Kaufhaus Schneider
Ettlingen — Karlsruhe — Kehl

Zum lammend . Frühjahr fu® . wir Lehrperfonal für

Büro - Verkauf
u. für das Arbeitszimmer als £0io6iftilt

Otto Hummel
gntc s a ch g e s ch ä f t für De « « « » » » «

Aalfcrftraßt , Ecke Lammstraß ,

Kaufmännischer

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen
gesucht .

Gebr . Boschert
Passaga 9

Intelligenter , junger Mann als

r -
gesucht .

Karl]oGli1
u

m
™"

erV Karlsruhe
KolterstraBe 179

Lehrlinge und
Lehrmädchen

erhalten bei mir grOnd-
liche und vielseitige Aus¬
bildung in der gesamten
lebensmittelbranche .

Neue Einstellungen Im
Frühjahr 1941.

HANS KISSEl
Kerlsruhe
Kaiserstraße 190

Stelle bis Ostern 1941 ein :

1 Schreiner - Lehrling
1 Glaser - Lehrling

Persönliche Vorstellung bei

Aug . Schaler gfeUi
Karlsruhe , Roonstrafte 24 .

ÄViter Lehrling
zur Erlernung des Blechner - und
Installafeurhandwerks stellt ein

W - Winterbauer
Bledtnerei u. Installation I Sanitäre
Anlagen / Karlsruhe , Kriegsstr . 74

Suche anf Ostern 19*1 ein

Lehrfräulein
welches große* Interesse an der Reformbranehe hat .
Handschriftliche Bewerbung mit Lichtbild erbeten an

Reformhaus „Neuleben "
Karlsruhe , Douglasstraße 24

uiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiit

An intelligente Junaen
| mit zeichnerischen Fähigkeiten !

In der Druckerei unserer Zeitung , die
neuzeitlich eingerichtet ist, stellen wir

| zum 1 . April 1941 einige

| Sckrifiseizerlehrlinqe
= ein, die das vielseitige Handwerk des
= Schiiftsetzert erlernen wollen .

Gute Beherrschung d . deutschen Sprache
und Rechtschreibung , geistige Beweg -

s lichkelt , Sorgfältigkeit u . zeichnerische
5 Fähigkeiten sind Voraussetzungen . Ein
S anstandigei Charakter , der in den kame -
E radschaftlichen Geist unseres Unterneh -
E mens hineinpaßt , ist ebenfalls Vorbe -
E dingung . Handschriftliche Bewerbun -
s gen mit Lebenslauf , Schulzeugnis -Ab-
E schritten und einigen Zeichenproben
E erbeten an die

| Bad. Presse / Betriebsleitung
FiiiHiiiHiiiiimimiiiimiiiiniiiMiiiiiHiiiiitiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiit
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Sudie auf Ostern 1941

Lehrmädchen
für Verkauf In Textllgeschäft .
Persönliche Vorstellung mit Schul¬

zeugnissen erwünscht .

loh . Hertensfein
Jnh . Rudolf Kutterar

Karlsruhe , HerrenstraOe 25.

Lehrlingseinstellung
zu Ostern

aää
Die gute Konditorei '

HEKRENSTR .18 ECKE KAISERSTR

Zu Ostern stellt Lehrlinge ein :

■ Hunger (g*pr. Isollermeisfar)
Spezlal • Unternehmen für bau - und
maschinentechnische Isolierungen
Karlsruh« I. MondstraB« 3, Fernsprecher 2154

Intelligenter Jung *, welcher Lust
hat , dlaFtrkenkrudie zu erlernen ,
kann bei mir an Ostern als

Lehrling
eintreten .

« All ui pold
Farben - und Lackfobrtk

Karlsruhe , KSrnerstraS « 38

Zimmer - Lehrling
wird a #f Ostern 1941 eingestellt

Franz Ebert
Zimmergesehaft- Treppenbau

- H e rlsrih « ! Sdiarnhorstitr . 47
Telefon 6629

Stellen Ängcbolc

Anfangsingenieure *
Anfangstechniker

(Reichsdeutsche)
für Bauabrechnung und Vermessungs¬
arbeiten sofort gesucht .
Angebote m . Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf , Angabe des frühestmöglichen Ein¬
trittstermins und Gehaltsforderung an

Bauunternehmung Sager & Woerner
München , Von -der-Tann-Siraße 29.

Bsfriebsleifer
(stellvertretender Betriebst (ihrer)

für ein in Süddeutschland gelegenes , im
Aufbau befindliches Werk gesucht . Be¬
werber muß befähigt sein , den gesamten
Betrieb sowie Planung , Arbeitsvorberei¬
tung , Werkzeug - und Vorrichtungsbau
selbständig zu leiten . Herren , die auf dem
Gebiet der wirtschaftlichen Massenferti¬
gung von Kleinteilen und der Serienferti¬
gung von Kleinaggregaten über große
Erfahrung verfügen , Organisationstalent
und Initiative besitzen , wollen sich be¬
werben unter K 67330 an die Bad . Presse.

Wir suchen zum sofortigen berw . späteren Pintritt für
unser im Aufbau befindliches Werk in Mittelbaden :

Sachbearbeiter das Lohnbüro
Sachbearbeiter for den Einkauf
Terminverfolger
Arbeitsvorbereiter
Buchhalter (Bilanzsicher )

Konstrukteure , 0
mÄ fApparatebau

Detailkonstrukteure
Techn . Zeichner

und Zeichnerinnen
Stenotypistinnen und

Maschinenschreiberinnen
MeiSter fSr die Montage

Betriebsrevisoren
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild.

TELEKIN Gesellschaft für mechanische
Fernbetätigungen m . b . H.

Bewerbungsunterlagen sind zu richten an >

Dr . Karl Becker , Berlin SO 36,s chiesischestr .26

Baustoff -Kaufmann
der in den letzten Jahren in einer Baustoff -
großhandlung tätig war , nur 1 . Kraft mit
Leistungen über Durchschnitt , für selbstän¬
dige bevorzugte gutbezahlte Dauerstellung

gesucht .
Handschriftl . Bewerbung m . Zeugnisabschr . ,
lückenlos . Lebenslauf , Bild , Familienstand ,
militär . Verhältnisse , ob Führerschein , so¬
wie Gehaltsansprüche unter Nr. 67255 an
die Geschäftsstelle der Badischen Presse.

Lager¬
arbeiter

d. Karlsruher Grotz>
Handelsfirma g e •
sucht . Zu erfrag ,
tn der Bad . Presse .

Tüchtig. Sieker
auf sofort gesucht.
G . Dennig , Khe. ,

Ludwigsplatz .

Mier
innen

für Näh - und
Lagerarbcit

gesucht.
H. Dieffenbacher

Sackfndrik ,
Karlsr . ' Rheinhasen .
» clteieä Ehepaar

sucht möglichst bald

Stütze
für Haushalt und
Pflege . Angebote
unter Nr . 6867 an
die Badische Presse .

Tagnättn
Hut Mithilfe im
Hauthalt und Sie-
schüft gesucht. An -
geS- te unt . K 67 313
an die Bad . Presse .

Junge « , klnderliedeS

Mädel
d. 8. Hause schlafen
kann , zu 2 Klein -
Hndem gesucht .
Dr . Wielanbt . Khe. ,

Ariegsslr . 71 .

Jg . strau o . Mädch .
vorm . in Haushalt
ges. Näh . . Krieg »,
» r . 186 . 2. St . , , Iv.
13 u . 14 Uhr . « he.

Taubere

POM
mSgl . aus d . West-
stadt , für Freitag
oder Samstag ., jed .

och« gesucht .
Liett,ft », 8. »art .

Zum sofortigen oder späteren Eintritt
suchen wiri

Gtenotvplkttnnen
evtl . mit <enntnissen in Durchsdireiba -
Buchhaltung

-Kaufmann
mögl . tedin . orientiert

Dvebev
Sväsev
Maschwenschloklev
tVevezengmachev
Hllfsavbeitee und
Sttf »avbeltevl«ne«

zum Anlernen für die >Vi«tlere ! und
dtanzerei

Kanßm . Lehrlinge
männl . und weibl .

Tech «. Lehrlinge
als Zeichner und für Prüffeld

Lehrlinge
Dreher«
Fräse»
Maschinenschlosser-
Werkzeugmacher-

JOngare leute al »

Änlevnttnge
zur Aneignung guter Spezialkenntnis !«
(anstelle einer Lehrzeit ) mit Stunden¬
lohn und Ausbildungsvertrag der In¬
dustrie - und Handelskammer

und bitten um schrlftlidie Bewerbungall -

Regln - Eiektwmolorwtau
Mo' oren — Generatoren —> Kreiselpumpen
Ettlingen,Pforzheimer Straße79

SfnotBPisiin
auch Anfängerin , die schon etwas Biiro -
tätiekeit ausgeübt hat , zum baldigen Ein¬
tritt in angenehme Dauerstellung gesucht .
Bewerbungen erbeten unter Nr. K 67331
an die Badische Presse .

(Weitere Stellenangebote auf Seite 7)
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Bin großartiges musikalisches Filmwerk !

Nur noch bis einseht . Montag

MARTE HARELL . LIZZI WALDMÜLLER
ALBRECHT SCHOENHALS . WERNER HINZ
AXEL VON AMBESSER . ELSA WAGNER

Beniamino Gigli
Spielleitung : Geza / . Bol vaiy

Musik : Peter Kreuder und Riccardo Zandonat

Rom und Berlin — die Mailänder Scala und das Berliner
Opernhaus — ein kleines Kabarett und eine Revuebühne —
sind die wichtigsten Schauplätze dieses Films , der an der
dramatischen Laufbahn eines jungen Komponisten und einer
schönen Opernsängerin den Zauber und die Kraft der Musik
aufzeigt , die hier zur Macht des Schicksa Is wird .

Heute Samstag Ersta uff ü hru n g

Dazu :
Die neueste
Wochenschau PALI Beginn ;

3 .15 6. 15 7 .45
Sonnt, ab 2 .00 Uhr
(7 .45 Uhr num . Plätze

Vorverkauf ) I

Jugendliche nicht zugelassen

Neueste Deutsche Wochenschau
Besondere Anfangszeiten : 3 .15 ,
5 . 30 / 7 .45 , Sonntag ab 1.30

Jugendliche nicht zugelassen !

RESI
Sonntag vorm .

'Ml Ohr letztan !:

| DAS LEBEN
, i . EINES

TITANEN

Mifc , 7
Vorspruch :

Staatsschauspieler Ffiedr . PrOter
Einlaß nach Beginn der

Vorstellung ausgeschlossen .
Normale Preise . Numerierte Plätze
im Vorvei kauf . Jugendl . halbe Preise

morgenSonntag

Früh - Vorstellung
Ein herrlicher

Schneeschuh - Film
mit dem

SKI - AKROBATEN und

OLYMPIA - SIEGER

Guzzi lantschner
und Walter Riml

ABEKTEUBu

Nocheiner Idee von
Dr.ARNOLD fANCK

Hier erleben Sie in der
bezaubernden Landschaft

des Engadln - und
Bernina - Gebietes

tollkühne Bobrennen und
Kunsts ' ücke au* Schlitt¬
schuhen in einer »eisen¬

den Spielhandlung .
Dazu dl« neueste Wochenschau.
Jugendliche zugelassen

PALI
e «!t Jahren

Erfindung SRP.
Schuhe längen und wetten bis zu
2 Nr . SA .-Stiesel , Schuh und Rohr .
Schuhbesohl - C Qailcn Karlsruhe

anstalt » üullul , Blumenst . 14

RES)
■N

Ihre Vermahlung geben bekannt

Hans Befj
Irmgard ösh

geb . Schmidt

Karlsruh . , 9. Nov . 1940 Amsfi . ns ' ral^. 41

| Sonntag, 2a . Nov.. 10.30 unr |
KONZERTE
der Kulturgemeinde

Im Badischen Staatstheater

l . Sinfonie^onjert
Leitung : GMD.

G» E» Lessing Baden-Baden
Solistini

Alma Moodie ™>«««
Ausführende :

Bad. Staatskapelle
Vortragstolgei
Respighi : . . .. . . . Fontane di Roma
Tschaikowsky : Violinkonzert
Brahms : 2 . Sinfonie

Eintrittspreise: RAA. 3.-, 2.30 und 1.80
Abonnementt RM . 2 .-, 1 .50 und 1 .10

I Varvtrkivf - MF - Wtlistr . 40*. MusikhtusMailar, Ktiserstr. H . I
UnsikaiM Tafel , KaisereU . iZ» PianolagerMaurer, Kaiaeretr . 1T6

In Baden staatlich geprüfte

Masseuse u . FubpfSegerin
Manicure

r« T Anna Srilsch "V *
Behandlungen , wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Stellen am
Fuße # wie Hühneraugen , hervorstehende Ballen , ein¬
gewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein- und

Pußleiden aller Art .

Vom Heeresd enst zurück

Adolf Ehinger
Rolladenfabrik

Karlsruhe a . Rh., Telefon 8016
Fabrik , Bachstraße 73 Wohnung ! Draisstraße 21

Drahtgeflechte
in allen 0 D r a h t s t ä r k e n

Drahtgewebe
Drahtseile

Spann - und Stäche droht , Wellen¬
gitter , Kellerg itier , Drahisiebe ,
Brunnenfilter , Fliegendraht .

Drahtwaren - Fabrik

Nih. Jäger
Karlsruhe , BrauerstraBe 21 ,
Gegründet 1878 — Telefon 3 <t97

Gasschutztüren
Gasschutzblenden

sofort lieferbar

Schreinerei Friedr . Rudi , Wo " -»
"
«?.

'

Ich kaufe und tausche
auch alten Silber- und
Doublefchmuck- gleich
in welchem Zustand

inr . Paar
tZ

I
Kalserstr . 78 , am Adolf -Hltler -Platz

I
Sofortige Erledigung auswärtiger
Zusendungen . A. C . 40/1021

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , de» 10. November 1940
Stadtlirche : 10 23 » ; 11.15 Kleine

Sakristei ) Ehrl . LSW : 11.15 (Lamm
str. 28 ) Ehrl . Kleine Kirchs 8.30 Löw :
10 phnsmann : 11.15 Kind .Gd . : 11.1?
tWaldhornstr . 11) Ehrl . Mondqn . Schloßt
kirche : 10 Kaiser -Neureut : 11.15 Kind .,
Gdst. Johanniskirchc : 8 Hautz : 9 .3(
Hautz : 10.45 Ehrl . Hautz ! 11.15 Kind .>
Gdst. : 17 .45 Hautz. Christuskirchs : 10
Seufert : 11.15 Kind .Gdst . M - rlnslirche :
9 Ehrl . Benrath ! 10 Benrath ! 11.15
Ktnd .Gdft . Lutherkirche : 9.30 © tdcHin;
10.45 Ehrl . StSdlin ; 11.15 Kind .Gdst.
Matthäuskirche : 10 Hemmer : 11.15 Ehrl .
Karl .Friedrich . Ged . .« irche : 9.30 Retch -
wetn : 10.30 Ehrl . : 11.15 Ktnd .Gdft .
Beiertheim : 9.30 Kumps : AI Kind .Gdst.
Weiherfeld : 8 .15 Kumys . Stadt . Kran -
kenhaus : 10.30 Steinmann . Turnhalle
Darlanden : 11 Kind .Gdst . Gemeinde ,
haus Albsiedlung : 9 .45 Metzger : 10.45
Ehrl . : 1.15 Kind .Gdst . Rintheim : 10
Fehn : 11 Kind .Gdst . Hagsfeld : 9.15
Steinmann ; 10.15 Kind .Gdst . Rüppurr -
9.30 Schulz : 10 .45 Ehrl . : 11.15 Kd .Gdst.
Diakonifscnhaus Rüppurr : 10 Wenz.
DiakAnissenh. Sofienstr . : 10 D . Ztegler .
Ev .»luth . Gemeinde , Kapelle Lutherplatz

10 Uhr Senior Schmidt .
Evang . Gottesdienst in Durlach

am 10. 11. 1940 .
StttWIttcht ; 9 .45 Uhr Hptgdst. 10.45

Uhr Ehr .L . Nord . 11.15 Uhr Kdgdst.
Weisel ) . 15.30 Uhr Bibelwoche : 1. Vor¬
trag (Beisel) . Lutherkirche : 9.30 Uhr
Hptgdst. 10.45 Uhr Kdgdst. 11.30 Uhr
Chr .L . (Neumann ) . Wolfartsweier :
9 .30 Uhr Hptgdst . 10.30 Uhr Chr .L .
11 Ubr Kdgdst. ( Zimmer ) . Aue : 10
Uhr Hptgdst . 11 Uhr Chr .L. 13 Uhr
Kdgdst. «.Lipps ) .

Evang . Gottesdienst In Söllingen
Sonntag , den 10. November , vorm .

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Luk.
12. 32—38) . 10.45 Uhr : Fugendgottes -
dienst. Nachm. 1 Uhr : Christenlehre :
snschlietzend Bllcherausgabe . Abends
7.30 Uhr Beginn der Bibelwoche in der
Kirche. An den Verklagen abends
S Uhr : Bibelstunde .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
Kriegsstraße «4, Bortragssaal

Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst . 10.45
Uhr Sonntagsschule . Mittwoch : 17 Uhr
» »ttesdi « « .

voeielunssretbe
des NZD -Dozemenbundes der Technischen Hochschule

Karlsruhe

Abendvorlrag
am IL November 1940

. Grundfragendes neuen EherecktS"
Bortrageniwr : Dozent Dr . H. Furler , Rechts,
auwalt , Psorzheim .
Ort : Technische Hochschule , « ulabau . Engler .
ftrafte ) , Hörsaal 16.
Seit ; 20.00 Uhr.

Aus der weiteren Vortragsreihe :
IS. 11. 40 Wlrischailsethos — Arbetiserhos , nnter

dem Gesichtspunkt kriegswir .schastlicher
Planung .
Dozent Dr . Tr . O . Mi -Ney . Karlsruhe .

24. 11. 40 Deutsches Handwerk im Spiegel des tech .
niirfien Fortschritts (mit Lichtbildern ).
Oberreg .-Rat W . Bucerius . Karlsruhe .

t. II. 40 Der Mensch als Gegenstaud der Psych » ,
logie und Philosophie .
Prof . Dr . E . Unserer , Karlsruhe ,

g. 12. 40 (« au ' emiß.
Staatsmintster Prof . Dr . P . Schmttthen -
ner . Rektor der Universität Heidelberg .

IS . 12. 40 Entwicklung des physikalischen Weltbildes
in den letzten Jahrzehnten .
Prof . Dr . A . Bühl , Dekan de- Fakultät
f. Allgem . Wissenschaften der Technischen
Hochschule Karlsruhe .

Etnzelkarten zu RM . 0 .80 an der Abendkasse. — Für
das Volksbildungswerk , die Verwaltungsakademie und
den NS -Lehrerbund gelten entsprechende Ausweise .

Ohr
wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchhand
tragen . ns kann auch Brucheinklemmung entstehen , htagen Sie
Ihren Arzt Hai Ihnen dieser ein Bruchband empfohlen , dann
Kommen Sie -zu mir . S ' e werden überrascht sein , wie leicht
und bequem sich Ihr Bruch zurückhalten läßt , ohne «tarien
^ Isenbügel und wie viöle Leidensgenossen 6ic& mltHilke meiner
Spezialausführungen sogar geheilt haoen .
U. a . schreibt Herr Karl Gauhsmann : „Mit der mit voi 2 lahrea
gelieferten Bandage kann ich Ihnen nun wiederholt mitteilen ,
daß ich mit deren ganz besonders angenehmen Sitz pnd be¬
quemen Tragweise iehr zufrieden bin . Ich kann diese - habiikafe
allen Leidensgenossen nur seh » warm empfehlen . Schwere Ma-
schinen - Iransportarbelten erledige ' ch seit Benutzung ohne Be¬
denken . Gegen eine Veröffentlichung meiner mit Ihrer Bandage
gemachten Erfahrungen , sieht meinerseits nichts im Wege.-

Karl Gauhsmann , Monteur , Erzhausen bei Darmstadt ,
Adolf Hitler -Straße Öi

Weshalb wollen Sie sich weiter quälen ? Ueberzeugeo Sie sl4l
kostenlos und unveiblndlich ins
Bruchsal : Montag , II . November von 0 bis ll l '# Uhr Im Hotel
Keller , Bahnhofstr . 6, Bretten s Montag , 11. November von 2 vi»
oUhiim Hotel Krone . Karlsruhe, : Dienstag , 14. November von
Q bis 12 Uhr im Hotel Lutt , am ; alten Bahnhot . Pforzheim ;
Mittwoch , 13. November von 9 bis 12 Uhr im Hotel Ruf.
L Ruffing, Spezialbandagist , Köln, Richard - Wagner -str. is

Meine Praxis habe ichwieder aufgenommen

Karl Peter
Rechtsanwalt

Sprechstunden von 3 —6 Uhr

Kanzlei : Kaiserstraße 2 41a , Telefon 2732

Vom Heeresdienst zurückt

Dr. Walter Hellrlegel
prakt. Zahnarzt

Karlsruhe -Weiherfeld
Neckarstr. 30a — Tel . 2715

Praxisbeginn Hon tag 11 . 11. 40
Sprechstunden : 9 —'/,1 und von ' /s3 —ll,7 Uhr.

I

Vom Heeresdienst enllassen

August Heb
Treuhand - u. Revisionsbüro

Karlsruhe , Karlstr. 29a, Tel. 8078

Allgemeine Ortskrankenkasse des Stadt -
und Landkreises Karlsruhe , Sitz Karlsruhe
An die Herren B elrlebsführer !

Entlassung versicherungspflichtiger
Kassenmitgiieder aus dem Wehrdienst .

Von den Entlastungen , Beurlaubungen und
befristeten U .K .Stellungen versicherungspflichti '
ger Kassenmitglieder aus dem Wehrdienst wurde
die Kasse in vielen Fällen nicht verständigt . Ich
mache darauf aufmerksam , daß der Arbeitgeber
innerhalb der Meldefrist von 3 Tagen der Sasse
über den Beginn und die Beendigung des Wehr-
dienstes Meldung zu machen hat .

Noch nicht erstattete Meldungen sind unver »
züglich nachzuholen . Vordrucke für die Meldun -
gen sind am Schalter 12 des Kaffenlokals und
bei den Zweigstellen erhältlich.

Karlsruhe, 8. November 1940.
Der Leiter.



Hus aller Welt
, Vergifteter Kaffee

Fin st erwalde .
Große « Aussehen erregte seinerzeit die Tat » er M Jahr «

alten Frau Hildegard Lubiga aus Finsterwalde , die einen
Mjftmordversuch an ihrem Mann . unternahm und sich jetzt
vor der Strafkammer Finsterwalde zu verantworten hatte .
Tie Angeklagte , seit 1984 verheiratet und Mutter zweier
Kinder , hatte des öfteren erregte Auseinandersetzungen mit
ihrem Manne , wenn dieser betrunken nach Hause kam . Die
Frau . die sich auch zurückgesetzt suhlte , trat mit einem elf
Jahre jüngeren Mann in Beziehungen und faßte dann den
unheilvollen Entschluß , ihren Mann zu beseitigen . Zu diesem
Zwecke schüttete sie ihm ein giftiges Insektenvertilgungs -
mittel nt den Kaffee . Der Mann trank ein paar Schluck von
dem vergifteten Kaffee , spie ihn jedoch wieder aus . Dennoch
erkrankte er . konnte aber gerettet werden . Die Angeklagte
bestritt vor Gericht eine Mordabsicht . Das Gericht verurteil :«
sie wegen versuchten Mordes zu fünf Iahren Zuchthaus und
fünf Iahren Ehrenrechtsverlust .

Eheglück durch Flaschenposi
Graz .

Die Flaschenpost als Mittel « ir Ehestistung ist ein so fel -
tenes Verfahren , daß es Aufsehen erregt . Ein junges Mäd -
chen aus der Obersteiermark hat jetzt damit ihr Eheglück ge¬
funden . Sie schrieb eines Tages einen Brief , worin sie einem
Unbekannten ihr bisher einsames Leben schilderte , ihr Bild
beisl'»gt « und das Ganze mit einer Rose in eine Flasche steckte,
die sie sorgfältig verkorkte und den Fluten der Mur übergab .
Die Flasche wurde schon in Graz von einem jungen Mann
herausgefischt , der gerade aus der Suche nach einer Hauskrau
war . In Graz wurde jetzt die Hochzeit gefeiert .

Der größte Verbrecher dieses Jahrhunderls
Belgrad .

Dieser Tage wurde in Jugoslawien nach langer Fahn -
dungsaktion endlich der berüchtigte Bandit Draza Gligorievic
festgenommen , der volle zehn Jahre lang ganz Mittelserbien
terrorisierte und in dieser Zeit nicht weniger als 34 Morde
begangen hat . Nachdem die Gendarmen aus seine Spur ge -
kommen waren , mußten sie erst eine richtiggehende Be -
lagerungSaktion durchführen , um des gewiegten Verbrechers ,
der bisher im letzten Augenblick immer wieder , entkommen
konnte , habhaft zu werden . Sie umzingelten ihn in einer
Berghütte , die in einem schwer zugänalichen Gelände in
Mittel ' erbien lag . Gligorievic hatte diese Hütte zu einer
waliren Festung ausgebaut , so daß ein volle drei Tage wäb -
render Feuerwechsel nötig war , ehe er sich ergab . Der Bandit
kämnfte wie ein Löwe und erst als er die letzte Kugel ver -
schössen hatte , gab er sich verloren und stellte sich freiwillig
feinen Häschern .

Nack seiner Festnahme war er sehr aufgeräumt und er -
klärte sich ohne weiteres bereit , dem Vertreter einer Bei -
grader Tageszeitung seinen „Roman " zu erzählen . Seinen
eigenen Aussagen nach hat er nicht nur 34 Morde auf
dem Gewissen , sondern auch rund 1000 Raub über -
fälle ausgeführt . Seine Opfer waren durchwegs Land -
bewohner , Bauern . Renende und Geistliche , die er ganz im
Etile mittelalterlicher Wegelagerer auf einsamen Pfaden mit
vorgehaltener Pistole anhielt und ausraubte . Ueber die auf
diese Art bei ihm eingegangenen Gelder sührte er genauestens
Buch . Das Gangstertum hatte er in den Bereinaten
Staaten kennen gelernt , wo er als junger Mann
einige IMre lebte , und daran so- großen Gefallen gefunden ,
daft er beschloß , in seiner Heimst der größte Bindij dieses
Jahrhunderts zu werden . Das hat er auch wirklich geschafft .

Forscher in China überfallen
V ich y.

Aus Bordeaux wird gemeldet , daß Sie franzöfi 'che For -
scherErpcdition Guibaut - Liotard in China von Banditen
überfallen worden ist . Der ans Bordeaux stammende For -
scher Guibaut ist dabei getötet worden . Sein Kamerad blieb
am Leben . Der Ueberiall spielte sich im Südwesten von
Tat - Sien - Lou ab . Die beiden Forscher , die sich einen in Fach -
kreisen berühmten Namen gemacht haben und von der Geo -
graphischen Gesellschaft mit der Großen Goldmedaille ausge -
zeichnet worden find und verschiedene staatliche Anerkennun -
gen befitzen , waren im Dezember 4980 in der Richtung auf
den Fluß Mekong aufgebrochen . Di « Expedition hatte China
durchquert und dann Tibet betreten .

Doppelshirz aus der Drahtseilbahn
enf .

Auf der Drahtseilbahn zwischen Wolfenschießen und Grung -
ais hat sich ein schweres Unglück ereignet , das in der Ge -
schichte der schweizerischen Bergbahnen bisher ohne Beispiel
dasteht . In dem Augenblick , als die beiden Wagenkörbe ein -
ander kreuzten , wurden sie von einem so starken Wirbel des
Föhnwindes erfaßt , daß sie gegeneinander geworfen wurden .
Der Zusammenprall war so heftig , daß die beiden Insassen
aus den Wagen ins Leere geschleudert wurden . Die beiden
Anfassen , ein Soldat und eine sechzigjährige Frau , wurden
später zerschmettert in d« r Tiese aufgefunden .

Die „Erlösung 4er Frau" bei den PolYgamislen

Jon
Strip -County

Newyork .
reit die Sekte der Mormonen in Salt

Vake City ( USA . ) feierlich auf die Polygamie verzichtete und
der Regierung versprach , sich künftighin mit einer Ehefrau
zu begnügen , glaubte man die Vielweiberei in den Vereinig -
ten Staaten ausgerottet zu habe « . Umso überraschender ist
die Entdeckung einer religiösen Sekte , die in mehreren Sied -
lungen von Strip - County zwischen den unwegsamen Schluch -
ten des Coloradoflusses lebt und seit Jahren völlig unge -
stört der Polygamie huldigt , ohne daß man von dem selt -
samen Treiben der Leute auch nur eine Ahnung hatte . Viel -
leicht hätte man die Sekte von Strip - County bis heute noch
nicht entdeckt , wenn die Wirtschaftskrise die Anhänger der
Vielweiberei nicht bewogen hätte , die Regierung um Hilfe
zu rufen . Es kamen da erstaunliche Briefe nach Washington ,
in denen etwa zu lesen war : „Helft mir — ich habe drei
Frauen und vierzehn Kinder , ich kann sie durch die letztjäh -
rige Mißernte nicht mehr ernähren . Die guten Leute mach -
ten gar keinen Hehl aus ihren Lebensgewohnheiten uiid
schienen sich nicht einmal ihrer Strafbarkeit bewußt zu fein .
Nach Anschauung der Polygamistensekte haftet an jeder Frau
von der Erbsünde her ein ewiger Makel . Die Pflicht jedes
Mannes ist es , die Frau von ihrer Urschuld zu erlösen . Je
mehr Frauen er ehelicht , desto besser hat er sein irdisches Le-
ben ausgenützt . Das Grundgesetz lautet : Jeder Mann soll
2 bis 6 Frauen und 5 bis 30 Kinder haben . Bei der Ehe -
schließung werden Mann und Frau in einen halbdunklen
öiaum gebracht , der den Garten Eden versinnbildlicht . Ange -
hörige der Sekte stellen die Austreibung aus dem Paradies
dar . Dann wird die Türe aufgestoßen , der Mann geht hin -
aus und zieht die Frau hinter sich her , auf diese Weisse die
»Erlösung " symbolisierend . „Es ist eine Lästerung Gottes
und ein Eingriff in die religiöse Freiheit !" Mit diesem Vor -
Wurf wandten sich die Polygamisten gegen das Vorgehen der
Behörden , die eine Reihe von maßgebenden Leuten der
Sekte vor Gericht holten und zu Zuchthausstrafen verurteil -
ten .

Drei gute Gründe

*
Die hervorragenden Eigenschaffen der „ Astra " sind das ErgebnTs

eines besonderen Wissens vom Tabak , seiner Auswahl , Behandlung

Und Mischung . Im Hause Kyriazi ist dieses Wissen — in der dritten

Generation vom Vater auf den Sohn vererbt —
; als Familientradition

lebendig . Das zufriedene „Astra - Schmunzeln " des bedächtigen

Rauchers beweist es : Reich und voll ist ihr Aroma . Man merkt es nicht,

wie leicht sie ist . Rauchen Sie „Astra " — dann schmunzeln Sie auchl

MIT UND OHNE

MUNDSTOCK
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AUSSTELLUNG IM BADISCHEN KUNSTVEREIN:

Sonderschauen : Maler Th. Butz und Bildhauer E. Sutor
Die biesmonatliche Ausstellung ist in erster Linie zweiheimatlichen Künstlern gewidmet : dem Maler Dr . TheodorButz , der in diesen Tagen seinen 60. Geburtstag feiert , unddem Bildhauer Emil Sutor . Sie erheischt erhöhte Betrach -

tung .
Was Theodor Butz in der Schau zeiht , ist ein künstleri -

sches Lebenswerk von beträchtlicher Eigenart und Vielfältig -
keit. wobei wir gewiß sind, daß er noch manches Stück hättefinden können aus seinen Arbeiten , um die Rückschau zuvermehren und zu erweitern . Ein erster Ueberblick über das
Gesamtwerk , wie es sich uns in der Ausstellung bietet , machtvor allem eines deutlich : die relative Unabhängigkeit dieses
Künstlers von irgendwelchen Schulen , Strömungen und-ismen : — relativ , denn es ist selbstverständlich , daß auch fürihn wie für jeden Künstler , der inmitten der Umwelt lebt ,manche Künstler Anregung und Vorbild gegeben haben , vorallem der gereiste französische Impressionismus einschließlichjener Meister , die , ohne ihm anzugehören , aus ihm hervor -
gegangen sind, wie etwa CSzanne . Nur bedeutet für ihn An -
regung nirgends billige Manier , . Borbild nicht öde Nach-
ahmung . Für Butz gilt in vollem Maß , was Taine in sei -ner berühmten Formulierung vom Kunstwerk sagt : daß esNatur sei, gesehen durch ein Temperament . Die Natur istfür ihn die nie versiegende Quelle, - aber die Natur wieder -
zugeben , bedeutet für ihn nirgends , sie abzufotografieren .Ohne sie zu vergewaltigen , verdichtet er sie, verwandelt sie ,gibt nicht ihre äußere Form , sondern ihr Wesen wieder . Und
zwar ist es eine ganz bestimmte Natur , die Butz fast aus -
schließlich gestaltet : die oberrheinische Landschaft . Die Rhein -
ebene bei Karlsruhe , der Oberrhein bei Breisach , d: e Frei -
burger und die Bodenseegegend — hier sind seine künstleri -
schen Anregungen . Dabei ist er nirgends Heimatkünstler in
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dem billigen Sinn , daß er am Gegenstand klebt , sondern in -dem er den Heimatboden beseelt . Betrachten wir etwa dasBild „Schönberg bei Freibnrg ", so geht uns der Geist diesersonnigen , durch den weich geschwungenen Zug der Berge be-lebten süddeutschen Landschaft überraschend auf , mit jenerwie durch einen leichten Nebelschleier schimmernden Lust und
jener Verträumtheit , die dieser Gegend eigen ist. Bei schein -bar so spröden Stoffen wie dem »Weiherfeld " oder der
„Rheinebene bei Karlsruhe " (Pastell ) findet diese Landschafteinen fast klassischen Al^sdruck, doch ohne die formale Härtedes Klassischen. Nein , man braucht , um seine Heimather -
kunst zu betonen , keine Schwarzwaldhäufer zu malen : ein
einfaches Bild wie der „Apfelbaum " ist in seinem verklärten
Licht ganz Südwestdeutschland . Dabei unterliegt Butz nieder Gefahr der Einseitigkeit oder gar Manier : die beiden
großen Porträtbilder von Bismarck und Hindenburg sindaus ganz anderem , nicht weniger eigenwilligem Stoff : Stärke
ohne Härte . Vielseitig ist auch die Technik : neben dem Oel -bild , das überwiegt , zeigt Butz Pastelle („Heuernte " wirkt inder großzügig reduzierten Form wie die Vorstudie für ein
Fresco ) , Aquarelle und Holzschnitte (hier fällt eine „Pferde -weide " besonders auf ) . Wenn zuweilen unwillkürlich Erin -
nerung an Renoir austaucht (die Ähnlichkeit in den Farb¬tönen ist manchmal verblüffend ) , so ist damit nichts vonAbhängigkeit , sondern von geistiger Verwandtschaft gesagt,

einer Verwandtschast übrigens , deren sich wahrlich kein Künst -
ler zu schämen braucht .

Der Bildhauer Emil Sutor wurde in der letzten Num -
mer unserer „Sonntagspost " ausführlich gewürdigt . Was er
in den beiden Sälen , die ihm in der Ausstellung des Kunst -
Vereins eingeräumt sind , zeigt , beweist seine ungemeine Le -
bendigkeit und Vielseitigkeit . Was von Butz gesagt wurde ,gilt in abgewandeltem Sinne auch von ihm : er ist eigen -
willig . Sutor verzichtet darauf , in öder Weise die Klassik
nachzuahmen (viele Bildhauer unserer Zeit unterliegen die-
ser Gefahr ) ,' er verzichtet auf einen Muskelkult , der sich als
Stil tarnt , er verzichtet auch auf jene oft gedankliche Blässeeiner Neugotik . Vom Naturalismus wie von übertriebener
Stilisierung gleich weit entfernt , geht er seinen Weg . Er
reduziert die menschliche Gestalt so weit , daß sie sich von der
malerischen Zufälligkeit zur bildhauerischen Monumentalität

erhebt , ohne sie zu deformieren . Die Gruppe auf feinem
bedeutenden Entwurf zu einem Siegesdenkmal ist bewegt ,ohne pathetisch zu wirken , lebendig , ohne die Gesetze des
Plastischen zu übertreten . Die große Statue „Mutter mit
Kind " und die „Brunnenzruppe " mit 2 Frauengestalten sind
edel im wahren Sinn des Wortes und haben doch nicht die
Starre des Unlebendigen . Bauplastiken , Reliefs und Zeich»
nungen geben einen guten Einblick in die Vielgestaltigkeit
von Sutors künstlerischen Plänen .

Neben diesen beiden Künstlern ist Robert Geisel - Hei »
Kelberg mit ansprechenden Aquarellen vertreten , die vor
allem Luftiftmmungen in einer eindringlichen Weise wieder »
geben und die heimische Landschaft mehr von der Farbe als
von der Form her beleben . („Föhntag am Hochrhein " und
„Sommermorgen in Heidelberg "

) . — Prof . Ferdinand S t a e-
g e r - München zeigt eine Reihe von Radierungen . Hier ha -
ben wir den bekannten ausgesprochenen Malpoeten , er fühlt
sich am wohlsten in der versponnenen Welt von Märchen -
und Sagengestalten . Bäume und Blumen werben ihm zu
paradiesischen Fabelwesen von mystischer Art , GeträumteS
und Gedachtes wird Bild , und manchmal grüßt aus der
Ferne das Vorbild der alten Meister , etwa Altdorfers .

Karl Joh ».

« . I» I . Wohl ist durch die dritte Ausführungsbestimmung über Kün¬
digungsschutz für Miel , und Pachträume vom 5. Sept . 1939 auch dem Unter¬
mieter ein gewisser Schutz gewährt . Damit ist aber nicht gesagt , daß einem
Untermieter , der stch ungebührlich aufführt , nicht gekündigt werden kann .
Da in Ihrem Fall dem Untermieter wegen seines ungebührlichen Benehmens
schon zweimal gekündigt worden ist und dieser stch weigert , der Kündigung
Folge zu leisten , dürfte nichts anderes übrig bleiben , als die Hilfe des
MieteinigunzSamiS zur Entfernung des Untermieters in Anspruch zu neh¬
men . — Selbstverständlich ist es auch den Bewohnern der Landorte zur
strengen Pflicht gemacht, zu verdunkeln . Wer dieser Pflicht nicht nachkommt,
macht stch strafbar . Er gefährdet mit der Unterlassung nicht nur stch selbst,
fondern auch seine Volksgenossen. — Gerade in der heutigen Zeit gehört es
zu den Pflichten aller Grundstückseigentümer , dafür zu sorgen , daß auch der
kleinste Platz für die Ernährung ausgenützt wird . Wenn bei Ihnen wirklich
viele Aecker brachliegen , auf denen man ganz gut Kartoffeln anbauen könnte,
wenden Sie stch an das zuständige Landratsamt , das für Abhilfe sorgen
wird .

Ä. P , in C . Da Sie der Frau wöchentlich 20 RM . für den Haushalt
geben, kann diese nicht verlangen , daß Sie für das Kind noch einen Sonder -
beitrag von 30 RM . monatlich leisten sollen . Da die Mutter Unterhalts -
pflichtig ist , würde ein geringerer Zuschuß auch genügen . Lassen Sie die
Sache ruhig vom Jugendamt entscheiden. — Die Unsallrente wird als Ein -
kommen den Bezügen aus Ihrer Arbeitsleistung zugerechnet . — So lange
die Ehe nicht geschieden ist , haben Sle das Versügungsrecht über die Möbel
Ihres Haushalts . — Die Weigerung der Frau , aus haltlosen Gründen die
Ehegemeinschaft weiterzuführen , wäre ein Scheidungsgrund .

P . B . Zunächst ist festzustellen, daß der Vater des unehelichen Kindes
verpflichtet Ist, dem Kinde bis zur Vollendung des 1«. Lebensjahres Unter¬
halt zu gewähren . Mab und Höhe des Unterhalts richten stch nicht nach
seinen Einkünften , fondern nach der Lebensstellung der Mutter . Die Ner -
hciratung des KindesvaierS mit einer anderen Frau entbindet den Mann
nicht von der Zahlung des Unterhalts für das Kind . TaS Einkommen ist
übrigens wegen der Unterhaltsanfprücde unbeschränkt « fSndhar , d«rf aber
allerdings nur insoweit gepfändet werden , als es der Schuldner zur Be -
streitung seines notdürftigen Unierhalts und zur Erfüllung der ihm seiner
Ehefrau und feinen Verwandten gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhalts -
Pflicht nötig braucht .

W. L. ES ist nicht so, datz jeder Volksgenosse einen rechtlichen Anspruch
auf ein Paar neue Schuhe pro Jahr hat . Nur wenn er de» Nachweis liefert ,
daß er unbedingt neue Schuhe braucht , kann ihm ein Bezugsschein für ein
Paar Schuhe verabfolgt werden . Einzelheiten erfahren Sie beim städtischen
Wirtschaftsamt .

L. M . Die Anschaffung der Luftfchutzspritze ist nach einer Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters Sache des Hauseigentümers . Die Kosten dafür tön -
nen im Gegensatz zu den Kosten der Einrichtung eines provisorischen Luft¬

fchutzraumes nicht auf die Mieter umgelegt werden . Die Forderung d«<
Hauseigentümers , der denB eitrag eines Mieters , der stch weigert , diesen für di,
Einrichtung eines LuftschutzraumeS zu bezahlen , auf die anderen Mietex um »
legen will , ist unberechtigt . Jeder Mieter ist verpflichtet , stch an den Kosten
für die Einrichtung eines Luftschutzraumes zu beieiligen , gleichgültig, ob
der eine oder der andere Mieter der Ansicht ist, daß er den Luftschutzraum
nicht brauche.

F . W. in W. Es spielt keine Rolle , wem der Weg gehört . Die Durch-
führung der Wasserrinne auf die andere Straße wird ja nicht im Interesse
der Gemeinde gemacht, sondern im Interesse des Nachbarn , dessen Grund »
stück durch das von Ihrem Dach ablaufende Wasser notlcidet . Wenn Si »
stch weigern , durch Anbringung einer Rinne über die Straße für Abhilf«
des Notstandes zu sorgen , kann der Nachbar Si « für allen etwa entstehende»
Schaden haftbar machen.

Th . L . Wenn wir auch mit Ihnen der Ansicht stnd, datz die von Ihne »
vorgelegte Verrechnung einen kleinen Schönheitsfehler hat , halten wir dt »
Sache nicht so wichtig, um daraus eine Staatsaltipn zu machen. In der
heutigen Zeit sollte man schon etwas großzügiger sein . Solche unbedeu »
tenden Dinge sollten uns keine Sorgen machen.

H. v . Die Höhe der Famtlienunterstlltzung richtet sich nach dem Ein »
kommen des Einberufenen , der bisher die Kosten des Unterhalts seiner
Familie bestritten hat . Maßgebend ist der letzte Einkommensteuerbescheid des
Finanzamtes . Die Unterstützung ist gestaffelt nach den Familienverhällnissen
des Einberufenen . Außer der Wirtkchaftsbeihilfe lann auch noch eine Woh-
nungsbeihilfe bezahlt werden , ebenso Beiträge für die Kranken - und Lebens -
Versicherung. Auch Eltern , deren einberufener Sohn bisher den größten Teil
des Unterhalts bestritten hat , haben Anspruch auf Familienunterftützung .
Genaue Angaben können wir Ihnen nicht machen.

K. S . Auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen mit , daß nach den Angaben der
Wetlerstelle in Karlsruhe am 23 . Januar 1940 die niedrigste Temperatur
gemessen wurde , nämlich 27,3 Grad R . unter Null .

SB. M . Ohne Ablegung einer Gesellen - und Meisterprüfung rönnen St «
nicht als selbständige Näherin Mitglied der Schneiden-Innung werden . Alltzs
Nähere können Sie erfahren bei der Handwerkskammer Karlsruh « .

F . H. ES ist zu unterscheiden zwischen Verwandten , di? unterbaltspflichiig
sind, und solchen, die nicht unterhaltspflichtig sind . Bei elfteren zahlt das
Fürsorgeamt einen Erziehungsbeitrag von ll RM . im Monat . Bei der
Unterbringung eines Kindes bei
Pflichtig sind, untersteht die Höhx. de » Pfles -geldes der ireien Kereinbaruug .
Für ein ; l4jährige Vollwaise beträgt das RM ES
kommt aber darauf an , was die Pflegeeltern

'
für die Ausdlldung der Vkleae»

tochler ausgeben . In besonderen Fällen lann also das Pflegigeld bedeittend
erhöht werden .

Hascherl. Wegen der ersten Angelegenheit wenden Sie sich zunächst an
das Gemeindegericht Karlsruhe , Karlfriedrichstraße 22. Anspruch auf das
Armenrecht hat jeder , der ohne Beeinträchtigung des für ihn und seine
Familie notwendigen Unterhalts die Kosten eines Prozesses nicht bestreitenkann . Voraussetzung ist aber , datz die beabsichtigte Klage nicht mutwilligoder aussichtslos erscheint. Wegen der zweiten Angelegenheit wenden Sie
stch an die Geschäftsstelle der Frauenschaft . Wenn von dort aus nicht Abhits«
geschaffen werden kann, müssen Si « die Sache ebenfalls dem, Äemeindegeri <A
vortragen .

ijj
WWW

Fortsetzung Alle Rechte: Eden -Verlag G . m . b H
Bötefür nickte . „Der Bursche war ziemlich weich — viel

weicher , als ich annahm . Zunächst wollte er von nichts etwas
wissen, aber schon nach zwei Stunden Kreuzverhör brach er
zusammen . Als ihm nichts mehr half , behauptete er , gegenSie einen Strafantrag wegen Nötigung und Körperverletzungstellen zu wollen .

"
„Gegen mich ?" Weinreich lachte auf . „Wohl , weil ich ihmfeinen schönen Backenbart abgenommen habe ?" Er beugte sichin seinem Sitz vor . Mns meinen Sie , was ich für den Scherzkriegen werde ?"
„Zwei Monate mindestens "

, entgegnete Bötefür mit tot -
ernstem Gesicht.

Weinreich bekam seinen Kaffee . Nachdem er getrunken
hatte , schaute der Oberkommissar Bötefür forschend an.

„Nun erzählen Sie doch einmal , was der Bursche von sich
gegeben hat"

, bat er , „verschiedene Dinge sind mir immer nochein bißchen unklar geblieben ."
Bötefür nickte . Sinnend sog er an feiner Zigarve und

blickte dabei aus dem Fenster . Draußen hatte dichtes Schnee -
treiben eingefetzt,' in die Menschen , die draußen vorüver -
hasteten , kam raschere Bewegung . Große flocken fielen vom
Himmel , so daß die Passanten in wenigen Minuten lebenden
Schneemännern glichen.

„Die Vorgeschichte kennen Sie ja , Weinreich , brauche ich
also nicht zu wiederholen . Bei dem alten Trödler in Berlin ,den er erschlug . machte er viel weniger Beute , als er erwartet
hatte . Er verließ nach der Tat sofort Berlin und begab sich
nach Hamburg .

Aber auch hier wurde ihm bald der Boden unter den Füßen
zu " heiß . Er mußte wea , weil -dauernd Beamte umherliefen ,die ihn höchstwahrscheinlich suchten, wie er richtig vermutete .
Er erinnerte sich seiner Mutter , die in der Nähe der Stadt
in einem großen Hause diente . Er beschloß, sie aufzusuchen,
«m sie um Geld anzugehen ."

^Mutter , Mutter ? " knurrte Weinreich verdrossen . Mi «
alt zum Donnerwetter ist denn die Frau eigentlich ?"

Bötefür blickte ernst und nachdenklich drein , als er sagt« :
„Di « Köchin Apollonia Kargel ist siebzehn Jahre älter als ihr
Söhn . Sie wurde damals von einem Manne verführt , der
dann später fein Leben im Zuchthaus abschloß. Gottlieb Kargel
erbte feine Anlage zum Verbrecher also von seinem Vater ."
Der Oberkommissar tat einen tiefen Atemzug . „Ich möchte
«£ beinahe ein Glück nennen , daß er diesmal soviel auf dem

Kerbholz hat , daß das Gericht ihn für all« Zeiten unschädlichmachen wird . Es ist sinnlos , solche Menschen für ein paarJahre einzusperren , um sie dann wieder auf die Gemeinschaftloszulassen ."
„Ganz meine Ansicht . Und wie ging die Sache dannweiter ?"
„Nun ja , er kam in das Haus und hatte bei der Frau

natürlich Erfolg . Eine Mutter liebt immer ihr Kind , selbstwenn -dieses Kind erwachsen und , wie in diesem Falle , zumVerbrecher geworden war . Von ihrem hohen Lohn , den sieals eine gute Köchin erhielt , brauchte sie so gut wie nichts für
sich selber . Sie gab ihm alles , was sie besaß . Er war im
Hause am See bei ihr in ihrem Zimmer , während sie ihmein Bündel mit Lebensmittel zurechtmachte und Geld zu-
sammensuchte, damit er fliehen konnte . Sie wußte wohl , datz
ihr Kind inzwischen zum Mörder geworden war . Sie hattein der Zeitung gelesen , daß man ihn wegen des Verbrechensin Berlin suchte . »

Bei dieser Zusammenkunst von Mutter und Sohn wurden
sie von dem alten Bernstein überrascht . Er schien sofort zuwissen, um was es sich handelte . Anstatt jedoch seiner Pflicht
gemäß den Verbrecher zur Anzeige zu bringen , tat er etwas
anderes . Blitzschnell mußte sich Bernstein überlegt haben , wie
gut er Kargel für seine Zwecke gebrauchen konnte . Er belehrteden Verbrecher , daß feiner Ansicht nach eine Flucht sinnlos sei .Kargel würde nicht weit kommen . Fliehen könne er allenfalls
in ein oder zwei Jahren , wenn inzwischen Gras über die
Geschichte gewachsen fei . Vorläufig sollte er im Hause als
sein Diener bleiben und später wolle er ihm helfen , nachAmerika zu entkommen ."

„Das ist toll !" rief Weinreich aus und hieb mit der Faust
auf den Tisch, daß der Kaffee in der Tasse in die Höhe sprangund das weiße Tischtuch befleckte. „Aber nun möchte ich wissen,welchen Zweck Bernstein mit dem ganzen Theater verfolgte ."

Bötefür lächelte ein rätselhaftes Lächeln. , Bernstein "
, ent¬

gegnete er , „hatte eine einzige wirkliche Leidenschaft, das
waren Briefmarken . Und Kargel hatte weiter nichts zu lun ,als ihm die fehlenden Stücke seiner Sammlung zu beschaffen,die er selbst mit seinem vielen Geld nicht bekommen konnte ,nämlich gewisse Seltenheitswerte , die sich in Privatbesitz
befanden ."

„Das heißt also , unverblümt gesagt . Kargel sollte für Bern -
stein wertvolle Briefmarken stehlen ?"

Bötefür nickte. „Das war die Bedingung für Kargel , wenn
er die Freiheit erlangen wollte . Aus Fachzeitschriften erfuhr
Bernstein , wo sich die begehrten Stücke befanden . Dann
schickte er Kargel auf die Tour . Kargel wußte genau , daß es
die einzige Chance für ihn war . Denn Bernstein hatte Nicht
unterlassen , ihm zu drohen , datz er ihn sofort der Behörde aus -
liefern würde , wenn er ihm nicht willig sei . Im anderen
Falle , nachdem Kargel ihm die fehlenden Stücke besorgt hätte ,

wolle er ihn reich belohnen , einen falschen Paß besorgen undihn nach Amerika befördern . . ."
„Und hat Kargel ihm denn inzwischen schon Briefmarkenbesorgen können ?"
„Ja "

, sagte Bötefür . „und wie sich inzwischen herausgestellthat , eine ganze Menge ! Fast alle die wertvollen Stücke , diewährend des letzten Jahres als gestohlen gemeldet wurden ,befanden sich in Bernsteins Besitz ."
„Donnerwetter ! Aber wenn man nun Kargel bei seinenDiebeszügen erwischt hätte ? Ist denn der Kerl wirklich sodumm , daß er das nicht bedacht hat ?"
Bötefür zuckte die Achseln. „Alle Verbrecher sind dumm .Ueberdies blieb ihm , einem Mörder , hinter dem die Polizeiher war , ja keine andere Wahl . Seine Mance . zu entkommen ,war nicht groß , aber es war immerhin tine Chance . Mit derZeit ist dann der Gedanke in ihm ernßacht, sich seines Aus -beuters zu entledigen . Dazu kam das ' Angebot des jungenBernsteins , der ihm nach der Aussage Kargels zehntausendMark geboten hatte , wenn der Alte noch in diesem Jahre insGras bisse. Nicht wahr , an soviel Verworfenheit mag mangar nicht glauben . Es entspricht jedoch den Tatsachen . EmanuelBernstein wird sich vor den Richtern wegen Anstiftung zumMord zu verantworten haben . Er ist bereits verhaftet und

befindet sich im Untersuchungsgefängnis ."
„Der junge Mann konnte wohl nicht schnell genug die dicke

Erbschaft antreten , he ?" fragte Weinreich .
Bötefür nickte. „Er hatte ja weiter nichts zu tun , als « inlockeres und verschwenderisches Leben zu führen . Obgleich ihnfein Bater niemals kurz gehalten hat — fein Taschengeld warhöher als das Gehalt eines gutbezahlten Angestellten — machteer Schulden über Schulden . Zuletzt wußte er weder ein nochaus : nur der plötzliche Tod seines Vaters hätte ihn rettenkönnen ."

„Pfui Teufel , was für eine Kreatur ! Aber nun sagen Siemir , warum erschlug Kargel denn den Barbier , der doch mitder ganzen Geschichte nichts zu tun hatte ?"
„Darauf komme ich gerade . Auch Georg Storcke spielt«eine kurze , doch wichtige Rolle in dieser Tragödie . Kargeldurfte ja in keinem Falle erkannt werden . Er mußt « sich ausdiesem Grunde also einen Bart wachsen lass«n und wurdewährend dieser Zeit von Bernstein in seinem eigenen Zimmerverborgen gehalten ."
„Donnerwetter ! Das nenne ich raffiniert !"
„Nicht wahr ? Toll » Sache ! Niemand durfte währenddieser Zeit Bernsteins Zimmer betreten . Als KaraolK Bartendlich gewachsen war . kam der Barbier Storcke in V -

um diesem Bart eine richtige Form zu geben ."
„Aha , nun wird es Licht "

, bemerkte Weinreich .
Fortsetzung folgt .
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A^sns ! als ffianknoienfä 'scher
Eine Anekdote um Franz Detregger
Es ist bekannt , daß der berühmte Maler und nachmalige

Miuiichener Akademie - Professor Franz Desregger ( 1835 bis
1921 ) bis zu seinem 22. Lebensjahr auf dem seinem Vater ge -
hörigen Edenhof der Gemeinde Dölsach in Tirol lebte und
daß er sich schon als Knabe mit der Bildhauerei und dem
Modellieren beschäftigte . Daß er einmal aber auch als Bank -
notenfälscher tätig war , das ist weniger . bekannt . Das ging
so zu : •

Das Modellieren mit Brotteig und das Schnitzen von
Figuren aus Kartoffeln und Rüben war dem hingen Def -
regger mit der Zeit langweilig geworden , und als er einmal
einen Bleistift geschenkt bekam , fing er an zu zeichnen. Sogar
mit der alten Feder , die im Tintenzeug seines Vaters zu
finden war , versuchte er sich . Nun "

waren damals in seiner
Heimatgegend Guldenzettel im Umlauf , die in vier Teile
zerschnitten waren , um so ein kleineres Geld zu gewinnen .
Einen „Achtzehnerzip ?" nannte man so einen Viertel - Gulden .
Einen solchen »ahm sich der Tesregger Franzi zum Vorbild
und zeichnete ihn so getreu ab , daß sogar der Vater seine
Freude daran hatte . Der lieh nun dem Sohn einen Zehn -
guldcnschein als „Modell " . Der Franzi bewältigte auch diese
schwierige Aufgabe . So gut war der nachgemachte Zehn -
guldenschein gelungen , daß der spätere Schwestermann des
Defregger -Bubeu den Schein mit ins Wirtshaus nahm , um
dort mit seinem Reichtum zu prunken . Ans Ausgeben dachte
er natürlich nicht, sondern nur ans „Aufdrahn " Es war eine
besonders lustige Sitzung an dem Ahend und als der Gen -
darm kam , um die Nachlichterl wegen der Polizeistundenüber -
trctung aufzuschreiben , da mußte er sich von den lustigen Ge -
selten nur noch verulken lasten . Aergerlich darüber drohte der
Gendarm , daß die Zechbrüder schon andere Gesichter machen
würden , wenn sie wegen d ?r Polizeiübertretung fünf oder
zehn Gulden Strafe bezahlen müßten . Da kam er aber
schön an . Wegen lumpiger zehn Gulden lasse man sich die
Freud an dem mitternächtlichen Weinviertele noch lange nicht
nehmen , trumpfte der künftige Schwiegersohn des Edenhof -
bauern auf . Und zum Beweis dessen zog er aus dem Westen -
tascherl einen Zehnguldenschein hervor und zündete ihn an
der Hängelampe über dem Wirtshaustisch an - Natürlich war
das kein echter Zehnguldenschein , sondern jener , den der junge
Defregger gezeichnet hatte . Die Sache hatte aber ein übles
Nachspiel: der Gendarm dachte sich , wenn man so mkt den
ZehnHuldenscheinen umgehe , dann könnte man auch der
Staatskasse etwas zukommen lassen. Deshalb zeigte er die
ganze Gesellschaft an und nun kostete die Polizeistimdenüber -
tretnng doch noch einen Zehnguldenschein . Diesmal aber
einen echten!

Unter den Freunden des alt «« Defregger hatte sich öer
Vorfall aber herumgesprochen . Der Edenhofbauer war stolz
auf die Zeichenkunst seines Jungen . Nun bekam der Franzi
gar eine Fünfzigguldenbanknot « als Vorlage . Die Zeichnung
gelang diesmal so gut , daß der Vater im Freundeskreis eine
Wette auöbot , daß kein Mensch den nachaemachten Fünfziger
von einem echten weg kenne . Etliche Maß Wein sollte es
gelten . Der rote Tiroler hatte die Köpfe schon etwas erhitztund ein anderer Bergbauer , der als Streithansel bekannt
war , nahm die Wette an . Die Wirtin war gerade nicht in der
Gaststube gewesen und deshalb kam man auf den Einfall ,
gleich die ffiroBe mit diM Fünfziggnlöenschki « zu machen.Mau . gab Hr , den Schein zum Wechsel « , und der Wettgegner
des alten tzdenh-pfbauern meinte noch , sie sollte sich den Schein
nur gut anschauen , ob es nicht ein falscher sei . Da kam er
aber recht an : die Wirtin erwiderte , baß sie wohl einen echten
Schein von einem falschen unterscheiden könne , und das sei
umso leichter , weil der da , den sie in der Hand halte , noch
ganz neu sei. Der sei gewiß echt !

Der Gegner des alten Defregger hatte also seine Wette
verspielt . Und weil Wettschulden Ehrenschulden sind, weigerte
er sich auch gar nicht weiter und bezahlte . In seinem Innern
aber hatte er eine mächtige Wut auf den Edenhofer und er -
zählte deshalb herum , daß der Defregger die Wirtin mit
einem falschen Fünfzigguldenschein anschmieren habe wollen .Wie das so geht : jeder Mensch hat seine Freunde und seine
Feinde . Und so kam es , daß eines Tages der Vater Des -
regger vor dem Lienzer Landgericht stand und des schweren
Verbrechens beschuldigt war , daß er versucht habe , einen
falschen Fünfzigguldenschein in Umlauf zu bringen .

Es waren schwere Stunden für den Edenhofbauern , und
manchmal mag er vielleicht den Scherz bereut haben . Aber
weil er Zeugen genug hatte , die für seine Nechtschasfenheit
und Ehrlichkeit eintraten , glaubte das Gericht ihm schließlich ,
daß es nur der Stolz auf das Talent seines Buben gewesen
war , das ihn zu dem Streich verleitete . Der alte Defregger
wurde von der Anklage freigesprochen .

Der Defregger Franzi hatte schon längst seine Inns -
brucker . seine Münchener und seine Pariser Lehrzeit hinter
sich, als er im gemütlichen Freundeskreis einmal von seiner
Banknotensälschertätigkeit erzählte . Und daher wissen wir 's !

? lf « Brunner .

Vi « Pfooicfeariei des Himmels
In Deutschlands höchstgelegenei Sternwarte - Aufnahmen mit zweistündiger Belichtung

Auf d«ip 638 Meter hohen , unweit von der Thüringer
Spielzeugstadt Souneberg gelegenen Berg Erbisbühl führt
man strenge Aufsicht über das Riesenheer der leuchtenden
Gestirne , über dessen Verhalten aus eine ganz besondere Art
genaueste Aufzeichnungen angelegt werden . Man könnte das
umfangreiche und äußerst wertvolle Archiv, das in jeder
sternenhellen Nacht durch weiteres Material bereichert wird , ,
auch die „Kartei » des Himmels " nennen , in öer die Steck-
briefe gegen die Sterne gesammelt werden , wenn auch diese
Kartothek aus Photoplatten besteht, aus denen das tägliche
Sternenbild genau verzeichnet ist. Denn die Ueberwachung
des Himmels geht auf dem Erbisbühl nicht etwa so vor sich,
daß man das nächtliche Firmament einfach mit dem Fern -
rohr absucht, nein , man will es schwarz auf weiß haben , was
das Auge durch das Teleskop sah , oder besser, nicht sah.

So richten sich Nacht für Nacht durch die geöffneten Kup -
peln der Sonneberger Warte die Rohre eigentümlicher „Ge-
schütze" gegen den Himmel : photographische Doppelrefaktoren ,
die durch ein Uhrwerk mechanisch dem Lauf der Sterne fol-
gen . Was ist schon Neues am Firmament z« entdecken,
denken wir , nachdem die Sternenbikder jeden Monats schon
längst bekannt sind ? Nun , auf dcm Erbisbühl wird man an
Hand der unbestechliche« Photoplatte eines Besseren belShrt .
Fast jeder Abend bringt eine Ueberraschung , denn das Bild .
des nächtlichen Himmels ändert sich, wissenschaftlich gesprochen,
von Nackt zu Nacht. Freilich , es gehört schon jahrelange
Uebung und großes Wissen dazu , aus diesen unzähligen
weißen Punkten , Pünktchen und Flecken auf den Platten , die
noch in der gleichen Nacht in der geräumigen Dunkelkammer
des Observatoriums entwickelt werden , solche Veränderungen
im Sternenbild w erkennen . Da tauchen immer wieder neue
Sterne auf , andere verschwinden , da geben Kometen und
kleinere Planeten ein kürzeres oder längeres Gastspiel , aber
auch schon am Lichtwechsel veränderlicher Gestirne kann der
Astronom wertvolle Hinweise für seine Forschungsarbeit
finden .

Zwei Stunden lang dauert meist die Belichtung einer
Platte , auf der ja auch die lichtschwächsten Sterne erscheinen
sollen . Im „Himmelsarchiv "

, das gegen Feuer , Wasser und
Hitze sorgsam geschützt ist . werden bis jetzt rund 15 000 Plat -
ten aufbewahrt , das Ergebnis eines jahrelangen sorgfältigen
Ueberwachuugsdienstes . Alle Forscher auf Deutschlands hoch-
ster Sternwarte Sonneberg arbeiten an einem gemeinsame «
Ziel . Dies ist neben der täglichen photographischen Kontrolle
des Himmels hauptsächlich auch die Untersuchung der Be¬
ziehungen zwischen Son « e und Meteortätigkeit und ihre Ein -
flüsse auf die höheren atmosphärischen Schichten. Probleme ,
deren Erforschung auch für die Praxis von großem Nutze»

ist, da man gewisse Rundsunkstörungen auch auf außer -
irdische Einflüsse zurückführt .

Die Sonneberger Entdeckung , daß nicht alle Sternfchnup »
pen von zerfallenen Kometen herrühren , sondern ein großer
Teil von ihnen aus den Tiefen des Weltenraumes kommt,
um gegen unser Sonnensystem anzurennen , hat in der
astronomischen Wissenschaft ebenso großes Aufsehen erregt ,
wie die Wahrnehmung , daß die großen dunklen Flecke in
der leuchtenden Milchstraße nichts anderes als ungeheuere
Mengen Meteorstaubes sind.

t
Für Kinder bis zu VI? Jahren gibt es
nun direkt auf die Marken 5 - 8 der
Klk . - Brotkarte je 375 g Kindernähr -
mittel , also genau

HfPFs
fiM- Wethe.—

HIPP 's gibt es in den bekannten gel¬
ben Packungen nur in Fachgeschäften

• Die Südwestmark wehrgeographisch
Bor einet groben Zuhbrerschast , darunter Vertreter der Wehr -
macht , elsässtsche Studenten und elsässtsche Lehrerschaft , für die
der Hörsaal des Aulagebäudes bei weitem nicht ausreichte / sprach

sKen Vorlesungsreihe der Technischen
Waltet über das Thema :Jituftä $ r<U , PI

.Baden wehrgeographisch gejeheti *;

Die Selbstbehauptungskraft und der Selbstbehauptungs >-
willen eines Volkes drückt sich am deutlichsten und schärfsten
in seinem Wehrwillen aus . Diesen zu stärken und zu festigen
ist Zweck und Aufgabe der wehrgeistigen Erziehung . Bei der
heutigen totalitären Führung öer Kriege zieht der Krieg alle
und alles in seinen Bann . Darum muß auch die wehrgeistige
Erziehung jegliche Wissenschaft in ihren Dienst stellen , nicht
zuletzt die Geographie , welcher in diesem Zusammenhang die
Aufgabe zufällt , über die Räume aufzuklären , auf welchen sich
die kriegerischen Auseinandersetzungen abspielen , die fördern -
den und hemmenden Einflüsse dieser Räume aufzudecken, über
den Boden aufzuklären , der uns die Nährstoffe und das Roh -
material zum Durchhalten in kriegerischen Zeiten liefert ,
über die Menschen , die als Kämpfer und Mithelfer diese
Räume bewohnen . Früher beschränkte sich die Wehrgeographie
an die an den Raum gebundenen strategischen und taktischen
Bewegungen . Es war Militärgeographie im engeren Sinne .
Heute , wo zu dem Kampfe im Felde , dem eigentlichen Opera -
tionskriege , noch der Wirtschaftskrieg , der Provagandakrieg ,
der Luftkrieg hinter der Front hinzukommt , müssen die wehr -
geographischen Erörterungen viel weiter ausholen .

Die Eignung Badens für eine wehrgeographische Be -
trachtung ist in verschiedenen Umständen begründet : Die
Grenz - und Verkehrslage des Landes , die Zwischenlage zwi -
schen den feindlichen Mächten Frankreich und Oesterreich ,
zwischen denen so viele kriegerische Auseinandersetzunae « in
vergangenen Jahrhunderten stattfanden , die langgestreckte
Form des Landes , die den ganzen Raum zwischen Main und

2>ie Mücher Als der Geheimbund der „Thugs"
den Engländern Schrecken einjagte

„Täuscher " oder auch „Würger " nannte man in der Hindu -
spräche die Mitglieder der einst in ganz Vorderindien ver -
breiteten merkwürdigen Vereinigung , deren Tätigkeit bis
in die Gegenwart hinein de« Stoff für viele schlechte Detek -
tivsilme und Kriminalromane lieferte . Sie entstand bereits
unter den ersten mohammedanischen Herrschern , umfaßte
Männer aus allen möglichen Berufen , und in gewissen Fa -
Milien vererbte sich sogar die Zugehörigkeit zu diesem Ge -
Heimhund. Zu feinen Mitgliedern , die ein heiliger , unver -
brüchlich gehaltener Eid zu strengster Verschwiegenheit ver -
pflichtete , gehörten sowohl Hindus als auch Mohammedaner .
Erstere verehrten besonders die Totengöttin Kali , die Gat -
tin Silvas .

In bis zu 300 Mann starken Trupps durchstreiften die
„Thugs " das Land und erdrosselten ihre Opfer mit einer
feinen Haarschlinae oder einem Tuch , wobei sie jedoch die
Angehörigen gewisser Kasten unbehelligt ließen . Ursprüng -
lich vergriffen sich die „Würger " niemals an Euroväern ,
sondern nur an Eingeborenen . bis die Gewaltherrschaft der
Briten über Indien begann . Nun wandten sich die „ThugS "
auch gegen die Engländer , wobei sie ihr Opfer oft unbemerkt
um den halben Erdball herum verfolgten , bis sie es endlich
zur Strecke bringen konnten . Obwohl die britische Regie -
rung bereits im Jahre 182g umfassende Bekämvwngsmaß -
nahmen gegen diesen mächtigen Geheimbund eingeleitet hatte ,
kam eS doch noch 1840 mitten in London zur Ermor -
düng mehrerer einflußreicher Engländer . Es handelte sich
um einiae hohe Beamte und einen pensionierten General ,
die sich seinerzeit bei der Eroberung nnd Beraewaltigung
Indiens durch besondere Habsucht und Grausamkeit bervor -
getan hatten . Alle Opfer wurden in der herkömmlichen Art
erdrosselt , nachdem man ibnen vorher ein .Todesurteil " in
Gestalt eines leeren Bogens Papier mit einer aufgezeichneten
Schling : zugestellt hatt «. Weder schärfste Bewachung , noch

schleunigste Flucht oder der Aufenthalt in den eigenen , bürg -
artigen Schlössern und Villen vermochten die Engländer vor
diesem ^ furchtbaren Ende zu bewahren .

Nachdem bis 1835 bereits 1520 Thugs verurteilt worden
waren , von denen einzelne über 200 Mordtaten begangen
haben sollen , griff die britische Regierung auf die aufsehen -
erregenden Vorfälle in London hin zu noch schärferen Be -
kämpfungsmaßnahmen . Hierbei tat sich besonders ein Kapi -
län Sleeman hervor , dem es um 1860 gelang , den Geheim -
bund völlig zu unterdrücken . In Indien aber spricht man
heute noch von den todesmutigen Männern , die es wagten ,
trotz aller Verfolgungen an den mächtigsten Englänbern für
die Ausbeutung und Unterdrückung ihres Volkes in ihrer
eigenen Hauptstadt blutige Rache zu nehmen .

SX .

% u

„ Ach (ottit Ihnen biete Farbe au fit ordentlich empfehle » , neige Dame . . .die ist morgen vollständig trocken !"
„ Tann l - nn ich fi? leider nicht nehmen . . . ich will I- erst übermorgen

streichen !*

Bodensee abriegelt , die besondere Bodengestaltung des Lande »,die einerseits durchmarschierenden Heeren den Weg verbaut ,andererseits aber auch wieder wichtige Durchgangsrore öffnet ,und die Tatsache , daß' diese Tore imwe ^ wieder ähnlichen
Durchgängen im Westen gegenüberliegen .

An Hand von Lichtbildern , in denen das vertraute Gesicht
badischer Städte , Dörfer und Landschaften mit interessanten
geographischen Karten und Darstellungen bunt wechselte,führte der Vortragende die interessierten Zuhörer durch die
wehrgeographisch wichtigen Gebiete Badens und dessen Durch»
gangsstraßen . Im Norden verlangt vor allem die Kraich »
gauer Senke volle Aufmerksamkeit , die in vielen Kriegenals Einfallstor diente und heute noch gekennzeichnet ist durchdie mannigfachen , der Verteidigung dienenden Stützpunktewie alte Burgen , befestigte Dörfer und Städtchen entlang der
nördlichen und südlichen Umgehunqswege für dieses Gebiet .Besondere Erwähnung fanden die Schlacht bei Wimpsen 1022
und später die Schlacht bei Malsch 1796 als Ereignisse , in
denen für den Ausgang dieser Auseinandersetzungen der
Charakter der Landschaft entscheidend war . Nach dem nörd -
lichen Schwarzwald , der als geschlossener Block ein fast un -
überwindliches Bollwerk darstellt , öffnet sich mit dem
Kinzigtal wiederum ein bewährtes Tor , begleitet vondem Uebergang über den Paß des Kniebis und von einer
Umgehungsstraße , die in der Gegend von Lahr ihren Aus -
gang süber die Gerolbseckj nimmt . Im Süden gäbe von
Freiburg aus das Höllental den Weg nach dem Osten frei ,wenn es nicht als schwer einzunehmende Straße meist um -
gangen worden wäre , durch Wege über die selbst höfter ge -
legeuen Schwarzwaldpässe . Auch das Donautal von Tutt -
lingen her verwehrte durch eine schwer einzunehmende starke
Befestigungslinie , deren Buraen heute noch truftig in die
Landschaft hineinragen , den Weg ins Badener Land . Um-
geHungen über den Hegau , in dem sich dann wiederum die
vulkanischen Berae wie Hohentwiel , Hohenkrähen u . a . zur
Errichtung von Befestigungen und Burgen als günstig er»
wiesen , wurden deshalb für dort vorgezogen.

Nach der Schilderung dieser Ouerwege durch VadikchesLand , die besonders in den Kriegen früherer Jahrhunderte
von Bedeutüng warem führte der Vortragende seine Zu -
Hörer durch die Rheinebene als Besestigunaslinie alter und
neuester Zeit . Römerstraßen . Eisenbahnlinien und Reichs -
autobahnen verlaufen in ihr in fast gleicher Richtung Ttütz-
punkte , wie Isteiner Klotz, Stollhosener und Ettlinqer Linien ,Kaiserstuhl , wurden besonders erwähnt , und entsprechend aufder ander ?« Seite des Rheins die Bollwerke ältester Zeit
aufgezeigt , wie die Befestigungslinien der Gegenwart , die inden vergangenen Monaten dank der außerordentlichen
Schlagkraft unseres Heeres dem Feind entrissen werden konn-
ten . Maginotlinie und Westwall standen sich gegenüber .Beides Betonmassierungen stärkster Art . und trotzdem wurdedie Maginotlinie überrannt . In diesem Falle aber war nicht
entscheidend — wie Walter zum Schluß so treffend aufzeiate —
die Stärke der Befestigung , ihre Einpassung in die Land -
fchaft , die sicherlich in keiner Beziehung zu bezweifelnist. sondern Heerführer und Geist der Truppe . Beide habe«
sich die wehrhaften Eigenschaften dieser Landstriche zunutze
gemacht und in heldenmütigem Ansturm den Beweis ihrer
Schlagkraft , !hrer Unüberwindlichkeit angetreten . Das wehr -
hafte Land am Oberrhein aber , das in vergangenen Jahr -
Hunderten wegen seiner Lage vom 30jährigen Krieg bis 1863
rund 30 Schlachten hat über sich ergeben lassen müssen, hatder Führer enogültig solchem Schicksal entstoben.

C . Leonhard Albert

« alter t >. o t o 9 : Die Schicksals « ,te ( Holle & (Eo. Verlag Berlin ) .
§

er Verfasser bat dies schmale , aber inhaltsschwere Bändchen nach der ersten
rzichlung benannt . Und alle die Dichter , Musiker , Maler und Ctaaten »

lenler , die im ? er ' ouf der knapv skizzierten Erzählungen auftreten , find
Glieder in er ■?(« ( . hie sich von c esterreich nach Deutschland zog ,»i* da ? er » « Bi ch " i Dvn - U und Kärntner als deutsche Ostmark endgllltia
mit dem Nelck, verbünd " , wurde . Als historische Reminiszenz zeigt dieses Buch
österreichische M -inner vergangener Jahrhunderte , deren Lebensziel es war ,in Zeiten der Rot und Zerrissenheit um die Einheit deutschen Bolle « und
Geistes zu kämpfen .



Werbung auch heutet
Bender & Co.

G . m . b . H.

Oefen und Herde
Amalien *?!-. 25 — Telefon 245

Lampen
für alle Räume , formschön
und preiswert

Gebr . Betz

Slotfe Damenstoffe
Herrens 'offe
Kostümstoffe
Mantelstoffe

Braunagel Lammstraße 6
Ecke Katser straße

Gemälde , Bilder
Kunst - und An s ich ts ka rten

Photo - und Bilder - Einrahmungen

gut u . preisw . in großer Auswahl bei

Riifhlv Lud
• LJ Itlyll Its wigspl ., Ecke Erbprinzenstr .

Wir haben führende Karlsruher Firmen darum gefragt .

Gottfr . Dischinger
Reiseartikel und Lederwaren

Kaiserstraße 105 , Telefon 2618

1[
—>enkt man an Polstermöbel ,

Matratzen , Dekorationen
lenkt man die Schritte zu"

R LI ORR
Karlstraße 25 , Telefon 1674

los . Dorer K. 6.
ErbprinxenstraBe 19 Telefon Nr . 2815

Haus für Geschenke zu jeder Gelegenheit
Schreibwaren — Bücher — Keramik

Religiöse Kunst

Preiswerte Lederwaren und Reiseartikel
in großer Auswahl

J . Duttenhofer
Offenbacher Lederwaren

Kreuzstraße Nr . 10, neben der Kleinen Kirche
Oer Weg lohnt sidi I

Es ist ja ganz anders wie vor dem Kriege : Nicht mehr
Immer wieder !

Gute Ware - Preiswerte Angebote
Zeitgemäße Preise

finden S I

Das große Spezialhaus- -

E . Feifjkohl
KAISERSIRASSE 67

Goltwaren
OptikDi ® sieis zuverlässige

Reparatur WerksJälfe

Uhren und Schmuck
vom bekannten Fachgeschäft

Kaiserstr . 117
b . d . Adlerstr .

Uhrmachermeister

Formschöne und gediegen «

Wohnungs -Einrichtunger »
von

MOBEL-GALLER
Kaiserstraße 24 , Fernruf 3970

die Ware sucht den Käufer , sondern der Käufer sucht die Ware .
Photo - und Kino - Spezialhaus

Heinrich Holzmann

Photo -G/ock
Kaiserstr . 89 / Ursprung 1861 / Fernruf 922/923
Zweiggeschäft « : Kaiserstr . 221 u . Bahnhofstr . 46

HammertHelbling
Inhaber : Gustav Hammer und Adolf Wilser

Karlsruhe , Kaiserstraße 155/157
Gegründet 1809 , Fernruf 458/459

Das grofje Spezialliaus iür Kinderwagen

■\\l

Kaiserstraße 167 , neben Leipheimer & Mende

Uhre n, Schmuck , Be - ' - -ke

_

Karlsruhe Waldstraße 24

Sollen aber darum die Schreibmaschinen abgeschafft ,
In Fragen der Frisur
hören Sie immer

Heberdinger
Kaiserstraße III — Telefon 2220

aller Art
Leib - und Bettwäsche
Betten und Bettwaren
Trikotagen und Strümpfe

Stoffe

Jierteitttein
INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHEi/M. HSfiRCMSTB. 25 TEL214»

Hummers
Qualität : « Möbel
nur Kaiserstraße 79 —83

Möbel Geschäft und mech . Schreinerei

Photo -Aufnahmen
Paß - und Kennkarten - Bilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten

Photo -läger
Kaiserstroße 112, zwischen Herren - u. WaldstraOe

Fernsprechanschlüsse gekündigt , die Läden geschlossen werden ?

Uhren - Feiner Schmuck

Karl Jock Juwelier und
Uhrmachermeister

Karlsruhe , Kaiserstraße 179

Kurz -, Weiß -, Wollwaren

Emil Kley
Erbprinzenstraße 25

Lederwaren • Reiseartikel

LEDER' MOZER
Kaiserstraße 140

Wie wäre es , wenn badisches Obst , wenn Tabak und Wein nicht mehr

F0R GESCHENKE

Kaiserstr . 241 , Telefon 7718

Qualitäts - Vollkornbrote
geprüft u .empfohlen vom Haupt¬
amt für Volksgesundheit Berlin
entsprechend den geltenden
Güte -Bestimmungen .

Reformhaus „Neuleben "
Karlsruhe , Oouglasstraße 24 , bei der Hauptpost

Heinrich Paar
JUWELIER

Kaiserstr . 78 , am Adolf - Hitler - Platz

Das Haus aller Preislagen

Drogerie Roth
Herrenstraße 26/28 , Tel . 6180/6181

Kolonialwaren - Weine » Spirituosen
Toiletteartikel - Kindernährmittel
Verbandstoffe - luftsdiutzapotheken

MALUTEN Sl IHN - Abteilung
FOTO - Spexlalabtallung

reifen wollten ? Der Ernte aber geht die Reife voraus , so wollen
Schreib -, Rechen - und Addier -Maschinen

ÖUSfQu ^^̂ JkheUmg er
Spezial Reparaturwerkstätte

Kaiserstraße 225 Telefon 6247

Modehaus

CARL SCHOPF
Adolf -Hitler -Platz

Damen -, Herren - und Kinder - Kleidung
Kleiderstoffe , Aussteuerwaren

MÖBELHAUS

Ch . Sifzler
Kaiserstraße 138 , Telefon 6493 Verbrauchergenossenschaft

Karltruhe E.G .M .B.H.

wir heute für die Ernte von morgen sorgen : „ Wir werben ! "

Handarbeiten

OTTO VIESER
Kaiserstraße 183

Südstadt , Marienstraße83 , Ecke Augartenstraße

WÄSCHE , STRÜMPFE , HERRENARTIKEL

Handarbeiten , Wolle , Kurzwaren
Kö | Se Karlsruhe

Stets bedenke

Wohlsdilegel - Geschenke
Kaiserstraße 173



Karlsruhe , Samsiag/Sonniag , 9./10. November 1940

Der Jüngste von den dreien war der Schwächste . Er war
drüben in Deutschland Gärtner gewesen . aber er hatte sich,
wie man so sagt , überall „hinausgeredet " . Er war ein un -
glücklicher Mensch , der alles und jedes Geschehen unbillig
fand , der ein unfreundliches Wort Tage hindurch mit sich
trug und nicht die Kraft besah , sich in etwas zu finden und
zu schicken. Rasch und lwfjende war er wohl , aber w« il die
Heimat ihn nicht zu halten vermochte , war er in ihren schlim -
men Zeiten mit Auswanderern übers große Wasser gegangenund saß nun als immer Enttäuschter im Urwald der West -
fitste , jahraus , jahrein , kaum wüßt « er noch , wie die Jahre
gingen .

Die beiden Männer , mit denen er sich zusammengetan
hatte , waren schwereren Schlages und blieben doch von dem
Gärtner abhängig . Er konnte mit den Behörden umgehen
und wußte ein Wort mehr als sie. wenn es mit den Nach -
barn zu unterhandeln galt . Er lobte in der ersten Zeit auch
Amerika über alles und tröstete die andern in ihrem Heim
weh . Aber als er sich recht umgesehen hatte , begann er ans
neue und alte Heimat gleichermaßen zu schelten . Das
wollte niemand hören , und schon wurden die drei seinetwegen
gemieden . Ja , die Leute auf den Farmen unten am ftüiß ,warnten die Fremden , die mitunter mit dem Dampfer von
der kleinen Stadt heraufkamen und vor der heißen Ebene
Schutz in den Bergen suchten . Die Männer erfuhren davon
und fanden sich darein . Sie waren gute Kerle , die sich tn
ihrer Armut aneinander trösteten .
Tie klein « Blockhütte , die sie zwi -
scheu Gestein und Klippe aufgefchla -
gen hatten , wuchs nicht , aber es ließ
sich doch leben : man konnte mitunter
sogar ein helles Gelächter und
abends wohl ein Lied hören .

Das wurde anders , als der Gärt -
ncr zum erstenmal liegen mußte .
Ob es der Flußnebel tat . oder ob
es ein altes Leiden war . kann nie -
wand sagen . Aber es ging rasch
bergab mit ihm , und wenn er sich
aufraffte und den andern zum Holz -
fällen folgen sollte , blieb er oft am
Weg .

Die Not machte ihn noch unver -
träglicher . Am härtesten schalt er
jetzt auf die alte Heimat : es war ,
als hätte er nun erst erkannt , daß
sie ihm Leben und Freude schuldig
geblieben war . So unduldsam
wurde er ? wenn einer der beiden
andern ein altes Lieb von Deutsch -
land fana . hatte er nur scheltende
Worte . Da ließen sie es . um sich
nicht zu streiten .

Als der Sommer am höchsten war ,
lag der kleine Gärtner im Fieber ,
schmähte über die Welt , über die
Menschen und über der Menschen
Herz , das sie verdarb . Wäre er nicht
ein Ungläubiger gewesen , man hätte
meinen müssen , er stritte mit seinem
Herrgott selber , so hitzig und ohne
Ablassen «ifert « er in di « dunkle
Fiebernacht .

Die Tage blieben sich gleich , einer
reihte sich an den andern . Nur daß
die Männer jetzt zu zweien arbei -
teten und für ihren Gesellen aus -
helfen mußten . — Eines Morgens
kam aber zu allen dreien eine
Ueberrafchung . Eine Sonntags -
schule wanderte in die Berge hinein .
Sie hatte erst bei den Talsiedlern
gesungen und ihnen eine fröhliche
stunde beschert . Dann fand sich
der jung « Lehrer nach dem Block -
haus , und weil seine Kind « r durstig
und hungrig waren , ließ er sie ein
Lied singen , klopfte an und bat die
Landsleute fröhlich um etwas Brot
und Milch als Entgelt .

Tie beiden Aelteren hatten , an
die Blocktür gelehnt , zugehört . Als
die Kinder geendet hatten , stand 's
ihnen in der Kehle , sie rauchten nur
und wagten sich nicht zu rühren , in
ihnen wäre sonst losgebrochen , was
nicht aufzuhalten schien .

Tie Kinder meinten , sie müßten
noch einiges zugeben und fangen
eins der schwermütigen alten Volks -
lieber , wie sie da drüben noch geübt
Jürgen :

. .Wenn ich den Wanderer frage .
wo willst du hin ?

Nach Haus « , nach Hause , spricht
er mit frohem Sinn .

"

Tie Siedler winkten die Singen -
btn näher ; sie vermochten wohl

nicht zu reden . Aber als die Kinder schon durstig in ihre
Tür treten wollten , stürzte ihnen ein Fiebernder entgegen .
Eine heisere Verwünschung , ein Wirbel von scheltenden Wor -
ten , daß sie schreiend zurückwichen . Eh « die beiden Schwer -
fälligen eingreifen konnten , hatte der jnnge Lehrer drohend
feine Schützlinge vor dem Wütenden zusammengerufen , um
weiterzuwandern .

Die Freund « waren traurig , sie sagten jedoch dem Gärt -
ner nicht viel . Vielleicht hatte er recht , was sollte solches
Quälen mit wehmütigen Liedern ? Vielleicht tat 's ihm
ja auch leid — «r war eben sehr elend . Am nächsten Mor
gen zwang sich der Kranke , mit ihnen in den großen Wind
bruch zu gehen , den sie entholzten . Es war dumm , er
konnte nicht viel helfen , aber es war , als wollte er sich recht
fertigen . Vielleicht tat 's ihm auch leid , wie er gestern die
Sitjder angefahren hatte — etwas zehrte und nagte an ihm
das war zu spüren . Aber er gab dem doch nicht nach , Weit -
schweifige Pläne , noch halb vom Fieber entstellt . Anklagen
von der Heimat herüber gebracht und wieder verloren
kämpften in ihm . Härter als sonst ließ er die andern feine
Meinung hören .

Tas Lied verfolgte den Gärtner . Seit jenem Sonntag
wühlte es in ihm . Alles Alltägliche mußte er jetzt mil
früherem Gesehen vergießen : nagend und plagend sah er
im Holz oder im Schatten Bilder aus jener Landschaft , von

der das Lied gesungen hatte . Da war ein Frauenangefi
',i

seiner Kindheit , da waren Worte und immer wieder Lied -
' etzen im Wind . Eine große Eiche stand im Windbruch : sie
schien ihm eines Tages wie die Eiche überm Torfteich daheim :
Drei Aefte in Mannshöhe , dann fünf riesige Kronenzweige .
Einmal , als er nicht mehr weiter konnte , lehnte sich der
Gärtner an ihren Stamm wie an einen bergenden Leib . Als
wäre er zu Hause , deuchte es ihn . Bis er jäh wieder alles
Bergangene in die Hölle wünschte und den andern zurief ,
fe sollten an den Baum gehen statt das kleine Buichholz zu
schlagen . Die berieten «ine Weile und folgten ihm dann gut -
mütig , «in wenig hartköpfig , wi « sie geworden waren ,'' eitdem er die Kinder verjagt hatte .

Als der Baum zum Abend stürzte , streifte den GcXner
ein Ast im Fallen . Es war nicht sehr schlimm , aber doch so.
daß die andern beiden ihn stützen und , als es nicht weiter -
ging , auf einigen Aeften heimtragen mußten .

Ten beiden Aelteren war es bei dieser Arbeit als löse sich
etwas in ihnen , das mit dem Kleinen , seiner Handlungs -
weise an den Kindern und dem Symbol des stürzenden Bau -
mes und seiner Rachetat verbunden war . Sie kannten sich
nicht mehr aus . war es Heimweh oder Enttäuschung .

In jener Nacht blieb das Fieber aus . nur eine tiefe
unruhige Schwäche umfing den Kranken . Die Eiche , oder
mehr noch die singenden Winde an der Hütte , hatten sich
gegen ihn verschworen : er wurde die verlorenen Bilder nichl
los , so sehr er sich mühte . Tie halbe Nacht stand das Singen
der Kinder im Wind vor der Hütte : der Kranke konnte
sein Herz kaum anhalten , so quälte er sich. Er biß die Zähne
Zusammen , sprach sich hundert Worte vor , die alle die alte
5eimat verlachten und verwünschten . Er redete Schatten an ,
die mit ihm schalten und hochfahrend taten . Aber das Lied
blieb . Der Kranke hörte das Bersten der Eiche , erschrak ,
lachte über den Spnk seiner Angst und hatte den müden Wunsch ,
sich jemanden anzuschmiegen , eine Hand zu empfinden oder
einen Tust , der aus seiner Jugend herüberwehte und mit -
unter seinen Atem berührte . Stöhnend wartete er darauf .

Einer der Männer wurde wach ,
tastete sich zu ihm hinüber und
merkte , als er die Eiseskälte der
Hand fühlte , daß es schlimm um
den Gärtner stand . Es war schon
vorhell draußen , er stand an ! um
Reisig für ein Fener und Milch
für den Freund zu holen . Aber
als er zurückkam , hatte der Krank «
schon den dritten gerufen . Was er
doch wolle , fragten sie ihn . Aber
der Gärtner vermochte nicht zu ant -
worten , vielleicht konnte er wirk -
lich die Worte nicht mehr finden .

Da neigte der Aeltere sich zu ihm .
„Ist es wegen der Kinder ? " fragte
er . Es war das erste Mal . daß
sie zu dritt über den Sonntag fpra -
chen .

„Ruft di« Kinder '
, flehte b«r

Gärtner erleichtert und wurde still .
Die beiden Freunde sahen sich an
und zuckten die Achseln . - Einer zün -
dete einen Docht an und hob d«S
Kranken Kopf . Er faltete die Hände
und sah unsicher um sich, ob er nicht ,beten müßte . Aber der Gärtner
sah das Zeichen nicht . „Die Kinder ",auälte er lauter .

Der ihm die Milch geholt hatte ,
nickte ihm zu . „Sie kommen bald " ,
tröstete und versprach , zu dem Leh -
rer zu gehen .

Der Kranke seufzte . „Sie sollen
nicht bös fein " bat er .

Der andere faßte des Gärtners
Hand . „ Sie kommen bald " ver¬
sprach er .

„Lab sie singen "
, bat der Ster -

bende , „ich will zuhören ."
Da sahen sich die Freunde an ,

traten in die Tür und wußten noch
nicht , was sie beginnen sollten .

„Laß sie singen "
, hörten sie den

Kranken flehen . Die zwei sahen
sich wieder an . Sie wußten die
Worte des Liedes nicht recht , es
kam auch wohl nicht darauf an .
Aber die Weis « kannten sie : der
eine zog die Mütze und begann , der
andere fiel ein . mit rauher Stimme ,
aber mit der Andacht eines Beten -
den . Da ging es .

Wenn die Singenden in die Hütte
zurückschauten , sahen sie im Kerzen -
schein den Gärtner , der still auf
»einem Lager horchte . Bor ihnen
strömte der Nebel über der Tiefe
des Stromes , ein Raubvogel rüt -
telte mit schrillem Pfeifen über
ihnen . Als sie nicht weiter wußten ,trat einer schweigend nach' drinnen
zu dem Kranken , hob das Licht und
leuchtete . Dann wurde er bang ,murmelte etwas und streifte dem
Toten über die Augen . Der andere
trat näher und beugte sich vor . Da
lag der Gärtner mit seinem jungen
Gesicht da und alle Bitterkeit seiner
Seele schien nichts als Knabenklagevüer aber eure stille kindhafte Frag «:Aufnahme : A . Richard ! „ Wo gehst du hin ? "



An deutsches
"
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'Von,
~Dv Klirrt Pf ist er-

Deutschland gedenkt im November — das genaue Datum
ist nicht festzustellen — des SM . Geburtstages des großen
Nürnberger Bildschnitzers , Malers und Stechers Veit Stoß ,dessen Werk zu den denkwürdigsten schöpferischen Ossenbarun -
gen der spätmittelalterlichen Welt gekört , dessen menschliche
Gestalt den tragischen Erscheinungen der Kunstgeschichte zu -
zuzählen ist.

Die Wurzeln des künstlerischen Stils des Veit Stoß
weisen eindeutig auf die deutsche Tradition der Altnüru -
berger Schule und des Leinberger -Kreises . auch ' legen Doku -
mente vielfaches Zeugnis für die Volksdeutsche Abstammung
des Meisters ab . Trotzdem sind die Jahre , in denen der
junge Künstler in Krakau den Marienaltar schuf , die glück-
lichstcn seines Lebens gewesen . Hochangesehen und geehrtvon Bürgerschaft , Adel und Kollegen weilte er hier zwischen1477 und 1496 , während schon bald nach seiner Rückkehr in
die Heimatstadt Nürnberg die tragische Wendung seines
Lebens eintritt .

Die zeitgenössische Chronik des Hans Deichsler berichtet
über diese Geschehnisse : „ Er leget IM » sl. zu einem Kaus -
mann auf Gewinn und Verlust , der Kaufmann hieß Paner
an St . Gilgengassen , und sagt ihm die Gesellschaft auf ,und gab ihm die Gulden wieder , damit hatte er ihm die
Zeit gewonnen 300 fl ., und der Veit Schnitzer oder Stoß
sprach zu dem Paner : „Lieber weist mir einen , da ich die
Gulden znleg , ich laß ihr nicht gern feiern "

, und weiset er
ihn zum Starzedel , der nahm die 1300 fl . an . Item und
derselbig Starzedel war dem Paner GOOJl . schuldig , und die
nahm der Paner von dem Starzedel an für seine Schuld .
Item , der Starzedel entrann und er trug dem Veit Schnitzerdie 1300 sl . weg . Da erzürnt der Veit auf ihn und gedacht ,wie er von dem Paner das Geld wieder ein möcht kommen ,darum , daß er ihn so böslich mit Wissen und mit Gesährd
angeweißt hätte und um das Sein bracht . Und der Veit
Ichrieb denselben Schuldbrief nach jener Handschrift des
Paner , daß es des Paners Schuldbrief eben gleich war ,urd er hätt ihm ein Siegel abgemacht und er drucket es
auf den Brief , und er fordert an Paner seine 1300 sl. Paner
sprach er hätt ihms geben . Da sprach der Meister Veit ,er hätt ihmS noch nit geben , er wollt ihm das beweisen mit
seiner Handschrift , den der Veit ihm hatte gegeben ." Aus
Grund des gefälschten Schuldbriefes prozessierte Veit Stoß
also gegen Paner . Ehe der Prozeß aber noch entschieden
war . flüchtete er in die Freiung des Karmeliterklosters und
verließ dieses erst wieder , als eine günstige Wendung ein -
zutreten schien . Der Rat der Stadt aber , der Verdacht ge-
schöpft hatte , ließ ihn verhaften und verhören , und Veit
Stoß gab , ehe es zur Folterung kam , die Fälschung zu .Von der auf ein solches Vergehen gesetzten Todesstrafe sah
man ab , sei es aus Wertschätzung des Künstlers , sei es . weil
mächtige Gönner für ihn tätig waren . In Müllners Chronik
v " in Jahre 1203 heißt es : „Am Freitag von St . - Barbara -

hat man Veit Stoß , einen Bildschnitzer , falscher Brief
h^ ' ber . durch jede Backen gebrannt und schwören lassen , seinLeben lang nit aus der Stadt zu kommen ."

Die strafrechtliche Schuld des Künstlers , der sich verleiten
ließ , eine gefälschte Schuldurkunde herzustellen , um auf die -
sem Weg sein von Betrügern veruntreutes Geld wieder zuerhalten , kann nicht geleugnet werden . Es geht aber nichtan , seine moralische Persönlichkeit .heute noch mit diesem
Vergehen belasten zu wollen , das aus seinem eigenwilligen
Temperament und gekränkten RechtSgefühl zu verstehen und
mehr als eine formale Uebertretung v« n Gesetzesbestim¬
mungen denn als ein ethischer Makel zu werten ist . Der
Konflikt des Michael Kohlhaas , der um sein Recht , wenn
auch mit ungesetzlichen Mitteln kämpft , wird in diesen Ge -
schehnissen bewegend sichtbar .

Vielfache andere Konflikte mit der bürgerlichen Obrigkeit
schließen sich an und bereiten dem hochgemuten , in stürmischerVitalität schassenden Stoß einen von Sorgen und Mißhellig -
keiten getrübten Lebensabend . Er konnte keine Gesellen
mehr für feine Werkstatt gewinnen und damit umfangreiche
Altarmerke nur noch unter großen Schwierigkeiten ausfüh -
ren . Seine Freizügigkeit war außerordentlich beschränkt , der
Besuch der Messen in Frankfurt und Nördlingen nur müh -
sam durch Urlaubsgesuche beim Rat der Stadt zu erreichen .Er empfand die Brandmarkung « nd bürgerliche Diffamierung
zeitlebens als Ungerechtigkeit , und der Nürnberger Rat
mußte ihm immer wieder Verweise erteilen dahingehend ,er solle von den Reden über seine ungerechte Verurteilung
absehen , widrigenfalls man zu andcrm zu schreiten ge .
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JiaUetide HHCdttet ? / Von Eduardo Victor

Von trauernden Bäumen
sinken Blätter
und lassen Sehnsucht zurück .
Sie sinken verlassen
wie ein Vogel , der eine Wunde empfing
mitten im Flug ,
mitten in seinem einfachen Leben ,
das meine Seele ergreift .
Und das fallende Laub ist Klage ,
die der Wind auf der Erde verstreut .

Aus dem Portugiesischen übertragen von Ulrich Weber .

nötigt sei . Als ihm der Kaiser — ein Symptom dafür , wie
sehr sein künstlerischer Name geschätzt war — einen Reha -
bilitationsbries ausstellt , der ihn aller bürgerlichen Rechte
wieder teilhaftig macht , weigert sich der Rat , dieses kaiser -
liche Mandat öffentlich bekanntzugeben .

Auch das letzte große Werk seiner Hand , der Bamberger
Altar , ist mit unerquicklichen Prozessen verknüpft , die frei -
lich mit der veränderten geistigen Lage der Zeit zusammen -
hängen . In Nürnberg hatte nämlich inzwischen die Resor -
mation maßgebenden Boden gewonnen , und so stand man
dem im Geist des alten Glaubens geschlissenen Altarwerk
ablehnend gegenüber Vereinsamt und verbittert , zermürbt
von unablässigen Kämpfen für das . was er sein Recht
nannte , bedrückt von der Sorge um das tägliche Brot und
die Zukunft feines künstlerischen Werkes , ist der „irrig ge-

, schreyig Mann nnd unruhig heillose Büraer "
, wie ihn die

zeitgenössischen Urkunden nennen , der schließlich am Ende
seines Lebens nahezu erblindete , im Herbst 1538 im Alter
von etwa 93 Jahren gestorben .

Es ist merkwürdig aenug , daß die widrigen Lebens -
umstände in der künstlerischen Entwicklung des Meisters
keinen greifbaren Niederschlag gefunden haben . Im Gegen -

teil : das unruhige Temperament und Pathos seiner Jugend »
werke klärt sich in späteren Iahren zu beruhigter Fprut
und Empfindung ab . Es ist nicht die neue Welt der Re -
naissance nnd humanistischen Geistig >keit . die sich hier aus -
wirkt : denn wenn ihr auch Stoß in seinen letzten Werken
einige ornamentale Formen entnommen hat . so ist er doch
der Meister der Spätgotik , als den ihn alle seine großen
Schöpfungen ausweisen , geblieben . Der oft erschreckende
Naturalismus in der Gestik der Hände , im physiognomischen
Ausdruck des Antlitzes — hier berührt er sich mit Matthias
Grünewald — dient ihm zur Versinnlichnng der seelischen
Gebärde , die „gewaltsame Innerlichkeit " seines Jndividualis -
mus wurzelt organisch in dem erregten Raum der spät -
gotischen Welt , in dem vehementen Pathos seiner Kompo¬
sitionen spiegelt sich die von geistig religiösen , politischen und
wirtschaftlichen Krisen aufgewühlte Zeit .

Es ist übrigens von Interesse , zu hören , daß sich Veit
Stoß , wie seine großen Zeitgenossen Leonardo da Vinci und
Matthias Grünewald , auch vielfach mit technischen Aufgaben
beschäftigt hat . Vom Nürnberger Rat erhielt er den Auf -
trag , das „ große Werk der Brücken " zu erstellen , ein « Arbeit ,die wir heute nicht m " hr näh ^ r bestimmen können, ' vielleicht
handelt es sich um eine bei Ucberschwemmungen schnell zu
bauende Notbrücke . Auch schon während seines Krakauer
Aufenthalts wird er mehrfach als B miachverständiger und
„Magister mechanicorum " gerühmt .

Wenn in den Jugend - und Manneswerken des Veit Stoß ,in dem flatternden Bausch ihrer Gewänder , in dem leben -
digen und ekstatischen Ausdruck ihrer Gesichtszüge die unruhig
gesteigerte , spätgotische Welt sinnfällige Erscheinung wird ,
so in den stillen Gestalten seiner Svätwerke die gesammelte
Ruhe und Weisheit des Alters , vielleicht auch jene gelassene
Resignation , die nach vielen Kämpfen und Mühen des Tages
den Abend schenkt.

JMturpfhMzeH^ ÄWx ^ faft .
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K akao
Kein anderes landwirtschaftliches Produkt fordert vomPflanzer ein so hohes Maß an Mühe und Arbeit , an Aus -dauer und Unkosten, ' sehr wenige landwirtschaftliche Erzeug -

niffe bringen aber auch bei nur einigermaßen normalerErnte so hohen Gewinn wie der Kakao , dessen Erträgeohne besonderes Zutun von Jahr zu Jahr steigen , ganz ab -
gesehen davon , daß der ans den Weltmarkt gelangende Kakaofast gat keinen oder doch nur ganz geringen Preisschwan¬kungen unterworfen ist , Angebot und Nachfrage sich inner -halb einer gewissen Begrenzung nahezu ausgleichen .

Cortez entdeckte den Kakao für Europa
Der Kakao ist nicht nur ein köstliches Genutzmittel , son -dern auch ein hochwertiges Nahrungsmittel , von welchem ,dank seines Reichtums an Nährwerten in einer Gewichtsein -

heit , bei anstrengenden Unternehmungen und Gewaltleistun -
gen lebhafter Gebrauch gemacht wird , einer «Erkenntnis ,deren sich schon der spanische Abenteurer Fernando Cortez
(J485 —1547) bediente , indem er , von Belasguez , dem Statt -
Halter von Kuba zur Eroberung von Mexiko mit 11 Schissen ,550 Mann und 14 Geschützen ausgcsandt , seinen Berichtenan Kaiser Karl V. zufolge , die Truppen zum Trinken vonKakao zwang , weil „ eine einzige Taffe von diesem kostbarenGetränke genüge , um einen Mann auf einem Tagemarschefrisch zu erhalten .

"
Fernando Cortez hatte das als choeolatl schoeo = Kakao :latl = Wasser ) bezeichnete , aus den Samen des Kakaobaumes

Icacaohoaguahuitl ) bereitete Getränk am Hofe des merikani -
schen Kaisers Montezuma kennen gelernt und veraulaßte
schon 1520 die Uebersendung von Kakaobohnen zur Herste ! -
lung von Schokolade nach Spanien , hielt jedoch vorerst nochderen Gewinnung geheim . In einem anderen Bericht anseinen Kaiser schrieb er : „Diese Samenkörner sind im gan -
zen Lande so geschätzt , baß man sie als Münze gebraucht und
auf dem Markt und allerorten seine Einkäufe damit bezahlt . "
In der Tat basierte auf den Kakaobohnen das altmexikani -
sche Münzsystem , waren doch 400 Samenkörner — 1 countle ,8000 Samenkörner = 200 countles — 1 xiguivil . 24 000 Sa¬
menkörner — 8 xiguipils = 1 cor --- ga : 1000 Samenkörner
hatten etwa den Wert von 2,80 RM . Die Steuern konntenin Form von Kakaobohnen entrichtet werden, ' so zahlte bei -
spielsweise die Stadt Tobaseo an Montezuma eine jährliche
Abgabe von 2000 xiguipils . Dieses Zahlungsmittel erinnert
an das Mittelalter , wo in Europa der Pfeffer als landläu -
fige Münze galt .

Ostmexiko die Urheimat des Kakaobaumes
Mit ziemlicher Sicherheit wurde der Kakaobaum zuerst von

einem Volksstamme der Mayas in den heißen Niederungen
Ostmexikos , wahrscheinlich auf der Halbinsel Nucatan inKul -
tur genommen und zur Nutzpflanze umgewandelt , eine An »
nähme , die schon durch das von den benachbarten mexikani -
schen Stämmen übernommene Mavawort „cacau " als Be -
zeichnung für die Kakaofrucht ihre Begründung findet . Diese
züchterische Arbeit am wildwachsenden Kakaobaume war not -
wendig , da dessen Samen wegen seines bitteren und unange »
nehmen Geschmackes als menschliches Nutzungsgut kaum ge -
eignet und somit für den Handel nahezu wertlos ist . In Kul -
tur genommen , verliert jedoch der Samen diese Eigenschaf -
ten , so daß sich die Ernte lediglich auf Kakaobohnen solcher
Bäume beschränkt , die auf Plantagen in Kultur und dauern -
der Pflege stehen . Schon Carl v . Linnö , der große Reforma -
tor ' der Botanik und Zoologie , wußte das aus Kakaosamen

» UM Saf Ü | | eiT Braten / Humoreske von Erich Grieser

Johann Georg Hamann , der Königsberg « ! Philosoph , hatte
eines Tages einen Freund zu sich geladen , um mit ihm einen
Rehrücken zu verzehren , den ein Verehrer ihm gewendet
hatte .

Während der Tisch gedeckt wurde , kam unerwartet ein Be -
kannter zu Besuch , den Hamann seiner Klatschsucht wegen
nicht leiden konnte . Es roch bereits lecker in der Wohnstube ,
und es sah aus , als wolle der ungebetene Gast sich häuslich
niederlassen und den Braten mit verzehren helfen .

Hamann , der sich auf das Alleinsein mit seinem Freunde
gefreut hatte , war schon ganz verzweifelt « Schließlich kam
ihm ein rettender Gedanke . Er nahm den Eindringling bei -
seite und eröffnete ihm im Flüstertone :

„Sie wissen doch, wie groß die Abneigung der meisten
Deutschen gegen Hnndebraten ist . Dabei essen Tungunesen
diesen Braten mit Vorliebe . Und mit Recht ! Sie selber wer -

den es sehen , wenn Sie heute abend bei mir bleiben wollen .
Ich will nämlich meinem Freunde einen köstlichen Hunde -
braten vorsetzen . Wenn ich Sie jedoch bitten darf , verderben
Sie mir den Spaß nicht und reden Sie nicht darüber , bis
er fertig ist mit dem Essen . Er soll nämlich zunächst glauben ,
es handle sich um einen Rehbraten , und erst hinterher will
ich ihm die Wahrheit sagen !"

„Das ist"
, erwiderte der andere mit bestürzter Miene ,

„sehr interessant , wirklich , sehr interessant ! Aber sehen Sie
leider bin ich heute abend verhindert . Ich wollte nur einen
Augenblick vorsprechen , und es tut mir ungemein leid , daß
ich Ihrer freundlichen Einladnng nicht folgen kann ."

Noch einige Entschuldigunaen stotternd , nahm er Abschied
Der Rehbraten konnte angetragen w " - Vt , und währen

Hamann seinem Freunde er ^ ' ^ lte , roc ' ^ c t anq,wan ^
um den ungebetenen Dritten loszuwerden vtr . ^ c der Braten
mit Wohlbehagen verzehrt .

zubereitete Getränk zu schätzen , denn er benannte den Kakao -
bäum , im Anklang an eine altmexikanische Legende , nach
welcher der himmliche Gärtner Quatzalcoult aus Eden , wodie ersten Söhne der Sonne wohnten , den Samen des Kakao -
baumes auf die Erde brachte , um den Menschen eine
Speise zu geben , die auch von den Göttern geschätzt wurde ,mit dem heute noch gültigen wissenschaftlichen Namen : Theo -
broma caeao (theos — Gott ; broma = Speise ; also : die
Götterspeise Kakao ) .

Vom Genutzmittel der Reichen zum Volks »
g e t r ä u k

Von Spanien , wohin die Schokolade 'durch Cortez bereits1520 kam , gelangte sie an den französischen Hos als kostbares
Geschenk . In Oesterreich wurde dieses Getränk durch Anna
von Oesterreich und Maria Theresia bekannt , bildete aber
hier wie überall nur das erlesene Genußmittel der Reichenund Vornehmen und war noch weit davon entfernt als hoch-
wertiges Nahrungsmittel geschätzt zu werden und als Volks -
getränk Eingang zu finden . Um das Uhr T600 lernte Ita¬lien die Schokolade durch den Florentiner Antonio Carletti
kennen ? von hier aus kam sie nach dem mittleren und nörd -
lichen Europa , so auch nach Deutschland , wo sie in dem Hol -
länder Bontekoe , dem Leibarzte des Großen Kurfürsten ,einen begeisterten Lobredner fand nnd in dessen Buch „Trak -
tat über Gewürz , Tee , Kaffee und Schokolade "

( 1679) ihremwahren Werte nach gepriesen wurde .
Der Kakaobaum , zur Familie der Stereuliaceen gehörig ,wird 10—15 Meter hoch , in der Kultur jedoch , um die Ernte -

arbeiten zu erleichtern , schon im jugendlichen Alter zurück -
geschnitten , so daß er selten eine Höhe über 8 Meter erreicht .
Innerhalb eines Jahres kann der Baum bis 400 Früchtetragen , die zu den verschiedensten Zeiten reifen , so bah aufdem 40—50 Jahre lang fruchttragenden Baume neben Blü -
ten stets Früchte in allen Reifestadien zu finden sind . Die
Früchte selbst sind gurkenähnlich , 10—14 Zentimeter lang ,unreif von grüner , reif von gelber , orangegelber oder roter ,getrocknet dagegen von kastanienbrauner Farbe . Jede Frucht
enthält , in Reihen angeordnet , etwa 60 weiße , bohnenförmigeSamen , die durch den Trockenvrozeß braun werden und die
Kakaobohnen des Handels darstellen . Der Weg von der ge -
ernteten Bohne bis zum gebrauchsfähigen Kakaopulver oder
zur verkaufsfähigen Schokolade ist sehr weit , und viele
Hände müssen sich in unzähligen einzelnen Arbeitsvorgängen
regen , bevor die Kak .aoer ? euguisse dem Menschen zur Nah -
rung und Genutz zur Verfügung stehen .

Hervorragendes Nährmittel
Wie schon erwähnt , ist der Kakao nicht nur ein köstliche ?und anregendes Genußmittel , sondern auch eines der hervor -

ragendsteu Nährmittel , enthält er doch 52 Prozent Fett , 20
Prozent Eiweiß , 10 Prozent Stärkemehl , 0 Prozent Wasser ,4 Prozent Kakaopigment , 3 Prozent Asche, 2 Prozent Cellu -
lose , 1,5 Prozent Zucker und 1,5 Prozent Theobromin seindem Coffein und Thein ähnliches und in gleicher Weise an -
regendes , vom Chemiker zweifach methyliertes Xanthin ge -
nanntes Älkaloid ) . Außer dem Samen findet auch die beidessen Entfettung gewonnene Kakaobutter eine vielfache in -
dustrielle Verwendung , ebenso die Fruchtschalen , die teils als
Dünger oder Viehfutter , teils bei der Herstellung billiger
Schokoladen oder als Kakao -Tee Verwendung finden , außer -
dem brikettiert und zu einem Farbstoffe verarbeitet oder
sonst in mannigfaltiger Weise genutzt werden können . Das
von der Fruchtschale umgebene , die Samen einbettende Frucht -
fleisch ist süßsauer und erfrischend und gilt allgemein als
sehr wohlschmeckend und bekömmlich , ist aber , ebenso wie die
Bastfasern des Kakaobaumes — nnverständlicherweise — bis
heute noch keiner industriellen Verwertung gewürdigt wor -
den .

Die Kakaokultur blieb bis zum Ende des 13. Jahrhun -
derts fast ausschließlich auf Amerika ( Brasilien , Trinidad ,Tobago , Dominikanische Republik , Venezuela , Ecuador ,Mexiko ) beschränkt , verlagerte sich aber dann nach Afrika ;allein die englische Goldküste hatte an der ^ elternte 1933
einen Anteil von 41 Prozent , Nigeria von 17 Prozent , die
französische Elfenbeinküste von 5,4 Prozent , Kamerun von
8,8 Prozent und Togo von 1,2 Prozent . An der Weltpro -
duktion 1930 waren diese afrikanischen Länder mit 278 100 000
QUO, 98 800 000 Kilo , 48100 000 Kilo , 31 000 000 Kilo und
?4 000 000 Kilo beteiligt . In den letzten 40 Jahren hat sichder Kakaoverbrauch verzehnfacht und durchaus m '. t der Er -' eugung in Einklang gestanden . Deutschland selbst führte
11895 ) 9 986 200 Kilo gegen ( 1935) 70 280 000 Kilo zum inlän¬
dischen Verbrauch ein , steht c>lso als Abnehmer an dritter
Stelle (nach den Vere !n !Ktcn Staaten von Nordamerika und
Großbritannien ) .



Vp - Sonntagsvost

Die Sache mit öem Schnurrbart der Maria Theresia
wurde nie völlig ausgeklärt . Sie kam ins Rollen als eines
Maimorgens vor 50 Jahren die von vier blütenweißen Lip -
pizanern gezogene Kutsche des alten Generals , Exzellenz
v. M , vor öem Barocktor der österreichischen Kaöettenanstalt
in W . vorfuhr , die Ordonnanzen heranspritzten , und der alte
Herr gütig lächelnd dem Landauer entstieg , um die gesürch-
tete Inspizierung vorzunehmen.

Schon bei der Vormittagsparade aber war es klar , daß
das Ereignis diesmal glimpflich verlaufen würde , denn Er -
zellenz befand sich in blendender Laune . Das Mittaasmahl
ivuröe im Kreise der Offiziere im '

nußgetäfelten Zimmer
eingenommen . „UM wie , mein lieber Oberst "

, sagte Exzellenz
« ach der Süßspeise zum Anstaltskommandanten , „ist es um
die Disziplin Ihrer Kadetten bestellt ? Ich meine — —"
Sein Blick glitt über die Ulmenallee die Freitreppe hinan ,
die von einer prunkvollen Bronzestatue des Eroberers von
Belgrad geschmückt wurde , „ist es noch immer der größte
Ehrgeiz jeder Klasse, den Prinzen Eugen mit einem Nacht-
hemd zu bekleiden ?"

„Oh , oh —1* stotterte der Angesprochene verlegen .
.)Das ist unter meiner Leitung überhaupt noch nie vor -
gekommen , das heißt . . ." , er verbesserte sich errötend , „ in
der letzten Zeit nur dreimal !"

„Bravo !" sagte seine Exzellenz und ein gütiges Lächeln
fältelte die Augenwinkel . „Dann ist also der Nachwuchs aus
keinem schlechteren Holz , als wir es waren !" Und dann
schweifte sein Blick hinüber zu dem Sieger von Eustozza , des -
sen erzene Prachtgesialt die andere Seite der Marmortreppe
zierte . „Der arme Marschall Raöetzky !" sagte er . „Pflegt er
sich an hohen Feiertagen noch immer mit einer von Kreide
geröteten Nase zu präsentieren ?"

„Woher wissen Exzellenz . . . ?" stammelte der Oberst er -
schrocken, aber General v . M . lächelte nur vielsagend .

„Und — das Meisterstück?" sagte er und zwinkerte mit
dem linken Augenlid , so daß die Herren den Atem an -
hielten .

„Exzellenz meinen den — den —" preßte der Oberst blut -
schwitzend hervor .

den Schnurrbart der Maria Theresia , jawohl !" er -
gäuzte General v. M . „Ist es schon einem der BengelS
geglückt, die Oberlippe unserer allseits verehrten Anstalts -
patronin aus der Büste im großen Feltsaal mit einem krei -
digen Haarwuchs zu schmücken ?"

„Niemals !" beteuerte der Oberst und wurde vor Angst
abwechselnd rot und blaß , aber General v. M . hegte an -
scheinend wirklich keine Hintergedanken dabei , denn seine
Augen starrten verträumt inS Leere und er murmelte ganz
leise : ,Aa , ja ! Das war auch zu unserer Zeit das unerreichte
Ideal !" Glücklicherweise verstand keiner der Offiziere das
Gemurmel , sondern ' nur die darauffolgenden lauten Worte :
«Wommen Sie . meine Herren !"

Und zwei Stunden lang wandelte General v. M . , einen
Kometenschweif von Offizieren hinter sich herziehend durch
die Anstalt und stand schließlich im großen Festsaal still, wo
in der Ecke , gleich neben dem Podium , die überlebensgroße
Büste der glorreichen Kaiserin thronte . Er blickte versonnen
durch die hohen Spiegelglastüren auf die lichtbeschienene
Wette des Parks . „Wissen Sie , meine Herren "

, sagte er
beinahe unhörbar , „daß ich vor bald sechzig Jahren an eben -
derselben Stelle stand , ein kleiner Kadett , mit dem großen
Wunsche, General zu werden !"

Ihm war zumute wie einem Wanderer , der aus der Tal -
landschaft dem Gipfel eines Berges zustrebt , und dann aus
sreiem Grate stehend, seinen Ausstieg rückblickend nochmals
überschaut .

„Lassen Sie mich bitte allein , meine Herren !" murmelte er .
Dann trat er an die Brüstung , lehnte den weißhaarigen

Kops in die Hände , und seine Augen tranken das Bild des
glänzenden Frühlingstages in sich hinein . Es war einer
jener seltenen Augenblicke , in denen die Zeit stillesteht und
das eigene Leben wie ein bunter Teppich am Beschauer
vorübergleitet . Und welch ein Leben das war ! Randvoll
Mit Geschehen, gipfelnd in Ruhm und Familienglück . Alles ,
was der kleine Kadett damals erhofft hatte , war in Erfüllung
gegangen : alles hatte er erreicht , getan — alles , das heißr ,
bis auf die winzige Kleinigkeit , die dem General jetzt wie -
der ein Lächeln entlockte.

Und dieser Dreiklang von Frühling , Erinnerung und
Freude , vereinigte siefi zu einer Syurphonie des Glücks , die
den alten Herrn wieder jung machte, überschäumend jung
und übermütig wie einst. —

*
General v . M kam die Treppe herab und summte ein Lied-

chen . „Ich bin von der Inspektion Ihrer Anstalt sehr zufrieden ,
Herr Oberst !" sagte er , „und werde höheren Orts darüber
berichten . Und jetzt wären wir wohl fertig . . ."

„Verzeilmng "
, unterbrach iFn der Oberst , „ich dachte ,

Exzellenz würden vielleicht noch einigen Prüfungen bei -
wohnen !"

„Prüfungen ? Also gut , gehen wir in die Klassenzimmer !"
.Wenn Exzellenz nichts dagegen haben "

, widersprach der

Oberst , „wollte ich die Prüfungen etwas feierlicher gestalten
und habe sie daher in den großen Festsaal gelegt ."

„Großen Festsaal ?" sagte Exzellenz , leicht näselnd , konnte
aber nicht gut widersprechen , und so begab sich die ganze
Suite wieder in den ersten Stock.

Als die Herren aber den Raum betraten , blieben sie wie
vom Donner gerührt stehen und der Herr Oberst glaubt « vor
Entsetzen in den Boden sinken zu müssen.

Die Büste der glorreichen Kaiserin — es war nicht aus -
zudenken ! — also : Maria Theresia rrug einen Schnurrbart !
Der Bartschmuck war hübsch säuberlich Haar für Haar mit
weißer Kreiöe auf die dunkle Bronze gemalt .

Nach einigen Sekunden eisiger Erstarrung schlug der Herr
Oberst mit dem nötigen Respekt vor General v . M . einen
Krach wie ihn die Annalen der Anstalt noch nie verzeichnet
hatten . Er glaubte unter allen Umständen so handeln zu
müssen wenn er sich nicht binnen kurzem im Zylinder sehen
wollte obwohl Exzellenz die Sache nicht so tragisch zu nehmen
schien . Die Schreckenskunde verbreitete sich mit Windeseile
und ließ die ganze Anstalt bis zu den Pferdejungen herab
erzittern . Bon Klassenzimmer zu Klassenzimmer flüsterte
es sich : „Es ist geglückt ! Heute trägt sie endlich den Schnurr -
bart !" Und die Kadetten trugen die Köpfe höher in dem
Bewußtsein , einen Helden unter sich zu haben .

,^Ich werde ihn finden !" wütete unterdessen der Obersi .
„Und wenn ich eigenhänöia alle Finger und Taschen nach
Kreidespuren durchsuchen müßte , ich werde den Kerl finden !"
Worauf sich der Horchposten von dem Schlüsselloch des Fest -
saales mit Blitzesschnelle entfernte und die Nachricht durch
das ganze Gebäude trug : „Der Alte sucht nach Kreidespuren !"

Alle Zöglinge werden sofort in den Festfaal besohlen.
„Wer war es ? " donnerte der Herr Oberst in die lähmend «

Stille hinein . Keiner meldete sich. - ,
„Also gut , dann werde ich selbst den Schuldigen finden !"

Er trat auf den Flügelmann der ersten Reihe zu : „Kadett
Aichheim , strecken Sie die Hände vor !"

Der Junge folgte dem Befehl und ein Raunen ging durch
den Saal . Die Fingerspritzen waren weiß , und die rechte
Hand h^elt ein Stück Kreide .

„Hier ist er schon , der Uebeltäter !" triumphierte der
Oberst . „Aber vielleicht hat er Mitschuldige !" Und er trat
an den zweiten heran und fand bei ihm weiße Fingerspitzen

EiUe mächtige Bücherkiste aus vielerlei Einzelspenden war
im Lazarett eingetroffen . So kam auch der Gefreite Ernst
Lüders , der noch einige Wochen Genesungsurlaub hatte , zu
einem guten Buch . Als er den Buchdeckel aufklappte , stand da
in zierlichen , aber steilen - Buchstaben zu lesen : „Dem unbe -
kannten Soldaten mit allen guten Wünschen herzlichst zu -
geeignet — Annemarie Thoms !"

„Annemarie . . ." wiederholte der Gefreite Lüders still für
sich. Der Name klang sympathisch und treuherzig . Man konnte
irgendwie Zutrauen haben zu einem völlig fremden Mädel ,
das Annemarie hieß , Ernst Lüders malte sich im Geiste be -
reits einen Blondschops und ein paar lachende, spitzbübische
Blauaugen um den Namen herum , bis er lachend die Ziga -
rette ausguetschte und den Film seiner eigenen Phantasie mit
einem Ruck abriß . Aber da entdeckte er nun auch nachträglich
noch die Adresse dieser unbekannten Spenderin : Liliengasse IL
4. Stock. Das brachte ihn auf eine Idee und er beschloß , diesen
Gefühlswirbel schon am nächsten Morgen durch einen aus -
gtebigen Stehvosten vor der Lilienaasse 12 zu beenden .

Das Schicksal, das dem Gefreiten Ernst Lüders einen
harmlosen Zufall in die Hände gespielt hatte , zögerte nun
auch nicht, ihm anderntags den Rest in Person vorzuführen .
Ernst war eine ganze Stunde früher aufaestauden , was ein
erhebliches Opfer bedeutete . Um diese frühe Stunde kamen
aus der Liliengasse 12 eine ganze Menge Leute . Aber Lüders
wartete zäh und verbissen auf die eine — auf Annemarie .

Er hatte Glück . Eine junge Dame , zwar nicht blonde aber
immerhin sehr hübsch , einfach und schlicht angezogen , wie es
zu diesem Vornamen hätte passen können , verließ das Haus .
Ernst Lüders hatte das totsichere Gefühl , feiner unbekannten
Buchfpendcrin begegnet zu fein , weshalb er , das Buch unterm
Arm , zum Angriff überging . Die junge Dame verfügte aber
über ein sehr sportliches Tempo , das anscheinend mit dem
Minutenzeiger zu rechnen hatte . Sie erstürmte im Auf -
springen noch die Straßenbahn , die Ernst mit Hilfe eines ge -
waltigen Endspurts gerade noch erreichte . Bekam ihr gegen-
über einen freien Platz und hielt das Buch mit öem Titel

Rätse1 = Ecke
Buchstaben - Tauschrätsel

Wagen — Uhr — Last - Feld - Bier - Fessel - Bims ---
Sand — Alm — Farbe —* Kampf — Mut — Tal — Saft —
Lift — Uhr — Rampe — Molch — Amme — Taler — Rost —
Elster — Base — Rose.

Die Anfangsbuchstaben der obigen Wörter sind gegen an -
dere so umzutauschen , daß Wörter nener Bedeutung ent -
stehen. Bei richtiger Lösung nennen die gefundenen Buch-
staben fortlaufend gelesen ein bekanntes Sprichwort .

Strich - undPunkträtsel

In die Strich - und Punktabteilungen sind die untenstehen -
den Wörter so einzusetzen , daß die aus die Punkte entfallen -
den Buchstaben , fortlaufend gelesen , ein im gegenwärtigen
Kriege eingesetztes Svezialkluazeug nennen .

Aal — ftgel — Kost — Lassi — Leine - Luft — Rum —
Sand — Tiger — Torf — Zelle .
Auslösungen aus Oer letzten Sonntags - Post

Befuchskart -" ' räts >' l : K '' ^ k - aertnertn .
Kopfanf -' tzrätsel : P " f " t , SPei . ^ arbe . Ziege , Eiche,

Rippe , Tasse , Ra 'npe , Urahn . Paste , Panik . Ernte . „Panzer -
truppe ".

„ Tarttder brauchst du dich nicht zu grämen " , sag « Frau Krause zu
ihrem Mann , , ,al « Peter klein war , hat er doch immer in deinen
Sachen gehen müssen !"

„ Weshalb bewundern wir hauvtliichlich die alten Römer ? "

„ Weil sie so gut Latein tonnten !"

und ein Stück Kreide , ebenso beim dritten , — beim fünften ,
beim zehnten und so weiter . . .

Bis er sich endlich erschöpft an den General wandte : „Man
sollte es nicht für möglich halten . Exzellenz , aber die Kerls
sind sämtlich mit einem Stück Kreide unö weißen Finger -
spitzen angetreten !"

Worauf Exzellenz ein kleines Lächeln nicht unterdrücken
konnte unö eine Rede hielt , in der er die Missetat zwar
leicht rügte , aber den Korpsgeist und die Kameradschaft
der Zöglinge lobte und die Strafe erließ .

Die Kadetten durften wegtreten , General v . M . beruhigte
noch den Kommandanten und seine Offiziere über den fre -
velhaften Streich , und verabschiedete sich dann von den Her -
ren mit öem Versprechen , nach obenhin nichts über den Vor -
fall zu melden .

Trotzöem ließ er das Offizierskorps in großer Erregung
zurück , unö der Herr Oberst träumte noch mehrere Nächte
lang von blauen Briefbögen .

Ja . das wäre also alles , was über diesen denkwürdigen
Tag der Kadettenanstalt in W . zu berichten wäre

bis auf den kleinen , nichtssagenden Umstand viel -
leicht, daß General v . M ., als er bei der Abfahrt in seinen
Wagen steigen wollte , von seinem Adjutanten mit der Be -
merkung angehalten wurde : „Verzeihung ! Exzellenz haben
sich weißgemacht !" Worauf General v . M . einige Kreide -
stäubchen vom Aermel fegte und sich mit auffallender Schnel -
ligkeit in den dunklen Fond des Wagens zurückzog.

Die Sache mit dem Schnurrbart der Maria Theresia
aber wurde — wie schon erwähnt — nie völlig aufgeklärt .

'cfa erk
möglichst auffällig nach vorne . . Aber nichts weiter geschah .
Wohl streifte das holdselige Geschöpf einmal mit einem schlaf -
trunkenen Blick den Buchtitel , glitt aber völlig unbeteiligt
wieder daran vorüber und musterte mit weit größerer Auf «
merkfamkeit den Hut einer anderen Eva .

Ernst schluckte diese erste Enttäuschung hinunter und be -
schloß , noch weiterhin das Schicksal herauszufordern . Er fegte
wie ein Blitz hinter ihr her , verfolgte sie über xin paar
Straßen , bis sie in einem riesigen Kontorhaus verschwand.
. Gegend Abend erwirkte sich der Gefreite Lüders noch ein -
mal Ausgang und befanö sich wieder auf Stehposten vpx dem
Kontorhaus . Diesmal mit besserem Erfolg , denn Ernst
Lüders ging nun kurzerhand zum Nahangriff über . Das
reizende Juwel besah sich prüfend den jnngen Soldaten und
hörte sich sogar belustigt die seltsame Rede an , die mit einer
kühnen Behauptung begann : „ . . . wir kennen uns nämlich
schon — Sie haben mir sogar Ihre Adresse mitgeteilt !"

Die junge Dame hatte keinen Einwand gegen ein paar
faustdicke Lügen nach öem eintönigen Schreibmaschinenge -
klapper ihres Achtstundentages , und auch Ernst Lüöers fanö
nach einem reichlich bemessenen Umweg zur Liliengasse , daß
ihm dieses entzückende Geschöpf vom Schicksal gesandt war .
Denn sie erwies sich ihres Vornamens durchaus würdig . Sie
hatte beim Abschied nicht einmal etwas einzuwenden gegen
ein weiteres Wiedersehen .

Weil aber eine mit Liebe bis zum Rand gefüllte Herzgrube
irgendwann einmal überläuft , schickte Ernst Lüders am zwei -
ten Tag einen Strauß schöner Blumen an die reizende Buch-
spenderin Annemarie Thoms unö freute sich im Voraus über
ihr vermutlich höchst verwundertes Gesicht . Beim nächsten
Wiedersehen aber wollte er dann das Glück kurzerhand beim
Schöpse vacken.

Der Schopf kam . Wie immer war das gutherzige Fräu -
lein in bester Laune und sreute sich über den unterhaltenden
Spaziergang . Nur von den Blumen erwähnte sie leider gar
nichts , so daß nun der Gefreite Ernst Lüders daran ging ,
seine Karten aufzudecken.

Vorsichtig nahm er das Buch unterm Arm hervor : „Ken-
nen Sie dieses Buch . . . Ihr Buch . . . unser Buch sozusagen,
das uns zusammenführte ? !" Das Fräulein warf einen er -
staunten Blick auf das fremde Buch und bekannte zögernd ,
daß sie eigentlich selten etwas lese und in ihrer freien Zeit
viel lieber auf den Sportplatz ginge . Dieses Buch aber hätte
sie gewiß noch niemals in der Hand gehabt.

Entgeistert starrte Ernst auf seine vom Schicksal gesandte
Freundin : „Aber Annemarie ? !" Im Schrecken brachte er
erstmals auch ihren Vornamen über die Zunge . Die Wirkung
war noch rätselhafter : „Wieso denn Annemarie ? ! Ich heiße
doch Else !"

Langsam unö verhalten brückte setzt Ernst Lüders noch die
letzte Frage heraus : „Und die Blumen , die ich Ihnen gestern
schickte — aus Grund Ihrer Adresse hier im Buch . . . ?"

Das zwar nicht blonde , aber sehr hübsche Fräulein bekam
einen Knopf in die Stimmbänder und stammelte mit großen ,
erschrockenen Kinderaugen : „Annemarie Thoms ? ! Aber das
ist doch die alte , von der Gicht gelähmte Frau im vierten
Stock. Häven Sie mich etwa mit ihr . . . ?"

Ernst Lüders rieb sich die eiskalte Stirn , wie um einen
liebgewordenen Namen dahinter auszulöschen . Dann aber
probierte er es vorsichtig im Laufe dieses Abends einmal mit
dem Namen Else . Es klappte vorzüglich.

Eine alte Frau aber in der Liliengasse 12/IV, die auf den
treuherzigen Namen Annemarie hörte , pflegte einen Strauß
Rosen mit einer fast andächtigen Dankbarkeit , denn es war
der erste ihres langen Lebens , den ihr das Schicksal viel zu
spät auf eine einsame Dachkammer geschickt Satte . Bon da an
ereignete es sich ober öfter daß ein iunger . glückstrahlender
Soldat die vier Trepven hockkletterte , um neue Blumen zu
bringen , bevor die alten müde wurden .



Atelier und Leinwand

Karlsschüler Schiller
slöpl die Parade

Mitten im Verkehrszentrum einer modernen Großstadt
historische Filmszenen zu drehen , ist eine Aufgabe , deren
Schwierigkeiten der Laie kaum voll auszudenken vermag .
Seit dem frühen Morgen hat wohl ein Polizeikordon aus
dem Stuttgarter Neuen Schloß und den vorgelagerten Park -
anlagen ein« Oase geschaffen, die von dem ständig wachsen-
den Schwärm von Zuschauern freigehalten wird , aber der
störenden Nebenaeräusche wird die Absperrung doch nicht
Herr . Nur das Machtwort des Regisseurs Herbert Maisch,
vom Tonwagen hallend aus die Umwelt übertragen , stoppt
für eine kurze Weile den Lärm .

„Achtung ! Aufnahme ! Verkehr einstellen !"
„Verkehr frei !"
So geht es den ganzen Vormittag in wechselnder Folg «,und willig gehorchen die Straßenbahnen und Autos vor dem

Königsbau . damit der empfindliche Ton nicht gestört wird .
Die Kamera wechselt ihren Platz zum rechten Seiten -

eingana des Schlosses , an dem die Eleven und das herzog»
liche Militär vorbeiziehen werden . Einstweilen hat man
Zeit , mit Regisseur Maisch ein paar Worte zu sprechen .

„ Müßte Schiller , als Horst Caspar , nicht eigentlich schwä¬
beln ?" Die Frage wirkt wie der berühmte Biß in die Zi -
trone . „Wenn es ein kulturhistorischer Film über da?
Lcben Schillers wäre , ja ! Hier handelt es sich aber um
einen reinen Spielfilm , der im Grunde den Anbruch einer
neuen Epoche, den Kamps der Jugend gegen die starre
Despotie widerspiegelt ! In diesem Falle wäre der Dialekt
völlig verfehlt ! Der Inhalt des Films konzentriert sich auf
die Zeit , die Schiller als Eleve der Karlsschule verbrachte ,bis zu seiner Septemberflucht . Vielleicht lassen Sie sich mal
ein Drehbuch geben !" — Der riesige Wälzer ist bald zur
Hand , das Lesen darin eine fesselnde Unterhaltung .

Man vergißt dabei alles um sich her . bis ein scharfes
Kommando die Gedanken zurückruft .

„Regiment Auge zur Parade vor seinem Herzog angetre -
ten ! Marsch !"

Zwei Königinnen — zwei Rivalinnen
gar ah Leander und Maria Kovpen höfer vcr .'örpcrn in dem Uka-Filin r t » j Herz der König ! n ", derProfessor Carl Froel rt, eine Spitzenleistung des deutjchen Filmschasfens darstellt , die beiden rivalisierenden Königinnen vonMaria Tluar , und Elisabeth .

unter der Leitung von
Schottland und England .

Aufnahme : Ufa

Die beiden klassischen Rivalinnen auf dem Königsthron ,Maria Stuart und Elisabeth , geben iuimer wiederder Dichtung und neuerdings auch dem ftilm <„Das Herzder Königin " ! den Anreiz zu einer sinnfälligen Gegenüber -
stellung ihrer gegensätzlichen Naturen . Im allgemeinen er-
scheint Elisabeth als außergewöhnliche staatsmännische Be -gabung , als eine Frau , die das Weib der Königin opfert , inderen Starre doch , mühsam zurückgedrängt , reizbares Weiber -blut pulsiert , während Maria in ihren Handlungen bei allerköniglichen Würde , die sie wahrt , mehr von ihrem Herzen ,dem Impuls ihres weiblichen Gefühls , bestimmt wird . DieseUnterscheidung ist auch im historischen Sinne zutreffend . Dochkann sie leicht zu der Vorstellung führen , daß Maria nichteben eine Frau von bedeutenden geistigen Fähigkeiten ge-wesen sei . Solche Ansicht wäre gewiß unrichtig . Es machtvielmehr den besonderen Reiz ihrer Persönlichkeit aus , daßsie nicht nur die wunderschöne Königin des Minnedienstes ,sondern auch eine hochgebildete , an der kulturellen Entwick-
lung ihres Landes tätig anteilnehmende Frau von geistigemScharm und Charakter war .

Die Frau des Mittelalters war in eine romantischeSphäre gehoben . Um ihre Huld und Minne zu erwerben ,zogen die Ritter auf Abenteuer aus . Doch das Idol , das siedarstellte , entsprach keineswegs ihrer wirklichen aesell ' ^ ast -
lichen Stellung . „Mulier taceat in ecelesia !" (Das Weibschweigt in der Kirche ! » Maria erlebte in Frankreich , wo
sie aufwuchs , eine Wandlung dieses ehernen Gesetzes. Die
Renaissance befreite die Frau aus ihrer Unmündigkeit , undMaria war von früher Jugend an mit großem Eiier be-
strebt , sich der neuen Rechte würdig zu erweisen . Ihre er-
staunlich leichte Auffassungsgabe ermöglichte es ihr schon in
jungen Iahren , jene Universalität der Bildung zu erwerben ,die das Ideal der Renaissance war . Sie beherrschte mehrere
Sprachen , konnte Lateinisch schreiben und sprechen. Mit drei -
zehn Iahren verblüffte sie die Hofgesellschaft im Lonvre mit
einer im ciceronifchen Latein verfaßten Rede über die „Be -
gabung des weiblichen Geschlechts für Wissenschast und
Kunst ." Durch Ronsard , den Dichter der französischen Re -
naissance , wurde sie in die Literatur der Zeit und in die

Versknnst eingeweiht . Sie führte gewandt die Feder , schrieb
Sonette , die ob ihrer Zierlichkeit und feinen Empfindung
die Anerkennung ihres Meisters und der gebildeten Ho !-
welt fanden .

Dieses empfindsame , allem Schönen zugewandte Geschöpf
war nicht für eine rauhe Welt geschaffen. Als ihr Mann ,Franz II . von Frankreich , in jugendlichem Alter starb ,
schrieb sie :

„Wenn ich in den Himmel sehe ,All mein Sehnen nach iiim sende.
Blicken mich aus einer »Lolke
Seine lieben Augen an .
Und ici.it Bild erschein! mir iviever
Seh '

ich in das dunkle Wasser,' !
Und mir öffnet sich ein Grab ."

Der Komponist Nicola ! schreibt seine .Lustigen Weiber "

„ K i> l st a f ! in Wien " l' f '"» der 7 -><>is -F -lm . l ' t t>> f? • <-ti » f ?« -frtiirt)tf
der Lper „ Tie lustigen Weib
Nielsen de» ttomponistea

von W nb 'OT" bvh
Nicolai verlörpert .

.« . U Und in dem Hans
Ausnahme : Tobis

Ter Regimentsmedikus Frie .drich Schiller v
Horst Caspar spielt in dem n ?u »n Tchillersilm d' r ? obij den jungenstiirmend ' n D chter de? „ Räuber ", der aus der Mili ära 'adem 'e des selbst ,
herrlichen Herzogs Ca : l Eugen i» die Freiheit seines groften Dlchterlebensflicht . ^ Sluftiührne ; Tobis

Als Witwe von neunzehn Jahren übernahm sie die Re -
gierung in Schottland . Unter ungleich schwierigeren Ver¬
hältnissen , als Elisabeth bei ihrem Regierungsantritt in
England vorfand , hatte sie sich als eine „Fremde " zu be-
haupten . Der siegreiche Protestantismus stand gegen die
Katholikin . Der stets zur Revolte neigende Adel bot ihrkeine zuverlässig « Stütze . Es » bedrohte sie ihre mächtigeNachbarin Elisabeth . Ihre Herrschaft konnte nicht von lan -
qer Dauer sein . Doch tapser und chraraktervoll kämpfte siefür ihre Sache . Selbst ihrem grimmigsten Widersacher , dem
Reformator Knox , wußte sie mit schlagfertiger Rede zu be -
gegnen und ihm Achtung vor der „Weiberherrschaft " abzunötigen . Als eine Kulturträgerin trat sie selbstbewußt einem
engherzigen , von der Ideenwelt der Renaissance noch kaum
berührten Puritanismns entgegen . Mit glänzenden Anti
thesen . mit nicht ermattender Energie verteidigte sie ihr Rech !in ihrer neunzehn Jahre währenden Gesangen 'chast . Sit
bewahrheitete , was ihr Oheim Franz von Guife ihr einst in
früher Ingend gesagt hatte : „Wenn die Weiber noch wiein alten Zeiten in den Kamps ziehen würden , glaube ich . daßdu mutig zu sterben wüßtest." St,

D I e reizende Maria Andergast
spiel « die weibliche Hauptrolle des neuen Bavar -a-Isilms „ Der Herr Im
Hau i ". Sit wird weiterhin eine tragende Rolle in „ S 1 a n d n 1 II m die
Venus " übernehmen . Aufnahme : Bavaria

Vor den blitzenden Instrumenten und dem klingenden Spielbäumen sich die Pferde der bärenmützigen Gardehusaren ,die. den blanken Säbel in der i>aust . auf das Einschwenkenin die Parade warte » In strassem Gleichschritt kommen die
Musketiere des Regiments von Obernitz angeführt von drei
Korporalen und einem Lieutenant , und hinter ihnen Gre¬nadiere .

„Eins -zwei-eins -zwei . ist des Teufels Litanei !"
Der gestrenge General Ricger , der Kommandeur derKarls 'chnle, kann nicht hören , was der ungebärdige Zög¬ling halblaut murmelt . Mit Offizieren seines Stabes stehter auf der Treppe und mustert kritisch die Kolonne .
Da leuchtet es in Schillers hellen Augen auf . Drüben ,am niederen Fenster , steht seine Laura mit ihrer ' Mutternnd lächelt ihm zu. Schnell entschlossen umläuft er die vor -derste Reihe , hält atemlos vor dem Fenster und wirft der

Zurückweichenden Geliebten ein Gedicht zu . Der Herr Papaschaut gerade nicht her . und bargen Herzens hofft man . ermöge den Blick nicht wenden , bevor der kühne Bursche wie-der im Glied marschiert .
Zu spät !
Fast scheint es , als wolle sich der General auf den Nebel »täter stürzen . Er faßt sich, und in hellem Zorn eilt er in ?schloß , um von Laura die Herausgabe des Brieses zufordern .
Nach einer Weile kommt er gemütlich mit einer Zigarrewieder heraus . Das hat aber nichts mehr mit dem drama -

tischen Konflikt zu tun . denn die Aufnahmen sind für heut«beendet . Tie Generalin verwandelt sich in Dagny Servacszurück, und Laura unterschreibt Autogrammkarten mitHannelore Schroth .
Lamasam wird es wieder still vor dem Neuen Schloß , dasstaunend die kurze Wiederkehr festlich bunter Vergangenheiterlebte . Wolf Eder .

Verantwortlich kür die BP -Sonntagspost : H Doerrschuck .
Rotationsdruck Badische Presse . Grenzmark -Druckerei

und Verlag ®. m. b. H. Karlsruhe . -

Maria Stuarts Persönlichkeit
Zu dem Zar ah - Leander ' Film der Ufa „Das Herz der Königin *
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